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Brief an die Aktionäre

BRIEF An DIE AKtIonäRE
an die aktionäre

Sehr geehrte Aktionäre und Geschäftspartner,  
liebe Mitarbeiter,

2012 wurde zum Jahr großer Veränderungen für unser in Cliq Digital AG umbenanntes 
Unternehmen, lange bekannt als Bob Mobile AG. Einige Veränderungen sind auf die 
Übernahme der niederländischen Cliq B.V. zurückzuführen und zeichneten sich schon 2011 
ab – während andere insbesondere der hohen Dynamik in unseren Märkten geschuldet 
sind. 

Die Übernahme der Cliq B.V. durch unser Unternehmen hatte einen starken Einfluss auf 
unsere Entwicklung im vergangenen Geschäftsjahr 2012. Unsere Umsätze beliefen sich 
auf EUR 66,2 Mio. und lagen damit um 89 % über dem Vorjahr. trotz der zahlreichen 
Veränderungen und Sondereffekte im Zusammenhang mit der Übernahme der Cliq B.V. 
erreichte die Cliq Digital AG 2012 ein positives Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 
Abschreibungen (EBItDA) von EUR 8,5 Mio. 

Das Nettoergebnis wurde stark von Abschreibungen beeinflusst, die sich aus der 
Anwendung der IFRS-Bilanzierung ergeben. Die planmäßigen Wertminderungen des 
Kundenstamms der Cliq B.V. mit einem negativen nettoeffekt in Höhe von EUR 6,1 Mio., 
die ebenfalls im Zusammenhang mit der Übernahme standen, führten zu einem 
nettoverlust von EUR 3,6 Mio.

Im Laufe des Jahres 2012 nahmen diese Abschreibungen bereits signifikant ab, so dass 
im vierten Quartal wieder ein positives nettoergebnis in Höhe von EUR 0,5 Mio. erzielt 
wurde. Die Abschreibungen auf den Kundenstamm werden 2013 nur noch mit einem 
negativen Nettoeffekt von EUR 2,2 Mio. das Ergebnis beeinflussen.

Ein Großteil der durch den Zusammenschluss mit Cliq B.V. erhofften Vorteile hat sich 
bereits als absolut wichtig für das Unternehmen herausgestellt. Wir 
können sogar sagen, dass unser Unternehmen ohne 
den Zusammenschluss vor sehr großen 
Herausforderungen 
gestanden 
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hätte. Die früheren online-Browserspiel-Aktivitäten der „alten Bob Mobile“ in der Just 
A Game GmbH haben nicht das von ihnen erwartete Wachstum gezeigt. Daher haben 
wir im vergangenen Jahr beschlossen, uns von diesen Aktivitäten zu trennen. online 
Browsergames zu einem wesentlichen Geschäftsfeld unseres Unternehmens auszubauen, 
hätte andernfalls immense Investitionen erfordert. Zusätzlich waren die bei der Guerilla 
Mobile Berlin GmbH angesiedelten deutschen Aktivitäten im Bereich Mobile Premium 2012 
von verschärften regulatorischen Vorgaben betroffen. Wir gehen davon aus, dass sich 
dieser Markt Ende 2013 und weiter 2014 erholt.

Der Zusammenschluss mit der Cliq B.V. hat die Internationalisierung der Umsätze 
einen großen Schritt nach vorne gebracht. Durch die bessere Risikoverteilung und 
das Wachstum auf weiteren internationalen – vor allem außereuropäischen – Märkten 
konnten die Umsatzrückgänge in einigen Ländern abgefedert werden. Die Cliq Digital AG 
ist heute einer der großen weltweiten Vermarkter von Apps, Spielen, Software und 
weiteren Entertainment-Produkten für „Mobile Devices“. Höhere Effizienz aufgrund 
von Synergie- und Skaleneffekten führte zu verbesserten operativen EBItDA-Margen. 
Weitere Kostensenkungen spiegeln sich insbesondere im vierten Quartal 2012 in 
höheren Margen wider. Die Ausweitung des Produktportfolios und der Marketingkanäle 
hat die Marktposition der Gruppe gestärkt. Heute, Mitte 2013, sehen wir uns immer 
noch herausfordernden Märkten gegenüber. Dennoch sehen wir wachsende Chancen 
für unser Unternehmen, insbesondere durch die Ausweitung unserer Marketing- und 
Distributionskanäle in weitere Länder, organisch und über kleinere Akquisitionen. Das 
Unternehmen und seine Mitarbeiter sind gut aufgestellt, diese Chancen umzusetzen und 
die Marktdurchdringung wesentlich auszubauen. 

tablets und Smartphones führen zu drastischen Veränderungen der digitalen Landschaft 
– mit Auswirkungen auf das Verbraucherverhalten vom Einkauf über den tV- und 
nachrichtenkonsum bis nicht zuletzt den Spielgewohnheiten. Auch wenn tablets und 
andere mobile Endgeräte in den meisten Haushalten PCs nicht vollständig ersetzen 
werden, ändert ihre steigende Beliebtheit in jedem Fall die Art und Weise, Inhalte 



mobil zu konsumieren. Unsere Kernzielgruppe – weltweite Privatanwender – wird 
sich vermehrt tablets und Smartphones zuwenden. Damit dehnen natürlich auch wir 
Marketing und Vertrieb von „online pur“ auf das mobile Internet und In-App-Käufe aus. 
Wir konzentrieren unsere Angebote dabei zunehmend – weg vom Feature Phone – auf 
Smartphones, wobei letztlich alle Inhalte über die App-Stores von Apple, Google und 
externe Download-Plattformen wie Getjar bezogen werden. Betrachtet man die letzten 
Monate sieht es sogar danach aus, dass dieser Prozess schneller verläuft als erwartet.

Dies ist einer der Hauptgründe, warum Cliq Digital seine Managementkapazitäten und 
finanziellen Mittel auf Inhalte für mobile Endgeräte konzentriert. Im Bereich mobiler 
Unterhaltung bewegen wir uns nicht nur im attraktivsten Bereich der Smartphone-
Anwendungen, sondern kehren auch zu unseren Wurzeln zurück. trotzdem sind die 
mit Freemium Browsergames gemachten Erfahrungen – im Marketing und Community-
Management etwa – auch auf dem Gebiet mobiler Freemium Games äußerst wertvoll  
für uns. Im Rahmen unserer Strategie, Inhalte für Smartphones zu monetarisieren,  
haben wir unser eigenes, proprietäres Software Development Kit (SDK) entwickelt  
(www.superg.pro). Diese zusätzliche Anwendung innerhalb unserer bestehenden 
technologie-Plattform ermöglicht uns Einnahmen durch gesponserte Registrierungs-
vorgänge („Sponsored Sign-up“), Werbung, erweiterte CRM-Möglichkeiten und neue 
Abrechungsmöglichkeiten für mobile Geräte via Kreditkarte und App-Stores.

Auf Beschluss des Aufsichtsrates habe ich im oktober 2012 die Funktion des 
Vorstandvorsitzenden der Cliq Digital AG übernommen. Intensive Beratungen innerhalb 
und zwischen Aufsichtsrat und Vorstand kamen zu dem Ergebnis, dass eine neue 
klare und unkomplizierte Führungsstruktur etabliert werden soll. Durch die neue 
Struktur der beiden Gremien und des Aktionärskreises konnte eine 
weitgehende Übereinstimmung zwischen Anteilsbesitz und 
Führungsverantwortung im Unternehmen 
realisiert werden. Die 
Holding-

Brief an die Aktionäre



An die Aktionäre Lagebericht Abschluss Anhang

5

Gesellschaft Grupa Media Holding II B.V., die meinen Geschäftspartnern gemeinsam 
mit mir gehört, hat ihren Anteil an der Cliq Digital AG auf 40 % erhöht. Die Aktienkäufe 
erfolgten von Aktionären der früheren Bob Mobile AG und der Cliq B.V. 

Die finanziellen Verpflichtungen gegenüber der ABN AMRO Bank wurden im Geschäftsjahr 
2012 mit der monatlichen tilgung von einer Mio. Euro vertragsgemäß erfüllt. 
Diese Kreditvereinbarung wurde kürzlich neu verhandelt, was zu einer geänderten 
Finanzierungsvereinbarung mit ABn AMRo und einhergehender Senkung der monatlichen 
tilgung führte. Bis Ende des Jahres 2012 wurde der Darlehensstand auf EUR 15 Mio. 
reduziert. Wir gehen davon aus, dass die Darlehenshöhe Ende des Jahres 2013 bei 
EUR 6,75 Mio. liegt.

Für 2013 rechnet Cliq Digital mit Umsätzen von EUR 70 Mio. und einem EBItDA von 
etwa EUR 11,5 Mio. sowie dem erwähnten weiteren Abbau der Verschuldung. Unser 
Unternehmen ist für die Erzielung organischen Wachstums gut aufgestellt. Dies kann 
sowohl über die Aktivitäten in bereits erschlossenen Ländern und über Engagements 
auf neuen geografischen Märkten als auch über die Einführung neuer Produkte für 
Smartphones und tablets erreicht werden. Der Ausblick umfasst dabei auch kleinere 
Akquisitionsmöglichkeiten und die Zusammenarbeit mit neuen Kooperationspartnern, 
auch wenn das timing hier immer eine Herausforderung ist.

Cliq Digital erwartet im Geschäftsjahr 2013 ein positives nettoergebnis von etwa 
drei Mio. Euro. 2014 rechnen wir dann wieder mit einem verstärkten Wachstum unseres 
Geschäfts.

Düsseldorf, im Juni 2013

Luc Voncken  
Vorstandsvorsitzender



BERICHt DES AUFSICHtRAtS

Bericht des Aufsichtsrats

Sehr geehrte Aktionäre, sehr geehrte Damen und Herren,

der Aufsichtsrat der Cliq Digital AG hat im Geschäftsjahr 2012 die Geschäftsführung des Vorstands 
kontinuierlich überwacht und den Vorstand bei der strategischen Ausrichtung und der Leitung des 
Unternehmens beraten. Er hat die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 
Aufgaben gewissenhaft wahrgenommen und sich von der Rechts- und Zweckmäßigkeit der Arbeit 
des Vorstands überzeugt. In alle Entscheidungen, die für die Cliq Digital-Gruppe von wesentlicher 
Bedeutung waren, wurde der Aufsichtsrat eingebunden.

Im Geschäftsjahr 2012 hat sich der Aufsichtsrat in insgesamt acht ordentlichen Sitzungen und zwei 
außerordentlichen telefonischen Beschlüssen vom Vorstand eingehend über die Lage und Entwick-
lung der Gesellschaft sowie wichtige Geschäftsvorfälle unterichten lassen. Den Berichtspflichten 
des § 90 AktG wurde dabei entsprochen. Die ordentlichen Sitzungen fanden am 28. März 2012, 
15. Mai 2012, 28. Juni 2012, 16. August 2012, 13. September 2012, 17. September 2012, 5. okto-
ber 2012, 18. oktober 2012 und 19. november 2012, die außerordentlichen telefonischen Beschlüs-
se am 27. April 2012 und 28. August 2012 statt.

Auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen standen Vorstand und Aufsichtsrat während des Ge-
schäftsjahres 2012 in einem regelmäßigen und vertrauensvollen, meist telefonischen Austausch. 
Dabei ist der Vorstand den sich aus dem Gesetz und der Geschäftsordnung ergebenden Informati-
onspflichten nachgekommen und unterrichtete den Aufsichtsrat bzw. dessen Vorsitzenden regel-
mäßig, ausführlich und zeitnah in schriftlicher und mündlicher Form über alle Maßnahmen und 
Ereignisse, die für das Unternehmen von Bedeutung waren. Der Aufsichtsrat wurde somit stets über 
die Geschäftslage und Geschäftsentwicklung, die beabsichtigte Geschäftspolitik, die kurz- und 
langfristige Unternehmensplanung einschließlich der Investitions-, Finanz- und Personalplanung 
sowie die Rentabilität der Gesellschaft, die organisatorischen Maßnahmen und die Lage des Kon-
zerns insgesamt informiert. Dies schloss die detaillierte Berichterstattung über die wesentlichen 
Beteiligungsgesellschaften der Cliq Digital AG ein. Die Risikolage und das Risikomanagement des 
Konzerns waren ebenfalls Gegenstand des regelmäßigen Austauschs.

Schwerpunkte der Überwachungstätigeit und der Beratung

In allen Sitzungen des Aufsichtsrats waren die Mitglieder jeweils mindestens in der nach der Sat-
zung für die Beschlussfassung des Aufsichtsrats notwendigen Anzahl anwesend. Der Aufsichtsrat 
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war somit zu jeder Zeit handlungs- und beschlussfähig und konnte seinen ihm nach Satzung und 
Gesetz obliegenden Pflichten nachkommen. Kein Mitglied des Aufsichtsrats nahm an weniger als 
der Hälfte der Sitzungen teil. 

In den acht ordentlichen Sitzungen und zwei außerordentlichen telefonischen Beschlüssen hat 
der Aufsichtsrat die Berichte des Vorstands ausführlich besprochen und mit ihm die Unterneh-
menssituation, die Umsatz- und Ergebnisentwicklung und die Finanzlage der AG und des Konzerns 
diskutiert. Abweichungen von Plänen und Zielen wurden vom Vorstand erläutert und durch den 
Aufsichtsrat geprüft. Im Geschäftsjahr 2012 waren darüber hinaus folgende Punkte wesentliche 
Gegenstände der Aufsichtsratssitzungen:

 > Unternehmensplanung und Konzernstrategie, insbesondere die strategische neuausrichtung 
auf die Mobilaktivitäten

 > Closing der Cliq B.V.-Übernahme und Stand der Integration der Cliq B.V. in den Cliq Digital-
Konzern

 > M&A Aktivitäten der Cliq Digital AG (u.a. Kauf der Minderheitsbeteiligung an der Guerilla 
Mobile GmbH; Verkauf der Vermögensgegenstände der Venga GmbH; Verkauf der die online-
Aktivitäten betreffenden Vermögensgegenstände der Just A Game GmbH; Akquisition der 
Grumbl Media B.V.)

 > Finanzierung der Gesellschaft, insbesondere die Kreditfinanzierung über die ABN Amro Bank

 > Besetzung des Vorstands

 > Jahres- und Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012

 > Budgets für die Geschäftsjahre 2012 und 2013

 > organisation des operativen Geschäfts, Personalentwicklung

In folgenden Fällen hat der Aufsichtsrat die erforderliche Zustimmung erteilt:

 > Feststellung und Billigung des Einzelabschlusses der Cliq Digital AG sowie des Konzernabschlus-
ses für das Geschäftsjahr 2012

 > Genehmigung der Planung für die Geschäftsjahre 2012 und 2013

 > Verkauf der Vermögensgegenstände der Venga GmbH

 > Entscheidung über den Verkauf der die online-Aktivitäten betreffenden Vermögensgegenstän-
de der Just A Game GmbH

 > Entscheidung über die Akquisition der Grumbl Media B.V.



Personalien

Der Aufsichtsrat besteht nach § 11 der Satzung aus sechs Mitgliedern. Von diesen sechs Sitzen sind 
derzeit nur drei besetzt. Die Besetzung des Aufsichtsrats veränderte sich im Laufe des Jahres 2012 
wie folgt:

 > Zu Beginn des Jahres 2012 bestand der Aufsichtsrat aus den Mitgliedern Dr. Andreas Hoynigg, 
Karel Gustaaf tempelaar, Cornelis H. v. d. Steenstraten, Rene van Dijk, Darren trussell und 
Rudolf Christian de Back.

 > Die Herren Darren trussel, Rene van Dijk und Rudolf Christian de Back legten im oktober 2012 
ihre ämter als Mitglieder des Aufsichtsrats nieder.

 > Der Aufsichtsrat wird der ordentlichen Hauptversammlung im Jahr 2013 vorschlagen, den Auf-
sichtsrat dauerhaft auf drei Mitglieder zu verringern.

Der Aufsichtsrat hat aufgrund der Struktur und Größe der Gesellschaft keine Ausschüsse gebildet. 

Besetzung des Vorstands

 > In Rahmen der Übernahme der Cliq B.V. hat der Aufsichtsrat bereits im Jahr 2011 eine Erwei-
terung des Vorstands der Cliq Digital AG beschlossen. So trat nach Abschluss der Übernahme 
im Februar 2012 Luc Voncken dem Vorstand bei. Der bis dahin alleinige Vorstand Remco Wes-
termann wurde Vorstandsvorsitzender. Im März 2012 wurde Ben Bos als drittes Mitglied in den 
Vorstand berufen. 

 > Die Vorstandsmitglieder Remco Westermann und Ben Bos traten im oktober 2012 von ihren 
ämtern als Mitglieder des Vorstands zurück. Der Aufsichtsrat berief Luc Voncken zum Vor-
standsvorsitzenden. 

 > Luc Voncken ist derzeit Alleinvorstand der Cliq Digital AG. Der Aufsichtsrat beabsichtigt, ein 
zweites Vorstandsmitglied neben CEo Luc Voncken zu berufen.

Prüfung des Einzel- und Konzernabschlusses 2012

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 so-
wie der Lagebericht und der Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2012 wurden von dem durch 
die Hauptversammlung gewählten Abschlussprüfer, Wirtschaftsprüfer Stephan Kleinmann, Mazars 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehen. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012, die 
Lageberichte für die Cliq Digital AG und den Konzern für das Geschäftsjahr 2012 sowie den Vor-
schlag des Vorstands über die Verwendung des Bilanzgewinns unter Einbeziehung der den Mitglie-
dern des Aufsichtsrats vor der Sitzung übersandten Prüfungsberichte des Abschlussprüfers geprüft. 

Bericht des Aufsichtsrats
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In der Aufsichtsratssitzung am 29. Mai 2013 hat der Vorstand den Jahresabschluss und den Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2012, den Lagebericht und den Konzernlagebericht für das Ge-
schäftsjahr 2012 sowie seinen Vorschlag über die Verwendung des Bilanzgewinns erläutert. Der 
Abschlussprüfer berichtete in dieser Sitzung über wesentliche Ergebnisse und Grundsätze seiner 
Prüfung sowie darüber, dass nach seiner Prüfung keine wesentlichen Schwächen des internen Kon-
trollsystems und des Risikomanagementsystems vorliegen. Der Aufsichtsrat hatte keine Einwände 
gegen den Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss. Der Jahresabschluss und der Konzernab-
schluss zum 31. Dezember 2012 wurden daraufhin vom Aufsichtsrat gebilligt; der Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2012 ist damit festgestellt.

Dem Vorschlag des Vorstandes zur Verwendung des Bilanzgewinns – vollständiger Vortrag auf neue 
Rechnung – stimmte der Aufsichtsrat zu.

Dank an Vorstand und Mitarbeiter

Der Aufsichtsrat dankt dem amtierenden Vorstand wie den ehemaligen Vorstandsmitgliedern für 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr. Unser Dank gilt ebenfalls 
allen Mitarbeitern der Cliq Digital-Gruppe für ihren entscheidenden Beitrag zur neupositionie-
rung und erfolgreichen Arbeit von CLIQ im Jahr 2012. Die Aufsichtsratsmitglieder begleiten das 
Unternehmen auch im laufenden Geschäftsjahr konstruktiv und wünschen dem Vorstand und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern viel Erfolg.

Düsseldorf, im Juni 2013

Dr. Andreas Hoynigg
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DIE AKtIE

20,0
EUR 2013

17,5

15,0

12,5

10,0

7,5

5,0

Cliq Digital ist seit november 2005 an der  
Börse – die Gesellschaft wurde bereits in ihrem 
Gründungsjahr, damals noch als Bob Mobile AG, 
am open Market in Frankfurt eingeführt. Seit 
2008 gehört die Aktie dem Börsensegment Ent-
ry Standard an, das ein höheres Maß an trans-
parenz gewährleistet. Cliq Digital erreicht 
hiermit insbesondere auf Seiten institutioneller 
Investoren zusätzliches Interesse. 

nach der Übernahme der niederländischen 
Cliq B.V. durch Bob Mobile im Februar 2012 
firmierte die Gesellschaft um. Am 24. Au-
gust 2012 beschloss die Hauptversammlung, 
den Unternehmensnamen von Bob Mobile AG in 
Cliq Digital AG zu ändern. Unser Handelskürzel 
lautet dementsprechend nun „CLIQ“.

Während des Geschäftsjahres 2012 fiel der Kurs 
der Cliq Digital-Aktie um 72 % auf EUR 4,80 im 
XEtRA-Handel am Jahresultimo. Seit Anfang 
des Jahres 2013 stabilisierte sich der Aktien-
kurs um rund EUR 5. Zum Redaktionsschluss des 

Geschäftsberichts am 14. Juni 2013 notierte 
die Aktie bei EUR 4,62.

Im Durchschnitt wechselten 2012 börsen täglich 
rund 11.191 Cliq Digital-Aktien im Computer-
handel XEtRA den Besitzer. nennenswerter 
Handel fand darüber hinaus insbesondere auch 
an der Frankfurter Wertpapierbörse statt.

CLIQ wurde im Geschäftsjahr 2012 von  
Analysten der Häuser Warburg Research und 
Close Brothers Seydler Research (CBSR) ge-
covert. Die zu Redaktionsschluss aktuellen 
Research-Updates vom 26. Februar 2013 durch 
Warburg Research und CBSR setzen die Kursziele 
für die CLIQ-Aktie bei EUR 8,80 bzw. EUR 6,00.

Die Investor-Relations-Aktivitäten von Cliq Di-
gital umfassen auch die teilnahme an Kapital-
marktkonferenzen und sind Bestandteil unserer 
offenen Kommunikationspolitik. Sowohl CEo 
Luc Voncken als auch sein Vorgänger Remco 
Westermann haben im vergangenen Geschäfts-

Die Aktie
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jahr an verschiedenen Kapitalmarktveranstal-
tungen teilgenommen, etwa dem „Eigenkapi-
talforum“ der Deutschen Börse in Frankfurt. 
Die Gesellschaft kommuniziert proaktiv mit 
Medien und der Financial Community.

Im Zuge der Kapitalerhöhung im Februar 2012 
stieg die Gesamtzahl der Aktien auf 3.950.699. 
Die neuen Aktien wurden im Rahmen der Kauf-
preiszahlung für den Erwerb der Cliq B.V. sowie 
den Erwerb einer Minderheitsbeteiligung an der 
Guerilla Mobile Berlin GmbH eingesetzt.

Stammdaten der Cliq Digital-Aktie 

WKn A0HHJR

ISIn DE000A0HHJR3

Bloomberg-Kürzel CLIQ

Anzahl und Art der Aktien 3.950.699 nennwertlose Inhaberaktien

Höhe des Grundkapitals 3.950.699,00 Euro

Marktsegment Freiverkehr

transparenzlevel Entry Standard

Designated Sponsor LAnG & SCHWARZ Aktiengesellschaft
Close Brothers Seydler Bank AG

Ende des Geschäftsjahres 31. Dezember

Aktionärsstruktur 40 % im direkten bzw. indirekten Besitz der Mitglieder des  
Vorstands oder Aufsichtsrats

Aktionärsstruktur 

40% Im direkten bzw.
indirekten Besitz der 
Mitglieder des Vorstands
oder Aufsichtsrats

22% Bekannte Investoren 

38% Streubesitz
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konzernlagebericht

A. ÜBERBLICK

Die Cliq Digital AG ist ein führender Anbie-
ter von Mobile Games, Apps, Entertainment 
und Software in erster Linie für Smartphones, 
Feature Phones und tablets. Kerngeschäft des 
Unternehmens ist der Direktvertrieb seiner 
Produkte zu Endkunden via Internet, mobilem 
Internet und tV in etwa 50 Ländern. Die Grup-
pe wurde 2005 als Bob Mobile AG mit Sitz in 
Straelen, nordrhein-Westfalen, Deutschland 
gegründet. Gemäß dem Beschluss der Haupt-
versammlung im August 2012 wurde die Firmie-
rung in Cliq Digital AG (CLIQ) geändert und der 
Sitz von Straelen nach Düsseldorf verlegt, bei-
des wurde mit Eintragung ins Handelsregister 
am 20. november 2012 wirksam. Die Aktien von 
CLIQ werden im Entry Standard der Frankfurter 
Wertpapierbörse gehandelt.

2012 schloss CLIQ die Übernahme der Cliq B.V. 
ab und machte entscheidende Schritte in Rich-
tung eines fokussierten Unternehmens für mo-
bile Unterhaltung. Das Closing der Cliq B.V.-
Akquisition erfolgte im Februar 2012. In den 
Finanzzahlen für 2012 wird die Cliq B.V. daher 
von Februar an konsolidiert. Die Integration 
beider Unternehmen wurde im ersten Halbjahr 
2012 nahezu vollständig abgeschlossen. Darü-
ber hinaus erhöhte Cliq Digital im Februar 2012 
den Anteil an der Guerilla Mobile Berlin GmbH, 
Berlin von 49,8 % auf 100 %.

Im oktober 2012 gab das Unternehmen eine 
neuaufstellung der Führungsstruktur bekannt. 
In der Folge traten zwei der drei Vorstandsmit-
glieder, Remco Westermann und Ben Bos, zu-
rück. Luc Voncken wurde zum neuen Vorstands-
vorsitzenden (CEo) ernannt, er ist ehemaliger 
Geschäftsführer der Cliq B.V. und leitet nun das 
gesamte Unternehmen. Ben Bos ist als Berater 
des Vorstands weiterhin für CLIQ tätig. Darüber 
hinaus traten drei Mitglieder des Aufsichtsrats 
von ihren ämtern zurück. CLIQ wird den Akti-
onären auf der ordentlichen Hauptversamm-
lung 2013 vorschlagen, den Aufsichtsrat dau-
erhaft auf drei Mitglieder zu verkleinern. Der 
Aufsichtsrat beabsichtigt, ein neues zweites 
Vorstandsmitglied neben CEo Luc Voncken zu 
bestimmen. Im Zuge des Managementwechsels 
informierte die Grupa Media Holding II B.V., ein 
Beteiligungsunternehmen, das Luc Voncken ge-
meinsam mit Geschäftspartnern gehört, CLIQ 
darüber, den Aktienbesitz an CLIQ von 24 % auf 
40 % erhöht zu haben. Der Anteilseigner Jarimo-
vas GmbH, ursprünglich kontrolliert von Remco 
Westermann, und mehrere frühere Cliq B.V.-
Eigner haben teile ihrer Aktien an Grupa Media 
Holding II B.V. verkauft und ihren Anteil ent-
sprechend reduziert.

Die Akquisition und die folgende Integration 
der Cliq B.V. nahm einmal mehr erhebliche Ma-
nagementkapazitäten in Anspruch, insbesonde-
re in der ersten Hälfte 2012. Weiterhin wurden 
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durch die Integration und Restrukturierung der 
neuen Gruppe Einmalkosten in beträchtlicher 
Höhe verursacht. Diese Integrations- und Re-
strukturierungskosten fielen vor allem in der 
ersten Jahreshälfte 2012 an.

neben den Kosten für Übernahme, Integrati-
on und Restrukturierung beeinträchtigten ei-
nige Absatzmärkte, die sich vor allem wegen 
der Staatsschuldenkrise deutlich schlechter 
entwickelten als erwartet, die Geschäftsent-
wicklung. Vor allem in Südeuropa verringerten 
sich die Umsätze und gerieten die Margen un-
ter Druck. Überdies wurde das netto-Ergebnis 
stark durch planmäßige, nicht cash-wirksame 
Abschreibungen aufgrund der erstmaligen Kon-
solidierung und Kaufpreisallokation (PPA) der 
Cliq B.V. beeinträchtigt, wiederum insbeson-
dere in der ersten Hälfte des Geschäftsjahres 
2012. Die Entwicklung in der zweiten Jahres-
hälfte zeigte eine deutliche Verbesserung des 
netto-Ergebnisses, insbesondere wegen der 
deutlich niedrigeren Abschreibungen auf den 
Kundenbestand.

Im Laufe des Jahres 2012 zeigte der online-
Games-Markt (PC Browserspiele) ein zuneh-
mend wettbewerbsintensives Umfeld. Unter 
anderem führte dieser Umstand zu der strate-
gischen Entscheidung des neuen Managements, 
das Unternehmen auf sein Mobilgeschäft zu 
konzentrieren, in dem sowohl die frühere Bob 

Mobile als auch die Cliq B.V. ihre Ursprünge ha-
ben und daher CLIQ auch sein technologie- und 
Managementwissen aufgebaut hat. Im Unter-
schied zum Bereich PC-Browserspiele ist CLIQ 
in der Branche für mobile Unterhaltung bereits 
ein wichtiger Anbieter in Europa und darüber 
hinaus. Als Ergebnis dessen traf der Vorstand 
Ende 2012 die Entscheidung, die Vermögens-
werte der onlinespiele zu veräußern. Im ers-
ten Quartal 2013 erzielte der Vorstand eine 
Einigung mit einem Käufer der online-Game-
Assets.

Anfang September 2012 hat das britische Un-
ternehmen Bigstep Capital Ltd., ein Übernah-
mevehikel eines indischen Konsortiums, ein 
unaufgefordertes öffentliches Übernahmean-
gebot außerhalb des Anwendungsbereichs des 
deutschen Wertpapiererwerbs- und Übernah-
megesetzes (WpÜG) an alle CLIQ- bzw. Bob 
Mobile-Aktionäre gerichtet. Das Angebot war 
an mehrere Bedingungen geknüpft. Unter die-
sen Bedingungen bot Bigstep Capital Ltd. einen 
Übernahmepreis von EUR 7,00 je Aktie. Das 
vollständige Angebot wurde im Bundesanzeiger 
am 7. September 2012 veröffentlicht. obwohl 
das Management der ehemaligen Bob Mobile AG 
mehrere Versuche unternahm, mit Bigstep Ca-
pital Ltd. in Kontakt zu treten, wurden keine 
weitergehenden Gespräche mit dem Bieter ge-
führt. nach Auffassung von CLIQ wären solche 
Gespräche eine wichtige Voraussetzung für die 



Beurteilung des Angebots und für die Zulassung 
einer Due-Diligence-Prüfung, die der Bieter 
als Bedingung genannt hatte, gewesen. nach 
Angaben auf der Website der Bigstep Capital 
Ltd. wurden Bigstep Capital Ltd. 442.567 Ak-
tien, entsprechend 11,21 % aller CLIQ-Aktien, 
bis Ende der Angebotsfrist angeboten. Daher 
scheiterte das Übernahmeangebot. Das Cliq Di-
gital-Management ist der Auffassung, dass die-
ses Angebot den Aktienkurs erheblich negativ 
beeinflusste.

Heute konzentriert sich CLIQ vollständig auf 
Mobile Games, Apps, Unterhaltung und Soft-
ware für Smartphones, tablets und Feature 
Phones und ist ein marktführendes Unterneh-
men in seinem Kerngeschäft. Unabhängig von 
den Anpassungen im Geschäftsmodell, die 2012 
erfolgten, entwickelte CLIQ seine Aktivitäten 
weiter, um noch attraktiver für seine Kunden 
wie auch für Entwickler, Werbetreibende und 
Software-Publisher zu werden, die strategische 
Geschäftspartner sind. Die Zusammenführung 
der früheren Bob Mobile AG mit der Cliq B.V. 
ermöglicht nach wie vor zahlreiche neue Chan-
cen, Umsätze mit neuen Produkten und auf 
neuen geographischen Märkten zu erzielen. He-
rausforderung und Chance zugleich ist nach wie 
vor die Cashflow-Generierung mit Bezahl-Inhal-
ten für Feature Phones, das auf den westlichen 
Märkten schrumpft (aber in den Emerging Mark-
tets immer noch wächst), bei gleichzeitigem 
Wachstum mit Entertainment-Inhalten (Spiele, 
Apps und Software) für Smartphones und tab-
lets.

Die Cliq Digital-Gruppe erzielte im Geschäfts-
jahr 2012 Umsatzerlöse von EUR 66,2 Mio. 
(2011: EUR 35,1 Mio.). Der starke Anstieg geht 
vor allem auf die erstmalige Konsolidierung der 
Cliq B.V. von Februar 2012 an zurück. Zusätzli-
che Einnahmen entstanden auch durch die Er-
schließung neuer Absatzmärkte im Ausland.

trotz der zahlreichen Veränderungen und Son-
dereffekte erzielte die CLIQ-Gruppe ein po-

sitives operatives Ergebnis vor Zinsen, Steu-
ern und Abschreibungen (EBItDA) in Höhe von 
EUR 8,5 Mio. im Geschäftsjahr 2012 (2011: 
EUR -0,3 Mio.).

Der konsolidierte nettoverlust für 2012 beläuft 
sich auf EUR 3,6 Mio. (2011: nettoverlust von 
EUR 2,5 Mio.). Der Hauptgrund für das negative 
Ergebnis sind planmäßige Abschreibungen von 
EUR 10,4 Mio. (2011: EUR 2,2 Mio.), dieses Er-
gebnis spiegelt insbesondere die planmäßigen 
Abschreibungen auf den Kundenbestand der 
Cliq B.V. aufgrund der Kaufpreisallokation (PPA) 
gemäß IFRS wider. Minderheiten zuzurechnen-
de Gewinne gibt es 2012 wegen der Übernah-
me der entsprechenden Minderheitsanteile 
nicht mehr. Der den Cliq Digital AG-Aktionären 
zuzurechnende nettoverlust beläuft sich auf 
EUR 3,6 Mio., verglichen mit EUR 3,8 Mio. in 
2011.

Um höhere transparenzanforderungen des Ka-
pitalmarkts zu erfüllen, wurde die Finanzbe-
richterstattung von CLIQ auf die International 
Financial Reporting Standards („IFRS“), wie sie 
in der Europäischen Union anzuwenden sind, 
umgestellt, was zum ersten Mal für die Bericht-
erstattung im Geschäftsjahr 2011 erfolgte.

Seit der Übernahme der Cliq B.V. hat Cliq Digital 
die Verschuldung erheblich um EUR 10,0 Mio. 
auf EUR 20,6 Mio. zum 31. Dezember 2012 redu-
ziert. Zum Stand 1. April 2013 besaß die Gesell-
schaft liquide Mittel in Höhe von EUR 1,5 Mio. 
sowie zusätzliche Finanzierungsmöglichkeiten 
über Banken in Höhe von etwa EUR 4,4 Mio. 
Die finanzielle Lage des Konzerns (Eigen- und 
Fremdkapital) ist daher ausreichend, um das 
operative Geschäft und das weitere Wachstum 
zu finanzieren.

Für das Jahr 2013 geht Cliq Digital davon aus, 
einen Umsatz von EUR 70 Mio. und ein EBIt-
DA von rund EUR 11,5 Mio. sowie eine weitere 
Reduzierung der Schulden zu erreichen. nach 
der Übernahme der Cliq B.V. und den wichtigen 

Überblick Highlights 2012



An die Aktionäre Lagebericht Abschluss Anhang

25

strategischen Entscheidungen samt Umsetzung 
im Jahr 2012 erwartet das Unternehmen kei-
ne wesentlichen außerordentlichen Kosten im 
Jahr 2013. Auch die negativen Auswirkungen 
auf das netto-Ergebnis der Abschreibungen 
auf den Kundenstamm werden sich 2013 auf 
EUR 2,2 Mio. (2012: EUR 6,1 Mio.) reduzieren. 
Für das Geschäftsjahr 2013 erwartet Cliq Di-
gital ein positives nettoergebnis. Für 2014 er-
warten wir ein schnelleres Wachstum unseres 
Geschäfts.

Das Unternehmen ist gut aufgestellt, um orga-
nisches Wachstum zu erzielen. Dies kann so-
wohl über die Aktivitäten in bereits erschlos-
senen Ländern, über Engagements auf neuen 
geografischen Märkten als auch über die Einfüh-
rung neuer Produkte für Mobile Devices erfol-
gen. Der Ausblick umfasst dabei auch kleinere 
Akquisi tionsmöglichkeiten und die Zusammen-
arbeit mit Kooperationspartnern.

B. HIGHLIGHtS 2012

Übernahme der Cliq B.V.

Im november 2011 schloss die ehemalige 
Bob Mobile AG eine Vereinbarung mit den Eigen-
tümern der Cliq B.V. zur Übernahme von 100 % 
der Anteile an Cliq B.V. gegen 1,9 Mio. neue 
Aktien und eine Barzahlung von EUR 18 Mio. 
sowie ein Verkäuferdarlehen in Höhe von 
EUR 2,0 Mio. Die Übernahme wurde im Febru-
ar 2012 abgeschlossen. Daher wird die Cliq B.V. 
ab Februar 2012 konsolidiert. CLIQ stellt dar-
über hinaus auch Finanzkennzahlen auf einer 
Pro-forma-Basis zur Verfügung, in denen die 
Konsolidierung der Cliq B.V. für die vollen 12 
Monate von Januar bis Dezember 2012 ange-
nommen wird. Durch den Zusammenschluss der 
Unternehmen erhöhte sich der Gruppenumsatz 
stark, in der Folge konnten höhere Skaleneffek-
te und eine stark verbesserte operative Profita-
bilität erzielt werden. Das attraktive Produkt-
portfolio, die internationale Positionierung und 

die technologische Expertise der Cliq B.V. ha-
ben entscheidend zum Wachstum im Jahr 2012 
beigetragen. 

Zusammen mit der Cliq B.V. ist die CLIQ-Gruppe 
nun in etwa 50 Ländern aktiv und gilt als einer 
der führenden Anbieter weltweit. Im Geschäfts-
jahr 2012 hat der Konzern durch die interne 
Umstrukturierung der organisation bereits viel-
fältige Synergien zwischen der Cliq B.V. und der 
ehemaligen Bob Mobile AG ausgeschöpft. Dies 
sollte sich auf der Umsatz- wie auf der Kosten-
seite auch 2013 positiv bemerkbar machen. Ein 
wichtiges Element der neuen Konzernstruktur 
ist die Konzentration der Holding in Düsseldorf 
und der meisten operativen tätigkeiten am 
Standort Amsterdam. Diese Maßnahme soll vor 
allem der Verkürzung und Vereinfachung der 
Entscheidungsprozesse und der Kostenreduzie-
rung durch die Schließung kleinerer Standorte 
dienen.

Übernahme der ausstehenden Anteile an 
der Guerilla Mobile Berlin GmbH

Im Februar 2012 erhöhte Cliq Digital ihren An-
teil an der Guerilla Mobile Berlin GmbH, Berlin, 
um 49,8 % auf 100 % aller Anteile für einen Kauf-
preis von EUR 10,5 Mio., der durch eine Barzah-
lung von EUR 4,0 Mio. und eine Lieferung von 
362.500 neuen Cliq Digital AG-Aktien geleistet 
wurde.

Einmalkosten und Abschreibungen auf-
grund der Akquisition

Der vollständige Erwerb der Cliq B.V. und die 
Umstrukturierung des Konzerns mit der strate-
gischen optimierung nach dem Führungswech-
sel erzeugten erhebliche einmalige Kosten im 
Geschäftsjahr 2012 in Höhe von EUR 1,6 Mio. 
Diese Kosten teilen sich auf in Anschaffungs-
kosten von EUR 0,6 Mio., Kosten für Personal-
abbau in Höhe von EUR 0,5 Mio. und Restruktu-
rierungskosten von EUR 0,6 Mio.



Die gesamten Abschreibungen beliefen sich auf 
EUR 10,4 Mio. und belasteten damit das netto-
Ergebnis maßgeblich. Vor allem die erstmalige 
Konsolidierung der Cliq B.V. im Jahresabschluss 
des Konzerns führte zu hohen Abschreibungen 
im Jahr 2012. Hintergrund sind die planmäßigen 
Abschreibungen gemäß den IFRS-3-Regelungen. 
Ein wesentlicher teil der Kaufpreisallokati-
on (PPA) im Zusammenhang mit der Cliq B.V.-
Übernahme entfällt auf die Kundendatenbank 
der Cliq B.V. Der Wert dieser Kundenbasis re-
duziert sich mit verbleibender durchschnittli-
cher Laufzeit einer Kundenbeziehung und muss 
daher abgeschrieben werden. Im Geschäftsjahr 
2012 wurden Abschreibungen auf den Kunden-
stamm von EUR 8,1 Mio. verbucht. Ein Großteil 
der Kundenbasis wurde somit 2012 abgeschrie-
ben. Im laufenden Geschäftsjahr fallen diese 
planmäßigen Abschreibungen bereits beträcht-
lich niedriger aus.

Umfirmierung und Verlegung des Unter-
nehmenssitzes

Mit der Übernahme der Cliq B.V. bildete die 
ehemalige Bob Mobile AG ein ganz neues Un-
ternehmen, das in neue Produktwelten und 
geographische Märkte expandiert. nach Außen 
wird diese Entwicklung durch die namensän-
derung von Bob Mobile AG in Cliq Digital AG 
sichtbar, die von der Hauptversammlung im Au-
gust 2012 beschlossen wurde. Die Umfirmie-
rung zu „Cliq Digital AG“ wurde am 20. novem-
ber 2012 mit Eintragung in das Handelsregister 
wirksam. Ebenso wurde der rechtliche Sitz von 
Straelen nach Düsseldorf verlegt.

Strategische Ausrichtung mit Fokus auf 
mobiler Unterhaltung

Ende 2010 baute die damalige Bob Mobile-
Gruppe den Bereich online & Freemium Games 
auf. Das Ziel war der Aufbau von Kompetenzen 
und Know-how im Geschäftsmodell Freemium 

mit PC Browsergames. Dieser Bereich basiert 
auf dem Geschäftsmodell „free to play & item 
sale“; Kunden können sich kostenlos registrie-
ren und kostenlos spielen. Der Umsatz wird vor 
allem durch den Verkauf von virtuellen Gütern 
(sog. „Items“) erzeugt. Aufgrund der zuneh-
menden Konvergenz zwischen den online- und 
Mobilewelten und der damals noch geringen 
Marktdurchdringung von Smartphones konzen-
trierte sich die frühere Bob Mobile zunächst 
auf Freemium Multiplayer-PC-Spiele. Die Bob 
Mobile Gruppe etablierte sich im Bereich on-
line und Freemium Games im Jahr 2011. In 
der Zwischenzeit ersetzten Smartphones bei 
den Anwendern mit hoher Affinität zu mobilen 
Spielen mehr und mehr die Feature Phones. 
Gleichzeitig ergänzen oder ersetzen tablets die 
Desktop-PCs und Laptops in Privathaushalten 
viel schneller als erwartet. Zusammen mit dem 
sich verschärfenden Wettbewerb um Kunden 
und neue attraktive Spiele auf dem Markt der 
online-PC-Spiele waren dies die Hauptgründe, 
warum CLIQ im november 2012 beschlossen 
hat, die Gruppe stärker auf das Geschäft mit 
mobiler Unterhaltung (Spiele) zu konzentrieren 
und gleichzeitig die Präsenz bei online-Brow-
serspielen zu reduzieren. Dennoch sind die Er-
fahrungen mit Freemium online-Spielen für PCs 
sehr hilfreich und übertragbar auf (Freemium) 
Mobile Games. Dies gilt zum Beispiel für die Im-
plementierung zusätzlicher Umsatzträger wie 
CRM (Customer Relationship Management und 
optimierung der Kunden-Interaktion), newslet-
ter und Werbung.

Finanzen

Die frühere Bob Mobile AG zahlte die Bar-Kom-
ponenten der Übernahmen von Cliq B.V. und 
Guerilla Mobile Berlin GmbH mit einer neuen 
Kreditfazilität der ABn Amro Bank von bis zu 
EUR 35 Mio., die auch erlaubte, alle bestehen-
den Kreditlinien von Cliq Digital abzulösen. 
Die Kreditfazilität wurde zur Finanzierung der 
transaktionen abgeschlossen, aufgeteilt in ein 
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Darlehen von EUR 25,0 Mio. mit einer monat-
lichen Rückzahlung von EUR 1,0 Mio. und einer 
zusätzlichen Kreditlinie von EUR 10,0 Mio. mit 
einem durchschnittlichen Zinssatz von Euribor 
+270 Basispunkte bzw. Euribor +130 Basispunk-
te. Im April 2013 einigten sich CLIQ und die ABn 
Amro Bank auf einen Rahmen von vorgeschla-
genen Anpassungen des bestehenden Kreditver-
trags. Unter anderem war eine der bedeutenden 
änderungen dieses Vertrags die Reduzierung 
der monatlichen Rückzahlung von EUR 1,0 Mio. 
auf EUR 0,75 Mio. nahezu alle Vermögenswer-
te der Gesellschaft wurden als Sicherheit für 
die Kredite hinterlegt. Gesellschafterdarlehen 
der ehemaligen Eigentümer der Cliq B.V. (ent-
sprechend ihrem Anteil) gingen ebenfalls auf 
die Gesellschaft über, so dass das Unternehmen 
als Folge Zugriff auf zusätzliche Gesellschafter-
darlehen in Höhe von EUR 3,8 Mio. (Zinssatz: 
Euribor +350 Basispunkte) hat. Damit belaufen 
sich die gesamten Gesellschafterdarlehen auf 
EUR 4,7 Mio.

C.  DARStELLUnG DES GESCHäFtS-
VERLAUFS

1.  Entwicklung der Gesamtwirtschaft 
und der Branche 

1.1 EntWICKLUnG DER GESAMtWIRtSCHAFt

Im Jahr 2012 wurde die Weltwirtschaft von 
der Euro-Schuldenkrise, einer Abschwächung 
des Wachstums in den aufstrebenden Volks-
wirtschaften – insbesondere in Asien – und ei-
ner weiterhin schwierigen wirtschaftlichen 
Situation in den USA bestimmt. In ihrer im ok-
tober 2012 veröffentlichten Gemeinschaftsdi-
agnose1 schätzten die Experten der führenden 
deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute, dass 
die weltweite Produktion im Jahr 2012 nur um 

2,4 % gewachsen ist und dass das Wachstum 
2013 bei 2,6 % liegen wird.

Die gesamtwirtschaftliche Situation in Euro-
pa, dem größten Absatzmarkt von Cliq Digital, 
bleibt angespannt. Die Wirtschaft in der Eu-
rozone rutschte 2012 trotz der Ankündigung 
der Europäischen Zentralbank (EZB), im Rah-
men des europäischen Rettungspakets unbe-
grenzt Staatsanleihen aufzukaufen, und trotz 
positiver Finanzmärkte, die durch die Ent-
scheidungen des deutschen Bundesgerichtshofs 
bezüglich der Rechtmäßigkeit finanzieller Un-
terstützung aus Deutschland gestützt wurden, 
in eine Rezession. Eurostat2 sagte für das BIP 
der Eurozone 2012 eine Verringerung um 0,4 % 
voraus. Für 2013 erwartet Eurostat ein leichtes 
Wachstum des BIP der Eurozone von 0,1 %.

In Deutschland, so das Statistische Bundesamt3, 
wuchs das BIP 2012 um 0,7 % nach 3,0 % im Jahr 
2011. Die Experten der Gemeinschaftsdiag-
nose erwarten für 2013 ein BIP-Wachstum um 
1,0 %, das vor allem im zweiten Halbjahr eine 
Steigerung der Wirtschaftsleistung sieht. Diese 
Prognose basiert auf der Annahme, dass sich 
die Eurokrise allmählich beruhigen wird und 
dass wichtige finanzpolitische Anpassungen in 
den USA und Japan vorgenommen werden, um 
die Wirtschaft anzukurbeln.

Dem Bereich der Informations- und Kommuni-
kationstechnologie (IKt) wird prognostiziert, 
2012 auf einem stabilen Wachstumskurs von 
5,1 % auf EUR 2,57 Billionen zu bleiben. Ge-
mäß dem „IKt-Marktbericht 2012 / 13“4 des Eu-
ropean Information technology observatory 
(EIto) zeigen beide Branchen, It und Kommuni-
kation, ein starkes Wachstum von etwa 5 %. Im 
gesamten technologiesektor wird Mobilität als 
stärkster Wachstumstreiber angesehen. Beson-
ders in den Industrieländern geht der trend zur 

1 Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2012: Eckdaten der Prognose für die Bundesrepublik Deutschland, http: / / www.cesifo-group.de / de / ifoHome / facts / Fore-
casts / Gemeinschaftsdiagnose / Archiv / Gemeinschaftsdiagnose-20121011.html | 2 Eurostat: Eurostatistics Data for short-term economic analysis, Ausgabe 11 / 2012, 
Seite 15, http: / / epp.eurostat.ec.europa.eu / cache / ItY_oFFPUB / KS-BJ-12-011 / En / KS-BJ-12-011-En.PDF | 3 Destatis: Pressemitteilung vom 15. Januar 2013 
– 17 / 13, https: / / www.destatis.de / DE / PresseService / Presse / Pressekonferenzen / 2013 / BIP2012 / pm_bip2012_PDF.pdf?__blob=publicationFile | 4 EIto: Press 
release 28 / 09 / 2012 - Global ICt market grows by 5 per cent, http: / / www.eito.com / epages / 63182014.sf / en_GB / ?objectPath= / Shops / 63182014 / Catego-
ries / Press / Press_Releases_2012 / Global_ICt_market_grows_by_5_per_cent 



mobilen Datennutzung und schafft zusätzlichen 
Umsatz in der telekommunikation. In aufstre-
benden Ländern werden Handys, Laptops und 
tablets der zentrale Zugang für die It-nutzung.

1.2 EntWICKLUnGEn IM BEREICH MoBILE Con-
tEnt UnD onLInE GAMES

Laut Comscore5 lag die Verbreitung von Smart-
phones in den fünf europäischen Hauptmärkten 
(Frankreich, Deutschland, Italien, Spanien und 
Großbritannien) im dritten Quartal 2012 bei 
53,7 %, was fast 130 Millionen Smartphonenut-
zern entspricht. 15,5 % der Smartphonenutzer 
besitzen darüber hinaus noch ein tablet, im 
Vergleich zu 9,3 % im Vorjahr. Im dritten Quar-
tal 2012 berichteten die It-Marktforscher Gart-
ner6, dass der weltweite Absatz von Mobilte-
lefonen um 3 % zurückging, während sich der 
Umsatz von Smartphones im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum um 47 % steigerte. Das am meis-
ten verbreitete Betriebssystem war mit einem 
Marktanteil von 72,4 % Android von Google, ge-
folgt von Apples ioS mit 13,9 %. Der Bundesver-
band Informationswirtschaft, telekommunika-
tion und neue Medien, Bitkom7, prognostiziert 
die nutzung von Smartphones in der deutschen 
Bevölkerung bis zum Jahr 2015 auf zwei Drittel. 
Die weltweite Verbreitung von mobilen Endge-
räten (Smartphones und tablets) wird 2013 bei 
1,2 Milliarden gesehen8.

Smartphones und tablets verändern in drama-
tischer Weise die digitale Landschaft und be-
einflussen rasch das Konsumentenverhalten. 
In Deutschland stiegen nach Angaben des Bun-
desverbands für interaktive Unterhaltungssoft-
ware (BIU)9 die Umsätze mit Spielen für Fea-
ture Phones und Smartphones 2012 um 36 % auf 
EUR 38 Mio. Zur selben Zeit stieg die Anzahl 
der verkauften Spiele um 48 % an, bei einem 
Rückgang der durchschnittlichen Einnahmen 
pro Spiel auf EUR 1,96 (-8 %).

Gemäß Comscore spielen 70 % aller Besitzer von 
tablets in den USA Spiele auf ihren Geräten. 
Auf Smartphones wird dieser Anteil auf etwa 
50 % (EU5) geschätzt. Daraus ergeben sich stei-
gende Erträge und Marktanteile für online- und 
Mobile-Games. Laut Digi-Capital10 betrugen die 
weltweiten Einnahmen mit online- und Mobi-
le-Games USD 31 Mrd., was bereits 49 % aller 
Videospieleinnahmen ausmacht. Für 2016 wer-
den die Einnahmen für diesen Bereich auf USD 
48 Mrd. geschätzt, was 57 % der weltweiten Vi-
deospielerlöse entspricht.

Die Wettbewerbssituation im Bereich der on-
linespiele entwickelt sich zunehmend global. 
Eine Konsolidierung des Segments wurde mit-
telfristig erwartet. Jedoch treten auch neue 
Wettbewerber in den Markt der online Games 
ein, auf dem weiterhin klassische Konsolen-
spielhersteller wie Electronic Arts vertreten 
sind. Diese Unternehmen verändern ihr Ge-
schäftsmodell schnell hin zum online-Geschäft 
– teilweise durch Übernahmen. Der Wettbe-
werb um Kunden geht mit steigenden Kosten 
pro neuanmeldung einher. Der Wettbewerb 
um die Lizensierung von Spielen wird ebenfalls 
stärker. Darüber hinaus wächst die Anzahl der 
verfügbaren onlinespiele, der Wettstreit um 
die konsumfreudigen Kunden wird härter. Er-
heblich größer ist der Spielraum für weitere 
Entwicklungen im mobilen Bereich des online 
Games-Markts. In diesem Fall existiert eine 
große Anzahl von Portalen wie Apple, Google, 
netzwerkbetreiber-Portale und verschiedene 
unabhängige Portale. Glu und Gameloft bleiben 
wichtige Wettbewerber in diesem Segment, 
allerdings kommen auch neue Konkurrenten 
in den Markt. Die Marktanteile sind insgesamt 
sehr breit gestreut, es gibt immer noch keinen 
dominanten Akteur im Markt.

5 Comscore Data Mine: 15.5 percent of European Smartphone owners Have a tablet http: / / www.comscoredatamine.com / 2012 / 11 / 15-5-percent-of-european-
smartphone-owners-have-a-tablet | 6 Gartner: „Market Share: Mobile Phones by Region and Country, 3Q12.“, http: / / www.gartner.com / it / page.jsp?id=2237315 |  
7 Bitkom: Die wichtigsten Hightech-Themen 2013, http: / / www.bitkom.org / files / documents / BITKOM_Presseinfo_Hightech-Trends_16_01_2013.pdf | 8 
Gartner:,Press release november 6, 2012, http: / / www.gartner.com / it / page.jsp?id=2227215 | 9 BIU e.V.: Mobile Games: http: / / www.biu-online.de / de / fak-
ten / marktzahlen / datentraeger-und-downloads / mobile-games.html | 10 Digi-Capital: Global Games Investment Review 2013, http: / / www.digi-capital.com / re-
ports.html 
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2. Die Cliq Digital-Gruppe 

2.1 StRUKtUR DER CLIQ DIGItAL-GRUPPE UnD 
EntWICKLUnG In DEn SEGMEntEn

Die Muttergesellschaft der Gruppe ist die 
Cliq Digital AG, Düsseldorf, Deutschland. Seit 
dem dritten Quartal 2012 werden alle Holding-
Aktivitäten vom Düsseldorfer Büro und der 
Großteil des operativen Geschäfts von Amster-

2.1.1 Beteiligungen

Zum 31. Dezember 2012 hatte die Cliq Digital AG folgende Beteiligungen:

Cliq Digital AG, Düsseldorf, Deutschland

Bob Mobile Deutschland GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 %

Bob Mobile Hellas S.A., Attiki, Griechenland 100,00 %

Crutiq AG, Baar, Schweiz 100,00 %

Venga Mobile GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 %

Rheinkraft Production GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 %

Imobic GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 %

Just A Game GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 %

Just A Game Hellas S.A., Attiki, Griechenland 100,00 %

Guerilla Mobile Berlin GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 %

Guerilla Mobile Griechenland Ltd., Athen, Griechenland 100,00 %

GMoB LAtAM GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 %

GMOB Asia Pacific Pte. Ltd., Singapur 100,00 %

GMoB Brazil SoLUCoES PARA tELEFonIA MoVEL LtDA, Sao Paulo, Brasilien 100,00 %

Capital Games GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 %

Cliq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Blinck International B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Artiq Mobile B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Blinck Mobile Ltd., Dublin, Irland 100,00 %

Hectiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Memco B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Simiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

thumbr B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

the Mobile Generation Holding B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

tMG Singapur PtE Ltd., Singapur 100,00 %

the Mobile Generation Americas Inc., toronto, ontario, Kanada 100,00 %

the Mobile Generation I B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Mobtiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 %

Run the Red Ser. EM, Sao Paulo, Brasilien  99,00 %

GIM Global Investments Munich GmbH, München, Deutschland 100,00 %

torna Media GmbH 4,00 %

dam, niederlande, aus geführt. Dieser Schritt 
erfolgte, um Synergien durch die Zentralisie-
rung der organisation und die einfachere und 
effizientere Unternehmensstruktur zu erzeu-
gen.



Abgesehen von der torna Media GmbH (nicht-
strategische Minderheitsbeteiligung) sind alle 
Beteiligungen vollständig konsolidiert.

Ein Kontroll- und Gewinnabführungsvertrag 
zwischen der Cliq Digital AG und der Bob Mo-
bile Deutschland GmbH besteht seit dem 4. Ja-
nuar 2005.

2.1.2 Segment Mobile

Das Segment Mobile Content umfasst die glo-
balen Aktivitäten mit mobilen Mehrwertdiens-
ten hauptsächlich für Feature Phones. Das 
Geschäftsmodell basiert auf einem Premium 
Modell. Durch den Abschluss eines Abonne-
ments erhält der Kunde Zugang zu einem Port-
folio von mobilen Spielen und anderen Fun-Pro-
dukten. Diese Produkte werden gekauft, wobei 
die Download-Produkte – welche die Mehrheit 
der Produkte umfassen – dauerhaft herunterge-
laden und auf Handys genutzt werden können. 
Die Produkte werden zumeist aus Effizienz-
gründen über Abonnements vertrieben. Etwa 
ein Drittel der Kunden erwirbt ausschließlich 
einzelne Produkte, da Abonnements kurzfristig 
gekündigt werden können. Die restlichen zwei 
Drittel umfassen meist langjährige Kunden, wo-
bei es wichtig ist, ein großes Portfolio an at-
traktiven Download-Produkten anzubieten.

Die Sparte steuerte 2012 etwa 92 % des Gesamt-
umsatzes bei. Ende des vergangenen Jahres 
war der Mobile-Geschäftsbereich in 49 Ländern 
mit eigenem Vertrieb, eigenen Payment-Lösun-
gen und Werbung aktiv. 37 dieser Märkte wur-
den dem Länderportfolio im Laufe des Jahres 
2012 neu hinzugefügt, auch durch die Über-
nahme der Cliq B.V. Dabei liegt der besondere 
Fokus auf den Wachstumsmärkten Afrika, Asi-
en und Südamerika. Premium-Services wurden 
2012 beispielsweise in Kenia, den Vereinigten 
Arabischen Emiraten, Katar, Singapur, Kolumbi-
en und Ungarn gestartet. Die Erweiterung des 
Produktportfolios, neukundengewinnung durch 

effizientes Marketing und die Expansion in neue 
Länder – zum Beispiel die USA – bleibt 2013 ein 
wichtiger Schwerpunkt.

2.1.3 Segment Online Games 

Auf diese Sparte entfielen 8 % des Gesamtum-
satzes 2012. Im Bereich Games basiert das Ge-
schäftsmodell auf „free to play & item sale“. 
Kunden können sich kostenlos registrieren und 
spielen. Eine kleine Anzahl an Spielern (typi-
scherweise zwischen 3 % und 5 %) haben die 
Absicht, regelmäßig Geld zu bezahlen, um be-
stimmte Elemente (digitale Produkte) zu erhal-
ten und weitere Vorteile innerhalb des Spiels 
genießen zu können. Mit diesen Einkünften 
muss das gesamte Spiel, das Marketing und 
sonstige Kosten finanziert werden. 

In diesem Segment sind die tochtergesellschaf-
ten Just A Game GmbH und Capital Games 
GmbH sowie die griechische Just A Game Hel-
las SA enthalten. Diese Unternehmen befassen 
sich vor allem mit online-Browserspielen, die 
nicht länger zum Kerngeschäft von Cliq Digi-
tal zählen. Gegen Ende des Jahres 2012 wurde 
die Entscheidung getroffen, einen wirtschaft-
lich darstellbaren und sozial verantwortlichen 
Rückzug aus diesen tätigkeiten zu vollziehen. 
Auch nach dem Ende des Geschäftsbereichs der 
online-Browserspiele sind die in diesem Bereich 
zwischen 2010 und 2012 gewonnenen Erkennt-
nisse äußerst nützlich für das Mobile-Segment. 
Mit der Konzentration der Management- und Fi-
nanzressourcen auf mobile Spiele von 2013 an 
legt CLIQ den Fokus auf den attraktivsten Ge-
schäftsbereich des weltweiten Spielemarkts. 
Während des ersten Quartals 2013 einigte sich 
der Vorstand mit einem Käufer der Vermögens-
gegenstände des Bereichs online Games. Für 
verkaufte PC-Browser-Spiele, die es auch in 
einer mobilen Version gibt, wird CLIQ mit dem 
Käufer zusammenarbeiten und diese Spiele 
weiter vertreiben.
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2.2 PERSonAL

Seit Anfang oktober 2012 ist Luc Voncken allei-
niger Vorstand der Cliq Digital AG. Zuvor war 
Remco Westermann Vorstandschef des Unter-
nehmens. Luc Voncken schloss sich dem Vor-
stand im Februar 2012 an; er war zuvor CEo 
der Cliq B.V. und konzentrierte sich bei Cliq Di-
gital auf das operative Geschäft. Im März 2012 
wurde Ben Bos als drittes Vorstandsmitglied er-
nannt. Remco Westermann und Ben Bos schie-
den Anfang oktober 2012 aus dem Vorstand 
aus. Remco Westermann verließ das Unterneh-
men. Ben Bos blieb als Berater des Vorstands 
dem Unternehmen erhalten.

Die Gruppe beschäftigte im Geschäftsjahr 2012 
im Durchschnitt 148 Mitarbeiter (2011: 119). 
Zum 31. Dezember 2012 beschäftigte die Grup-
pe 122 Vollzeitmitarbeiter und 27 teilzeitkräfte.

Die Personalkosten betrugen 2012 EUR 8,0 Mio. 
im Vergleich zu EUR 5,2 Mio. im Vorjahr. Die 
Personalkosten umfassten 11,7 % der Gesamt-
kosten im Geschäftsjahr 2012 (2011: 13,0 %).

2.3  tECHnoLoGIE, FoRSCHUnG UnD EntWICK-
LUnG

Cliq Digital betreibt keine eigene Forschung. 
Das Unternehmen investierte 2012 jedoch 
EUR 0,5 Mio. in die weitere Entwicklung und 
optimierung von Plattformen, teils durch in-
terne Entwicklungsarbeit (EUR 0,4 Mio. wurden 
als aktivierte Eigenleistungen verbucht) und 
durch von Drittparteien ausgeführte Arbeiten 
(EUR 0,1 Mio.).

Die CLIQ-Gruppe entwickelt intern Kerntech-
nologien, um die Produkte zu bewerben, zu 
vertreiben und abzurechnen. Investitionen 
umfassen die Software-Development-Kit.Platt-
form (SDK) des Unternehmens, bestehend aus: 

gesponserter Registrierung (Sponsored Sign 
Up), CRM, Ad Serving, Abrechnung und An-
meldung. Das Unternehmen arbeitet mit ex-
ternen Partnern zusammen bei der Anbindung 
an netzwerkbetreiber, bei verschiedenen Be-
zahlmethoden und auch bei der Bereitstellung 
von Servern. Die Produktentwicklung (mobile 
Dienste und Spiele) erfolgt fast ausschließlich 
extern, teilweise von CLIQ in Auftrag gegeben. 
Überwiegend werden fertige und nahezu ferti-
ge Produkte gekauft und lizenziert. 

D. ERLäUtERUnG DER VERMö-
GEnS-, ERtRAGS UnD FInAnZLAGE

1. Geschäftsergebnis 

1.1 UMSAtZ- UnD GEWInnEntWICKLUnG

Im achten Jahr nach Gründung (1. Januar 2012 
bis 31. Dezember 2012) hat Cliq Digital ei-
nen Umsatz von EUR 66,2 Mio. erwirtschaftet 
(2011: EUR 35,1 Mio.), womit sich ein Wachs-
tum um 89 % ergibt. Das Umsatzwachstum ba-
siert hauptsächlich auf der Konsolidierung der 
Cliq B.V. am 1. Februar 2012. 

Im Geschäftsjahr 2012 hat Cliq Digital einen 
nettoverlust erwirtschaftet. Die Gewinnent-
wicklung wurde durch verschiedene außeror-
dentliche Kosten negativ beeinflusst, die in 
dem hohen niveau von Abschreibungen und 
Wertminderungen in Zusammenhang mit der 
Übernahme von Cliq B.V., der Integration und 
Umstrukturierung der neu formierten Unter-
nehmensgruppe und dem Rückzug aus dem 
Geschäft mit online-Browsergames begründet 
sind. 

Der IFRS Konzernabschluss konsolidiert 100 % 
der Gewinne und Verluste der Cliq Digital AG 
und ihrer tochtergesellschaften. 



1.2 KoStEn- UnD ERLöSEntWICKLUnG

1.2.1 Erlöse

Bruttogewinnmarge

Cliq Digital hat im Geschäftsjahr 2012 eine po-
sitive Bruttogewinnmarge von EUR 22,2 Mio. 
erwirtschaftet (2011: EUR 7,3 Mio.). Der Haupt-
anteil der Kosten von EUR 15,2 Mio. (2011: 
13,2 Mio.) entfiel auf den Mediaeinkauf sowie 
auf direkte Kosten für technologie, Lizenzen, 
Rechnungswesen, Übertragung und Inhalte in 
Höhe von EUR 28,8 Mio. (2011: EUR 14,6 Mio.).

Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Finanzergebnis 
und Abschreibungen (EBItDA)

trotz der zahlreichen Veränderungen und au-
ßerordentlichen Effekte hat Cliq Digital im 
Geschäftsjahr 2012 ein positives Geschäfts-
ergebnis vor Zinsen, Steuern, Finanzergeb-
nis und Abschreibungen (EBItDA) in Höhe von 
EUR 8,5 Mio. (2011: EUR -0,3 Mio.) erwirtschaf-
tet.

Mittelbare Kosten beliefen sich im Ge-
schäftsjahr 2012 auf EUR 14,4 Mio. (2011: 
EUR 9,7 Mio.). Das Verhältnis von mittelbaren 
Kosten und Erträgen sank von 28 % (2011) auf 
22 %, hauptsächlich begründet durch Synergie-
effekte in Zusammenhang mit der Akquisition 
von Cliq B.V. 

Das EBItDA blieb in 2012 hinter den eigenen 
Zielen des Unternehmens zurück, insbesondere 
aufgrund der schwachen Kernmärkte für mobile 
Premiumdienste in Südeuropa und dem uner-
wartet langsamen Wachstum der tochtergesell-
schaft Just a Game GmbH.

Profitabilität (EBIT und Konzerngesamt- 
ergebnis) 

Das konsolidierte EBIt für das Geschäftsjahr 2012 
beträgt EUR -1,8 Mio. (2011: EUR -2,5 Mio.). 
Das Konzern-Gesamtergebnis vor Minderheits-
beteiligungen für das Geschäftsjahr 2012 liegt 
bei EUR -3,6 Mio. (2011: Konzerngesamtergeb-
nis von EUR -2,5 Mio.). Hauptsächlich verant-
wortlich für den Verlust sind planmäßige Ab-
schreibungen und Wertminderungen in Höhe 
von EUR 10,4 Mio. (2011: EUR 0,8 Mio.), die im 
Wesentlichen planmäßige Abschreibungen auf 
den Kundenstamm von Cliq B.V. umfassen. Min-
derheiten zurechenbare Gewinne ergaben sich 
2012 nicht, bedingt durch die Übernahme die-
ser Minderheitsbeteiligungen. Der auf die Ak-
tionäre der Cliq Digital AG entfallende Verlust 
beläuft sich auf EUR 3,6 Mio. im Vergleich zu 
einem Verlust von EUR 3,8 Mio. im Vorjahr. 

1.2.2 Kosten

neben den bereits dargestellten Kosten für 
planmäßige Abschreibungen und Wertminde-
rungen waren wesentliche Kostenpositionen in 
2012 Personalkosten sowie sonstige Betriebs-
kosten. Die Personalkosten in 2012 beliefen sich 
auf EUR 8,0 Mio. im Vergleich zu EUR 5,2 Mio. 
im Vorjahr, und machten damit einen Anteil von 
11,7 % der Gesamtkosten im Berichtsjahr aus 
(2011: 13,0 %). 

Sonstige Betriebsausgaben in Höhe von 
EUR 50,4 Mio. (2011: EUR 32,3 Mio.) beinhalten 
insbesondere folgende Positionen:
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in EUR Mio. 2012 2011

Medieneinkauf 15,2 13,2

Kauf von Dienstleistungen der netzbetreiber 24,2 12,7

Produkt- und Lizenzeinkauf und andere Kosten  
des Wareneinsatzes 4,6 1,9

Sonstige nicht-betriebliche Aufwendungen 6,4 4,5

50,4 32,3

Medieneinkauf

Der effiziente Einkauf von Medien – das heißt 
das Management der Werbeausgaben – besitzt 
einen hohen Stellenwert für CLIQ. Er stellt eine 
der wichtigsten Variablen zur Gewinnung neuer 
Kunden, für die Effizienz der Neukundenakquise 
und demnach für das zukünftige Gewinnwachs-
tum und die Profitabilität des Unternehmens 
dar. Die nutzung mobiler Internetwerbung wird 
immer wichtiger und das verfügbare und effizi-
ente Werbevolumen wird größer. 

Einkauf von Dienstleistungen 

Abgesehen von einer geringen Anzahl an festge-
legten Gebühren und Mindestumsätzen gestal-
ten sich die Ausgaben für netzbetreiber und 
Gateways, die die technische Verbindung zu 
den netzbetreibern herstellen, fast vollständig 
variabel. Als Quasi-Monopolisten innerhalb ih-
res eigenen netzes werden netzbetreiber für 
ihre Leistungen (Verbindung, Abrechnung und 
Forderungsverkauf) sehr gut bezahlt: der Anteil 
der Einnahmen von Endkunden, der an die netz-
betreiber geht, schwankt zwischen 29 % in den 
niederlanden und über 60 % in einigen anderen 
Ländern. Im Vergleich zum Vorjahr ergaben 
sich keine wesentlichen änderungen in diesem 
Bereich. Positiv wirkt sich hingegen aus, dass 
im Bereich Freemium Games zusätzlich auch 
andere Zahlungsmethoden bei der Abrechnung, 
wie beispielsweise Kreditkarte, PayPal oder 
Moneybrookers, Verwendung finden, bei denen 
die Gebühren wesentlich niedriger ausfallen 
als im Falle der Mobilfunknetzbetreiber. Der 

Kostenanteil für technische Dienstleister, bei-
spielsweise für die Sicherstellung der Verbin-
dung zu Mobilfunknetzbetreibern, ist gering. 

Produktkosten, Lizenzkosten und sonstige Be-
schaffungskosten 

Die Beschaffung und Herstellung von Produk-
ten und Dienstleistungen im Bereich Mobile 
entstehen fast ausschließlich extern und auf 
variabler Basis (Lizenz / Umsatzanteil) mit Aus-
nahme einer geringen Anzahl von Produkten, 
die für das Unternehmen entwickelt werden 
(festgelegte Gebühren gegen minimale Garan-
tieleistung). In diesem Zusammenhang lag der 
Fokus auf Produkten für Smartphones. Im Be-
reich online Games wurden Spiele für einzelne 
Länder ausschließlich von Drittanbietern lizen-
ziert. Um eine gute Ausgangsposition für den 
Kauf von Lizenzen zu schaffen wurde innerhalb 
des Games-Segments eine Einheit für den Kauf 
von Lizenzen gegründet, die Spielelizenzen für 
alle Plattformen vertraglich sichert. nach der 
Umstrukturierung 2012 konzentriert sich diese 
Einheit ausschließlich auf den Kauf von Lizen-
zen für mobile Inhalte. 

Die Cliq Digital AG hat daneben zusätzliche 
Herstellungskosten zu tragen, unter anderem 
für die Kundenbetreuung und das Community 
Management. Im Fokus des Interesses steht 
hier die Kundenzufriedenheit. In diesem Zu-
sammenhang zeigt sich das Unternehmen ge-
nerell flexibel und entgegenkommend in Bezug 



auf Rückerstattungen. Es ist besonders wichtig, 
Kundenwünsche zu beachten und diese in die 
Entwicklung und Lizenzierung neuer Produkte 
mit einzubeziehen. 

Sonstige nicht-operative Aufwendungen: Börse 
und Kapitalerhöhungen

Als Ergebnis der Börsennotierung haben sich im 
Geschäftsjahr 2012 für die CLIQ Gruppe zusätz-
liche Kosten in Höhe von EUR 0,2 Mio. (2011: 
EUR 0,3 Mio.) ergeben. 

Sonstige nicht-operative Aufwendungen: Über-
nahme- und Umstrukturierungskosten

Die Gewinne wurden wesentlich durch die Kos-
ten für die Übernahme der Cliq B.V. geschmä-
lert. Die in den sonstigen nicht-operativen 
Aufwendungen erfassten Akquisitionskosten be-
tragen für das Geschäftsjahr 2012 EUR 0,6 Mio. 

2. Nettovermögen

2.1 IMMAtERIELLE VERMöGEnSWERtE

Die CLIQ-Gruppe verfügt zum 31. Dezem-
ber 2012 über immaterielle Vermögenswerte 
in Höhe von EUR 47,6 Mio. Diese immateriel-
len Vermögenswerte betrugen zum Bilanzstich-
tag 31. Dezember 2011 noch EUR 1,1 Mio. Die 
wichtigsten Komponenten der immateriellen 
Vermögenswerte beinhalten den Firmenwert 
(EUR 42,8 Mio.) und den Kundenstamm der 
Cliq B.V. (EUR 3,6 Mio.) als Folge der Kaufpreis-
allokation (PPA) sowie Software und Plattformen 
zur Bereitstellung und Abrechnung von Dienst-
leistungen (EUR 1,2 Mio.). In diesen Bereich 
wurden im Geschäftsjahr 2012 EUR 0,8 Mio. in-
vestiert sowie zusätzliche Investitionen in Höhe 
von insgesamt EUR 55,6 Mio. für die erstmalige 
Konsolidierung und die PPA der Cliq B.V. getä-
tigt. Für weitere Informationen zur PPA und der 
Berücksichtigung des Firmenwerts und des Kun-

denstamms als Folge des Unternehmenszusam-
menschlusses wird auf den Abschnitt „Konso-
lidierungskreis“ im Konzernanhang verwiesen. 
Planmäßige Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte betrugen EUR 9,8 Mio. Zum 
Jahresende wurde eine zusätzliche einmalige 
Wertminderung von EUR 0,15 Mio. vorgenom-
men, um die Minderung des Firmenwerts von 
Capital Games zu erfassen. 

2.2 SACHAnLAGEVERMöGEn

Cliq Digital verfügt zum 31. Dezember 2012 
über materielle Vermögenswerte in Höhe von 
EUR 0,7 Mio. Dies sind insbesondere Büro-
möbel und PCs. Im abgelaufenen Geschäfts-
jahr wurden EUR 0,4 Mio. investiert zuzüglich 
EUR 0,6 Mio. für die erstmalige Konsolidierung 
von Cliq B.V. Die Abschreibungen beliefen sich 
in 2012 auf EUR 0,4 Mio.

2.3 FInAnZIELLE VERMöGEnSWERtE

Cliq Digital verfügt zum 31. Dezember 2012 
über finanzielle Vermögenswerte in Höhe 
von EUR 0,0. Der Anteil an der torna Media 
GmbH wurde in 2012 komplett abgeschrie-
ben, was zu einer Wertminderung in Höhe von 
EUR 0,163 Mio. für das Geschäftsjahr 2012 führ-
te. Im Geschäftsjahr 2012 wurden keine neuen 
Investitionen in diesem Bereich getätigt. 

2.4 AKtIVE LAtEntE StEUERn

Die latenten Steuern der CLIQ-Gruppe belaufen 
sich zum 31. Dezember 2012 auf EUR 3,0 Mio. 
im Vergleich zu EUR 2,55 Mio. zum 31. Dezem-
ber 2011. Grund des Anstiegs sind Verluste, die 
aus der Aufnahme der tätigkeiten im Bereich 
online Games resultieren. Es wurde eine aus-
führliche Analyse der Werthaltigkeit der Steu-
erlatenz erstellt. Daraus geht hervor, dass die 
latenten Steuern zukünftig genutzt werden 
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können. Es wurden keine latenten Steuern für 
Steuerverluste mit unsicheren Verlustvorträgen 
gebildet. 

2.5 FoRDERUnGEn AUS LIEFERUnGEn UnD LEIS-
tUnGEn

Zum 31. Dezember 2012 bestanden Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen in 
Höhe von EUR 5,7 Mio. nach EUR 4,1 Mio. im 
Vorjahr. Der Anstieg der Forderungen resul-
tiert aus dem Umsatzanstieg. Sonstige Forde-
rungen bestanden zum 31. Dezember 2012 in 
Höhe von EUR 7,7 Mio. (31. Dezember 2011: 
EUR 2,6 Mio.). In diesem Zusammenhang blei-
ben die wichtigsten Bestandteile Forderungen 
für noch nicht abgerechnete Dienstleistungen 
in Höhe von EUR 4,2 Mio., EUR 1,4 Mio. aus 
Steuern und EUR 1,5 Mio. für Vorauszahlungen.

2.6 KASSEn- UnD BAnKBEStänDE

Zum 31. Dezember 2012 bestehen Kassen- 
und Bankguthaben in Höhe von EUR 2,7 Mio. 
(31. Dezember 2011: EUR 2,2 Mio.). 

3. Finanzlage

3.1 PRInZIPIEn UnD ZIELE DES FInAnZMAnAGE-
MEntS

Das Finanzmanagement von CLIQ ist zentral auf 
Konzernebene organisiert. Das Unternehmen 
verfolgt wertorientierte Finanzprinzipien, um 
zu jeder Zeit die Liquidität des Unternehmens 
sicherzustellen und sein finanzielles Risiko zu 
minimieren. Zudem strebt Cliq Digital ein aus-
gewogenes Profil in Bezug auf Fälligkeiten und 
Laufzeiten von Finanzinstrumenten an. Der 
Finanzierungsbedarf wird durch Budget- und 
Cashflow-Planungen ermittelt und anhand ak-
tueller Zahlen fortlaufend angepasst. 

Die Aktivitäten der CLIQ Gruppe konzentrieren 
sich derzeit auf Investitionen in das Wachstum 
und die Kernkompetenzen des Unternehmens. 

3.2 CASHFLoW

Die CLIQ Gruppe erzeugte in 2012 einen Cash-
flow aus dem operativen Geschäft in Höhe von 
EUR 7,2 Mio. (2011: EUR -1,7 Mio.). Der Cash-
flow aus der Investitionstätigkeit belief sich auf 
EUR -22,2 Mio. (2011: -1,4 Mio.) und ist haupt-
sächlich zurückzuführen auf die Barkomponen-
te der Akquisitionen von Cliq B.V. und GMoB 
(entsprechend EUR 18 Mio. und EUR 4 Mio.). 
Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit für 
das Geschäftsjahr 2012 betrug EUR 15,5 Mio. 
(2011: EUR 3,6 Mio.). Dies entspricht dem Sal-
do des neuen Darlehens der ABn Amro in Höhe 
von EUR 25 Mio., der genutzten Kreditfazilität 
in Höhe von EUR 5,6 Mio. als einem teil der ge-
samtem Kreditfazilität in Höhe von EUR 10 Mio. 
für das Jahr 2012 und einer Rückzahlung der 
bestehenden Schulden für Cliq B.V. in Höhe von 
EUR 5 Mio. 

Der Netto-Cashflow im Jahr 2012 betrug 
EUR 0,5 Mio. (2011: EUR 0,5 Mio.). 

3.3 EIGEn- UnD FREMDKAPItAL

3.3.1 Eigenkapital

Die CLIQ-Gruppe verfügt zum 31. Dezem-
ber 2012 über ein Eigenkapital in Höhe von 
EUR 32,5 Mio. (2011: EUR 6,2 Mio.) Das Un-
ternehmen verfügt über ein Stammkapital von 
EUR 3.950.699,00, aufgeteilt in 3.950.699 Ak-
tien. 

Zum 31. Dezember 2012 hält das Unterneh-
men 4.000 eigene Aktien (Vorjahr: 4.000). Die 
Kapitalrücklagen sind von EUR 6,0 Mio. zum 



31. Dezember 2011 auf jetzt EUR 44,1 Mio. an-
gestiegen. Der Verlustvortrag, der zum 31. De-
zember 2011 EUR 3,6 Mio. betrug, stieg zum 
31. Dezember 2012 auf EUR 15,5 Mio. an, be-
gründet durch einen erzielten Verlust in Höhe 
von EUR 3,6 Mio. in 2012 und die Folgen der Ak-
quisition der noch bestehenden Minderheitsbe-
teiligungen sowohl an der Guerilla Mobile Berlin 
GmbH Mitte Februar 2012 als auch an der Just A 
Game Hellas S.A. im September 2012 mit einem 
direkten Einfluss auf den Verlustvortrag in Höhe 
von EUR 8,3 Mio. Minderheitsaktionären zuzu-
rechnende Vermögenswerte existierten zum 
31. Dezember 2012 nicht (31. Dezember 2011: 
EUR 2,1 Mio.). Es wurden keine Dividenden an 
Minderheiten ausgezahlt, da die Cliq Digital AG 
die bestehenden Minderheitsbeteiligungen in-
zwischen erworben hat (Guerilla Mobile Berlin 
GmbH Mitte Februar 2012 und Just A Game Hel-
las S.A. im September 2012). 

Die Cliq Digital AG verfügt nach den Kapital-
maßnahmen im Geschäftsjahr 2012 über ein 
Aktienkapital, das aus 3.950.699 Aktien be-
steht. Für das Geschäftsjahr 2011 wurde keine 
Dividende gezahlt. Auf die Dividendenzahlung 
wurde aufgrund der wichtigen strategischen In-
vestments in die Übernahme der Cliq B.V., der 
Schuldenrückzahlungen und des nettoverlusts 
im Geschäftsjahr 2011 verzichtet. 

3.3.2 Fremdkapitalfinanzierung

Zur Finanzierung der hundertprozentigen Über-
nahme der Cliq B.V. und der Minderheitsbetei-
ligungen an der Guerilla Mobile Berlin GmbH 
sowie zur Refinanzierung der bestehenden Dar-
lehen von Cliq B.V. (in Höhe von EUR 5 Mio.) 
wurde eine Kreditfazilität mit der ABn Amro 
Bank vereinbart. Die Fazilität besteht aus ei-
nem Darlehen in Höhe von EUR 25,0 Mio. und 
einem Dispositionskredit in Höhe von bis zu 
EUR 10 Mio., wovon bis zum Bilanzstichtag 

EUR 5,6 Mio. in Anspruch genommen wurden. 
Die Zinssätze der beiden teile des Darlehens 
belaufen sich auf (durchschnittlich) Euribor 
+270 Basispunkte bzw. Euribor +130 Basispunk-
te. nahezu alle Vermögenswerte der CLIQ Grup-
pe wurden als Sicherheiten vergeben. CLIQ und 
die ABn Amro Bank haben im April 2013 eine 
Rahmenvereinbarung für die vorgeschlagenen 
änderungen des bestehenden Kreditvertrages 
getroffen. Der wichtigste Bestandteil dieser 
Vereinbarung ist ein neu erstellter tilgungsplan 
mit monatlichen Raten von EUR 0,75 Mio. an-
stelle von monatlich EUR 1,0 Mio. Des Weite-
ren wird der bestehende Dispositionskredit von 
EUR 10 Mio. auf EUR 7,5 Mio. gesenkt, die fi-
nanziellen Covenants werden neu definiert und 
die Zinssätze werden um 75 Basispunkte an-
gehoben. Die Rahmenvereinbarung wurde am 
5. April von beiden Parteien unterzeichnet und 
wird im Geschäftsjahr 2013 zu einer Verbesse-
rung der Liquiditätssituation des Unternehmens 
führen. 

Zudem gingen die Gesellschafterdarlehen der 
verkaufenden Eigentümer von Cliq B.V. auf 
das Unternehmen über (je nach Höhe ihrer 
Anteile), wodurch das Unternehmen über Zu-
gang zu zusätzlichen Gesellschafterdarlehen in 
Höhe von EUR 3,8 Mio. (Zinssatz: Euribor +350 
Basispunkte) verfügt. Zusammen mit den be-
stehenden Gesellschafterdarlehen ergibt sich 
für das Unternehmen eine Finanzierung durch 
Gesellschafterdarlehen in Höhe von insgesamt 
EUR 4,7 Mio. 

Das Unternehmen verfügt zum 1. April 2013 
über EUR 1,5 Mio. an liquiden Mitteln sowie 
über zusätzliche Finanzierungslinien bei Ban-
ken (von bis zu etwa EUR 4,4 Mio.), die bei Be-
darf eingesetzt werden. 

Die Finanzbasis der Gruppe (Eigenkapital und 
Fremdkapital) ist ausreichend, um das opera-
tive Geschäft und das weitere Wachstum zu 
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finanzieren. Das Unternehmen wird ein Gleich-
gewicht zwischen einem vorsichtig gewählten 
Finanzrahmen und weiteren Investitionen in 
seine Geschäftstätigkeit anstreben.

3.4  InVEStItIonEn In IMMAtERIELLE VERMö-
GEnSWERtE UnD SACHAnLAGEn

Der Nettofinanzbedarf im Bereich Investitionen 
betrug im Geschäftsjahr 2012 EUR 57,4 Mio. 
(2011: EUR 1,4 Mio.). Dieser Betrag beinhaltet 
die erstmalige Konsolidierung und die PPA von 
Cliq B.V. in Höhe von EUR 56,2 Mio. Ein Anteil 
von EUR 56,4 Mio. an den gesamten Investitio-
nen bezieht sich auf immaterielle Vermögens-
werte (2011: EUR 1,25 Mio.). Diese bestehen 
aus dem Firmenwert (EUR 42,8 Mio.), dem Kun-
denstamm der Cliq B.V. (EUR 11,7 Mio.) und aus 
Ausgaben für Software und Plattformen zur Be-
reitstellung und Abrechnung von Dienstleistun-
gen (EUR 1,6 Mio.). Ein Betrag von EUR 1,0 Mio. 
wurde in das Sachanlagevermögen investiert 
(2011: EUR 0,15 Mio.). 

Investitionen, die nicht in der Veränderung der 
langfristigen Vermögenswerte erfasst werden 
können, werden stattdessen als betriebliche 
Aufwendungen erfasst. Dabei handelt es sich 
insbesondere um 

 > Aufwendungen zum Aufbau einer hochqua-
lifizierten Belegschaft, 

 > Werbekosten in Zusammenhang mit dem 
Aufbau der Abonnentenbasis, 

 > Aufwendungen für die Internationalisierung 
und neue Segmente und, 

 > Kosten für den Aufbau des Segments Mobile 
Games

E.  RISIKoMAnAGEMEnt UnD HIn-
WEISE AUF WESEntLICHE RISI-
KEn DER KÜnFtIGEn EntWICK-
LUnG 

1.  Erläuterungen gemäß § 315 Abs. 2  
Nr. 2 des Handelsgesetzbuches (HGB)

Die Methoden und Maßnahmen des Risikoma-
nagements der Cliq Digital AG zielen darauf ab, 
Entwicklungen, die den Fortbestand des Unter-
nehmens gefährden, frühzeitig zu erkennen. 
Die Zuverlässigkeit der Buchhaltung und des 
Berichtswesens sowie die Einhaltung interner 
Richtlinien und gesetzlicher Vorschriften (Com-
pliance) sollen durch das eingerichtete interne 
Kontrollsystem gewährleistet werden. Ein wei-
teres Ziel des Systems ist Erhöhung der betrieb-
lichen Effizienz des Unternehmens.

RISKoMAnAGEMEnt

Cliq Digital AG organisiert die Struktur der ein-
zelnen Unternehmenseinheiten auf dem durch 
die Auswertung des Risikomanagements ge-
wonnen Wissen. Außerdem wurden auch die 
Arbeitsprozesse den gewonnenen Erkenntnis-
sen angepasst. Zum Beispiel achten wir auf 
eine konsequente trennung von unvereinbaren 
tätigkeiten und haben darüber hinaus ent-
sprechende Kontrollen eingeführt. Wir legen 
großen Wert auf sich nicht überschneidende 
Zuständigkeiten. In der Buchhaltung sind die 
klare Zuordnung von Verantwortlichkeiten und 
Kontrollen bei der Erstellung des Jahresab-
schlusses und angemessene Zugangsregelun-
gen bei den It-Systemen, die von Bedeutung 
für den Jahresabschluss sind, die wichtigsten 
Kontrollelemente. Gleichzeitig haben wir auch 
hier Kontrollen in die Arbeitsabläufe integriert. 
Das „Vier-Augen“-Prinzip sorgt dafür, dass kei-
ne wichtigen Schritte unkontrolliert ablaufen.



Cliq Digital AG hat Systeme, Verfahren und Gre-
mien für die Umsetzung und Absicherung ihrer 
Geschäfte entwickelt. Diese zielen darauf ab, 
den Vorstand alle operativen und finanziellen 
Risiken in einem frühen Stadium erkennen zu 
lassen. Es soll sichergestellt sein, dass kriti-
sche Informationen direkt und rechtzeitig an 
das Management weitergegeben werden. Die 
Cliq Digital-Gruppe bereitet Jahresbudgets und 
vierteljährliche Prognosen auf Grundlage der 
Erfahrungen und Schätzungen der verantwortli-
chen Manager auf. Monatliche Soll- / Ist-Verglei-
che ermöglichen Abweichungsberechnungen 
und das Einleiten von Gegenmaßnahmen, falls 
erforderlich. Ein ähnlicher Ansatz wird in der 
Liquiditätsplanung angewendet. Das Business 
Intelligence System (BIS) wurde auf Grundlage 
der Fusion mit der Cliq B.V. im Jahr 2012 weiter 
verbessert. nahezu alle wichtigen Kenngrößen 
können dadurch in Echtzeit überwacht werden. 
Das Risikomanagement basiert zum teil auf in-
ternen Zahlen der Finanzbuchhaltung und des 
BIS. Das Risikomanagement stützt sich außer-
dem auf regelmäßige Besprechungen und die 
Berichterstattung an das Management. Das Ziel 
des Risikomanagements ist es, einen umfas-
senden Überblick über die Risiken zu erhalten 
sowie sie zu einem frühen Zeitpunkt richtig zu 
bewerten, um schnell mit geeigneten Maßnah-
men reagieren zu können.

Das Risikomanagementsystem verfolgt folgen-
de Grundsätze und Ziele:

 > Schneller Überblick über die tatsächliche 
Risikolage im Konzern

 > Risikoorientierte Konzentration auf die 
wichtigsten Geschäftsfelder und -prozesse 
sowie notwendige Kontrollen und die kon-
sequente offenlegung und Behandlung von 
Schlupflöchern

 > Kostenorientierte und pragmatische Um-
setzung, die nicht zu unnötiger Bürokratie 
führt

 > Einheitliche Einschätzung und Herange-
hensweise in allen relevanten teilbereichen

Cliq Digital AG nutzt sein Management- und 
Controlling-System zur Messung, Überwachung 
und Steuerung von Wachstum und Risiken. 
Bestehende Risikopotenziale werden laufend 
überwacht und angemessene Maßnahmen zur 
Risikobegrenzung sofern möglich umgesetzt. 
Die tägliche Messung der Wirkungsgrade (Medi-
en, Produkte und technische Verfügbarkeit) ist 
für die Cliq Digital AG sehr wichtig, da sie als 
Grundlage für die optimierung der Werbemaß-
nahmen und damit der Rentabilität dient.

UMGAnG MIt DEn WICHtIGStEn PotEnZIELLEn  
RISIKEn

Die Geschäftsführung der Cliq Digital AG ist 
direkt verantwortlich für die Früherkennung, 
Steuerung und Kommunikation von Risiken. 
Dadurch kann das Unternehmen auf mögliche 
Risiken schnell und umfassend reagieren. Die 
Risikopolitik ist auf das Ziel einer langfristigen 
Steigerung des Unternehmenswertes ausgerich-
tet.

2. Risiken

VERSCHäRFtES WEttBEWERBSUMFELD 

Es ist nicht auszuschließen, dass sich der Wett-
bewerb für mobile und interaktive Mehrwert-
dienste, online und mobile Spiele sowie für 
Freemium Dienste verschärfen wird. Zudem 
könnte sich die Anzahl der (internationalen) 
Wettbewerber erheblich vergrößern. Darüber 
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hinaus ist es möglich, dass Wettbewerber Pro-
dukte oder Dienstleistungen entwickeln und 
anbieten, die den Produkten und Dienstleis-
tungen der Cliq-Digital-Gruppe überlegen sind 
oder eine größere Marktakzeptanz erreichen. 
Ebenfalls denkbar ist eine erhöhte Konkurrenz 
durch günstigere Angebote von Wettbewer-
bern sowie durch Kooperationen und Allianzen 
mehrerer Wettbewerber miteinander und ein 
gemeinsames Heranziehen von Marktanteilen 
etwa in Zusammenschlüssen mit Dritten.

JUnGE MäRKtE: 

Zahlenangaben zu Marktanteilen, Wachstums-
raten und Umsätzen des Marktes für mobile 
und interaktive Mehrwertdienste sowie für den 
Markt für online und mobile Spiele und Free-
mium Dienste beruhen überwiegend auf Schät-
zungen von Marktforschungsinstituten und ei-
genen Recherchen der Anbieter. Eine genaue 
Evaluierung erweist sich jedoch aufgrund des 
noch kurzen Bestehens der jungen Märkte als 
schwierig. Zudem sind Übergänge fließend und 
daher eine Abgrenzung einzelner Marktberei-
che nicht einfach. Aus diesem Grund sind ver-
lässliche Angaben und Einschätzungen über die 
Marktgröße und das Wachstum, aktuelle und 
potenzielle Wettbewerber sowie Markttrends 
nicht möglich und können nur nach bestem 
Wissen eingeschätzt werden, beruhend auf ei-
genen Erfahrungs- und Erkenntniswerten.

ABHänGIGKEIt Von tECHnISCHEn EntWICK-
LUnGEn: 

Die Märkte für Mobiltelefone, Mobile Games 
und Freemium-Dienste sind geprägt von schnel-
lem Wachstum, schnellen Marktveränderungen 

und schneller technischer Entwicklung. Durch 
stetige Bewegungen, getrieben von neuen Pro-
dukten, neuen und optimierten Handsets / Ge-
räten, schnelleren netzen, neuen Kompressi-
ons- und Speichertechniken usw., ist der Markt 
ein sehr dynamischer. Somit besteht für Anbie-
ter stets das Risiko, einen trend zu verpassen 
oder im Vergleich zu Wettbewerbern, die sich 
ebenfalls technisch schnell weiterentwickeln, 
zurückzufallen.

ABHänGIGKEIt VoM EnDVERBRAUCHER UnD 
tREnDS: 

Endverbraucher, insbesondere Jugendliche, fol-
gen gerne neuen trends. Dies heißt, dass Pro-
dukte, die heute populär sind, morgen oftmals 
vom Kunden nicht mehr angenommen werden. 
Dies kann sich unter anderem negativ auf Me-
dieneffizienzen (z. B. Kosten pro Neukunde), 
Preissensitivität, Kündigungsraten, Prepaid-
Guthaben, Umsatz pro Kunde sowie Marktakzep-
tanz von Produkten auswirken. Auch die allge-
meine wirtschaftliche Lage kann einen starken 
Einfluss auf Saisonalität, Preissensitivität sowie 
die Kaufkraft der Zielgruppen haben. Eine Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Lage, durch 
beispielsweise ein Ausweiten der Finanzkrise 
oder ein Einbruch des Konsumentenvertrauens, 
kann sich negativ auf den Umsatz und die Pro-
fitabilität des Unternehmens auswirken. Durch 
die Abnahme der Kaufkraft der (potenziellen) 
Kunden kann die Gesellschaft unter Druck gera-
ten. Durch die Konvergenz der technik kann es 
auch passieren, dass Konsumenten auf andere 
Produkte oder Angebote ausweichen. 



VERSCHäRFUnG DER RECHtLICHEn AnFoRDE-
RUnGEn SoWIE REGULIERUnG: 

Ein weiteres Risiko liegt in Verschärfungen der 
telekommunikationsrechtlichen Bestimmun-
gen, Regulierungen und Gesetzen, insbeson-
dere der gesetzlichen Regulierung des Kunden-
schutzes. Die Märkte für mobile und interaktive 
Mehrwertdienste sowie für online und Mobile 
Spiele sind jung, durch ständige technische 
und kommerzielle Innovationen geprägt sowie 
wachstumsstark. Von Seiten der Regierungen, 
der Regulierungsbehörden, des Europäischen 
Rats und der Europäischen Kommission, der 
Verbraucherschutzverbände, der Mobilfunk-
netzbetreiber, der Jugendschutzbeauftragten, 
der Datenschutzbehörden und der Medienan-
stalten besteht eine tendenz zu verschärf-
ter Regulierung. Hierbei existiert aber immer 
auch das Risiko von Überregulierungen oder 
gar Abschaltungen oder Verboten von gewissen 
Diensten oder Geschäftsmodellen. Aufgrund 
der voranschreitenden Verschärfung der Regu-
lierung muss der Cliq-Digital-Konzern auf diese 
Veränderungen reagieren und teilweise auch 
das eigene Geschäftsmodell entsprechend an-
passen. Besondere Risiken, die sich in diesem 
Zusammenhang ergeben, sind Stilllegungen, 
Bußgelder oder Verbote. Zudem gilt es, beson-
ders darauf zu achten, auf diese sich schnell 
ändernden Regeln schnell und adäquat zu re-
agieren.

ABHänGIGKEIt Von InHALtELIEFERAntEn: 

In bestimmten Bereichen haben Lieferanten 
von Inhalten eine starke Machtposition und 
können das Geschäft und die Rentabilität des 
Geschäfts beeinflussen. Insbesondere im Be-
reich Musik stimmen die Auffassungen über die 
Inhaberschaft der zur Vermarktung von Klingel-
tönen sowie Musikstücken und Musikvideos er-
forderlichen Rechte in verschiedenen Ländern 
und durch unterschiedliche Marktteilnehmer 
(Musikverlage, der GEMA, den Unternehmen 

der tonträgerindustrie sowie den Aggregato-
ren) nicht immer überein. Auch bei anderen 
Inhaltelieferanten kommt es zu Unterneh-
menszusammenschlüssen und internationaler 
Konzentration. So verfügen teilweise einzelne 
Marktteilnehmer über wichtige / erfolgreiche 
Rechte (z. B. Spielelizenzen, namensrechte, 
technische Patente). Je nach Anbieter kann 
es stets zu Preissteigerungen, Einführung von 
Mindestvergütungen oder gar Einschränkungen 
oder Ausschluss von bestimmten Lieferanten 
kommen. Im Bereich der online und mobilen 
Spiele werden Spiele eingesetzt, die von Drit-
ten lizenziert werden. Hierbei sind die Lizenz-
konditionen, die Zusammenarbeit und insbe-
sondere auch die technische Weiterentwicklung 
wichtige Elemente, die jeweils zu Komplikatio-
nen führen können.

ABHänGIGKEIt Von DER VERFÜGBARKEIt Von 
VERMARKtUnGSMEDIEn: 

Medieneinkauf und Kooperationen sind sehr 
wichtig für das Geschäft von Cliq Digital. ände-
rungen in den Ausgaben der klassischen Werber 
sowie der Konkurrenten von Cliq Digital und 
änderungen in der Verfügbarkeit (u.a. durch 
Programmierung, orientierung der Sender, 
Regulierung) können sich negativ auf das Ge-
schäft auswirken. Auch Regulierungsmaßnamen 
oder netzbetreiberrichtlinien, die zu einer 
Verschlechterung der Vermarktungseffizienz 
führen, können negative Folgen für die Wett-
bewerbsfähigkeit beim Medieneinkauf haben. 

ABHänGIGKEIt Von nEtZBEtREIBERn, tECH-
nISCHEn DIEnStLEIStERn UnD ABRECHnUnGS-
PARtnERn: 

netzbetreiber spielen eine wichtige Rolle als 
netzwerklieferant bei Bereitstellung und Aus-
lieferung von mobilen und interaktiven Diens-
ten. Bei der Abrechnung der Dienste über die 
telefonrechnung bzw. Prepaid-Accounts, sowie 
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als „Gateway“ zu den Kunden des betreffen-
den netzbetreibers, sind die Kosten insgesamt 
hoch im Vergleich zu anderen Zahlungsmöglich-
keiten. Des Weiteren können die netzbetreiber 
durch ihre Macht unter anderem Einfluss auf 
Geschäftsmodelle, Regulierung der Dienste, 
Vorlaufzeiten sowie Bußgelder ausüben. Wei-
tere Risiken sind Vertragsstrafen, temporä-
rer oder struktureller Ausfall von technischen 
Plattformen, Systemen, Datenbeständen sowie 
Abrechnungssystemen. 

Der Einsatz von technischen Dienstleistern 
birgt immer das Risiko, dass es zu temporären 
oder strukturellen Ausfällen von technischen 
Plattformen, Systemen, Datenbeständen und 
Abrechnungssystemen kommen kann. Ferner 
ist die Solvenz der Dienstleister selbst ein ei-
genständiges Risiko, dass es zu berücksichtigen 
gilt. So werden insbesondere bei den online 
Diensten auch andere Zahlungspartner als Mo-
bilfunkbetreiber, wie z. B. PayPal, eingesetzt. 
Hier bestehen Risiken im Zusammenhang mit 
Umsatzausfällen oder Haftungsrisiken aufgrund 
von beispielsweise Systemausfällen oder gar 
Hackerangriffen sowie durch die etwaige Zah-
lungsunfähigkeit des Dienstleisters. 

ABHänGIGKEIt Von WICHtIGEn PARtnERn: 

Die Cliq Digital AG ist für die Erbringung ihrer 
Leistungen auf die Zusammenarbeit mit einigen 
wesentlichen Lieferanten und Partnern ange-
wiesen. netzbetreiber sowie Service Provider, 
Abrechnungspartner und technische Dienstleis-
ter, Musikindustrie, Spiele-Lizenzgeber sowie 
andere Inhaltelieferanten in den Bereichen 
Spiele, Grafiken und Video und einige wenige 
wichtige Medienpartner sind entscheidend für 
den Erfolg von CLIQ.

tECHnISCHE LEIStUnGSFäHIGKEIt UnD AUS-
FALL DES It-SYStEMS: 

Die Durchführung der Unternehmenstätigkeit, 
insbesondere die Abwicklung des Leistungsan-
gebots, beruht im Wesentlichen auf einer stabi-
len Datenverfügbarkeit, Serverstabilität sowie 
einer schnellen Übertragung von Daten. Wich-
tig für die Servicequalität ist außerdem eine 
technisch stabil funktionierende Anbindung an 
die Short-Message-Service-Center (SMSC) bzw. 
Multimedia-Message-Service-Center (MMSC) so-
wie an die Abrechnungsplattformen der netz-
betreiber. Zusätzlich gibt es diverse wichtige 
Softwarekomponenten, wie z. B. Landingpa-
ges, Shop-Systeme, Customer Care Systeme, 
Reporting und Abrechnungsmodule und die 
– teilweise beim Lizenzgeber – ausgelager-
te Spielesoftware. Probleme mit der eigenen 
Plattform oder bei den Partnern können zu Aus-
fällen oder sonstigen Komplikationen führen.

JUnGES UntERnEHMEn: 

Die Cliq Digital AG ist ein relativ junges Unter-
nehmen und ist in jungen dynamischen Märkten 
aktiv. Es gibt keine Gewähr dafür, dass sich die 
Cliq Digital AG in diesen Märkten behaupten 
kann, das Umsatzwachstum in der Zukunft fort-
setzen kann, und dass diese Märkte auch in der 
Zukunft weiter wachsen werden. Der Begriff 
„junges Unternehmen“ beinhaltet insbeson-
dere eine starke Abhängigkeit vom Wachstum, 
vom Erfolg der Investments und einen relativ 
hohen Fixkostenanteil im Verhältnis zum Um-
satz. 

ABHänGIGKEIt Von FÜHRUnGSKRäFtEn UnD 
PERSonAL: 

Die erfolgreiche Umsetzung der Unterneh-
mensziele und damit der allgemeine Erfolg 
der Gesellschaft hängen von einer begrenzten 
Anzahl von Mitarbeitern und Managern ab. So 
beruhte der bisherige wirtschaftliche Erfolg 



der Gesellschaft maßgeblich auf der Leistung, 
den Kontakten und der strategischen Führung 
des Vorstands sowie der Geschäftsführer der 
tochtergesellschaften. Der Erfolg der Cliq Di-
gital AG hängt des Weiteren aber auch von 
qualifizierten Mitarbeitern unterhalb der Vor-
stands- / Geschäftsführerebene ab. Bei einem 
relativ kleinen team besteht immer eine starke 
Abhängigkeit von Personen. Urlaub, Krankheit 
und Kündigungen können zu Engpässen führen. 

VERFLECHtUnGEn UnD IntERESSEnKonFLIKt-
PotEnZIALE: 

Wegen der teilweise bestehenden Personeni-
dentität der jeweiligen Funktionsträger be-
stehen im Hinblick auf die Emittentin meh-
rere Verflechtungstatbestände rechtlicher, 
wirtschaftlicher und / oder personeller Art. Ver-
flechtungstatbestände bestehen bei der Emit-
tentin wie folgt: Der ehemalige Alleinvorstand 
Remco Westermann war gleichzeitig Geschäfts-
führer der Westerventures B.V. (Den Haag), die 
zu dieser Zeit keine operative Geschäftstätig-
keit verfolgte. Darüber hinaus ist der ehemali-
ge Vorstand über die Jarimovas GmbH mittelbar 
an dem Unternehmen beteiligt. Der derzeitige 
Alleinvorstand Luc Voncken und das Aufsichts-
ratsmitglied Karel tempelaar sind beide teilei-
gentümer der Grupa Media Holding II B.V., die 
40 % der Aktien der Cliq Digital AG hält. Das 
Aufsichtsratsmitglied Dr. Andreas Hoynigg hält 
2.900 Aktien der Gesellschaft.

RISIKEn In ZUSAMMEnHAnG MIt AKQUISI- 
tIonEn:

Das Wachstum der Cliq Digital AG soll, sofern 
sich geeignete Gelegenheiten bieten, auch 
durch Akquisitionen erfolgen. Unternehmens-
käufe sind trotz Sorgfalt bei dem Kauf (Due 
Diligence, Bewertung, usw.) mit erheblichen 
Kosten, Investitionen und Risiken verbunden. 

RISIKEn In ZUSAMMEnHAnG MIt DER CLIQ B.V.-
AKQUISItIon: 

Der Erwerb von 100 % der Anteile der Cliq B.V., 
eine transaktion von immenser Größe für die 
Cliq Digital AG, ist mit erheblichen Risiken ver-
bunden. Das Management der Cliq Digital AG 
hatte bisher keine Erfahrung mit einer grenz-
überschreitenden Akquisition dieser Größen-
ordnung und hat sich deshalb umfassend von 
professionellen Beratern unterstützen lassen. 
Zudem führt auch der internationale Aspekt 
zu Risiken. Zusätzlich wurde die Übernahme 
mit einen großvolumigen Kredit finanziert und 
der Konzern insgesamt refinanziert, besichert 
durch die Verpfändung nahezu sämtlicher Ak-
tiva des Cliq Digital Konzerns. Somit besteht 
das Risiko, dass die Ertragskraft des übernom-
menen Unternehmens nicht ausreicht, um den 
eigenen finanziellen Verbindlichkeiten gerecht 
zu werden.

FInAnZIERUnG DES WoRKInG CAPItAL DURCH 
VoRAUSZAHLUnG: 

Die Cliq Digital AG muss Medien im Allgemei-
nen im Voraus bezahlen. Die netzbetreiber, 
Zahlungsanbieter und technischen Service 
Provider zahlen allerdings grundsätzlich sehr 
spät. Ein teil dieser Finanzierungslücke wird 
durch Vorauszahlung von Partnern und zukünf-
tig eventuell auch über Factoring finanziert. 
Ein ersatzloser Wegfall der Vorauszahlungen 
beziehungsweise der Factoring-Finanzierung 
würde die Umsetzung der Wachstumsstrategie 
der Cliq Digital AG beeinträchtigen und könnte 
wesentliche negative Auswirkungen auf die Fi-
nanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben.

Risikomanagement
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FoRDERUnGSAUSFALL: 

Ein Großteil der Forderungen der Cliq Digi-
tal AG bestehen gegenüber einigen technischen 
Dienstleistern bzw. netzbetreibern. In dem 
Fall, dass einer dieser Partner in Zahlungs-
schwierigkeiten kommt oder aus sonstigen 
Gründen nicht zahlt, kann dies zu finanziellen 
Engpässen oder Problemen führen. Auch Zah-
lungsausfall von anderen Kunden (im In- und 
Ausland) sowie Zahlungsverweigerung von End-
kunden beinhalten ein Forderungsausfallrisiko. 

RISIKEn BEI DER UMSAtZStEUER, GEWERBE-
StEUER UnD BEI KöRPERSCHAFtSStEUERLI-
CHEn VERLUStVoRtRäGEn: 

Die steuerliche nutzung von bestehenden 
Verlustvorträgen aus Gewerbe- bzw. Körper-
schaftssteuer sowie die Verrechnung und Ver-
antwortung der Umsatzsteuer ist abhängig vom 
jeweilig gültigen rechtlichen Rahmen sowie 
der Auslegung durch verantwortliche Instanzen 
und kann sich jederzeit ändern. Insbesondere 
bezüglich der Umsatzsteuerhandhabung ist die 
internationale Anwendung nicht immer eindeu-
tig. Es ist nicht auszuschließen, dass es auf-
grund dieser Unsicherheiten zu Verlusten von 
Verlustvorträgen oder zu Steuernachzahlungen 
kommen kann. Auch steuerliche Prüfungen von 
Finanzbehörden können zu Steuernachforde-
rungen führen.

FInAnZIERUnGSRISIKo: 

Für ein Unternehmen im kapitalintensiven End-
kundenmarkt mit dem wichtigen Stellenwert 
von Medienbudgets ist Cliq Digital nach wie 
vor ein relativ kleines Unternehmen. Die finan-
ziellen Mittel sind im Vergleich zu den wich-
tigen Wettbewerbern und möglichen neuen 
Wettbewerbern eher gering. Die Gesellschaft 
ist bezüglich ihrer Finanzierung abhängig von 
der Rentabilität der eigenen sowie der einge-

kauften Aktivitäten. Für die Übernahme der 
Cliq B.V. sowie den Erwerb der Minderheits-
anteile der Guerilla Mobile Berlin GmbH wur-
de ein beträchtliches Darlehen aufgenommen, 
das zurückgeführt werden muss. obwohl die 
Cliq Digital AG im Entry Standard der Frankfur-
ter Wertpapierbörse gelistet ist und dadurch 
Zugriff auf dem Kapitalmarkt hat, besteht im-
mer das Risiko, dass eine weitere Finanzierung 
über den Kapitalmarkt nicht oder nur zu sehr 
ungünstigen Konditionen zustande kommt. 

BAnKEnFInAnZIERUnG: 

Die Cliq Digital AG hat zur Finanzierung der 
Übernahme der Anteile an der Cliq B.V. sowie 
für den Kauf der Minderheitsbeteiligung der 
Guerilla Mobile Berlin GmbH ein beträchtliches 
Bankdarlehen abgeschlossen. nahezu sämtliche 
Aktiva des Unternehmens wurden zur Sicherung 
des Darlehens verpfändet. Zusätzlich führt ein 
Bankdarlehen zu weitreichenden Verpflichtun-
gen in Bezug auf das Reporting sowie regulato-
rische Richtlinien. Die Rückführung ist ferner 
abhängig von der Ertragskraft der übernomme-
nen Unternehmensgruppe, der Cliq B.V. Finan-
zielle Probleme mit den Covenants sowie bei 
der Rückführung der Bankfinanzierung können 
wesentliche negative Auswirkungen auf die Fi-
nanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben.

HoLDInG- UnD HAFtUnGSRISIKo: 

Die Cliq Digital AG haftet auf Basis eines Ge-
winnabführungsvertrages für die Bob Mobile 
Deutschland GmbH. Bob Mobile Hellas S.A., 
Cructiq AG, Venga Mobile GmbH, Rheinkraft 
Production GmbH, Imobic GmbH, Just A Game 
GmbH, Just A Game Hellas S.A., Guerilla Mobi-
le Berlin GmbH, Guerilla Mobile Greece Ltd., 
GMOB LATAM GmbH, GMOB Asia Pacific Pte. Ltd., 
GMoB Brasil SoLUCoES PARA tELEFonIA MoVEL 
LtDA, Capital Games GmbH, Cliq B.V., Blinck 
International B.V., Artiq Mobile B.V., Blinck Mo-



bile Ltd., Hectiq B.V., Memco B.V., Simiq B.V., 
thumbr B.V., the Mobile Generation Holding 
B.V., tMG Singapore PtE Ltd., the Mobile Ge-
neration Americas Inc., the Mobile Generation 
I B.V., Mobtiq B.V. sowie GIM Global Invest-
ments Munich GmbH sind 100- %ige tochterge-
sellschaften. Cliq Digital AG besitzt 99 % an der 
tochtergesellschaft Run the Red Ser. EM. Für 
diese Unternehmen agiert die Cliq Digital AG 
als Zulieferer und in einzelnen Fällen – z. B. bei 
internationalen Rahmenverträgen mit Dienst-
leistern – als Hauptvertragspartner. Die Cliq Di-
gital AG übernimmt als Muttergesellschaft auch 
teilweise die Haftung bzw. Bürgschaften sowie 
Verlustübernahmen. Das Geschäft der Cliq Digi-
tal AG bringt auch diverse Haftungsrisiken mit 
sich. Haftungsrisiken können z. B. von Seiten 
der Kunden und Partner durch nicht erhaltene 
oder mangelhafte Produkte sowie durch Viren 
entstehen. Von Seiten der Lizenzgeber, der 
Rechteverwalter, der Inhalteverkäufer, der In-
halteproduzenten und Markeninhaber ergeben 
sich Risiken durch nicht rechtmäßig erworbe-
ne oder nicht geklärte Lizenzen / Rechte. Von 
Seiten der Medien, der netzbetreiber und der 
übrigen Partner bestehen Risiken durch fehler-
hafte Abrechnungen, Systemausfälle, nichtein-
halten von Medien- oder sonstigen Vorgaben 
und / oder von Verträgen. Auch von Seiten der 
Regulierer sowie Verbraucherverbänden kann 
es zu Haftungstatbeständen kommen. 

ERLäUtERUnG DER RISIKoMAnAGEMEntZIELE 
UnD -MEtHoDEn EtC. (§315 ABS. 2 nR. 2 HGB)

Die tägliche Messung der Effizienzen (Medien-, 
Produkt- und Technikeffizienz) ist von großer 
Bedeutung für die Cliq Digital AG, da diese als 
Grundlage für die optimierung dienen und so die 
Werbemaßnahmen sowie die Rentabilität steu-
ern. Nach § 91 AktG ist der Vorstand verpflich-

tet, geeignete organisatorische Maßnahmen zu 
treffen, insbesondere ein Überwachungssystem 
einzurichten, um den Fortbestand der Gesell-
schaft gefährdende Entwicklungen frühzeitig 
zu erkennen. Der Cliq Digital-Konzern erstellt 
monatliche Budgets und Jahresbudgets auf Ba-
sis der Erfahrungen sowie Prognosen der ver-
antwortlichen Manager. Durch einen regelmäßi-
gen Soll- / Ist-Vergleich auf Monatsbasis werden 
Abweichungen ermittelt und, wo notwendig, 
gegengesteuert. Für die Liquiditätsplanung 
wird ein ähnliches Verfahren angewendet. Das 
Business Intelligence System (BIS) wurde auf-
grund des Zusammenschlusses mit der Cliq B.V. 
im Jahr 2012 weiter verbessert. Somit können 
fast alle wichtigen Einflussfaktoren in Echtzeit 
überwacht werden. Das Risikomanagement 
basiert teilweise auf den internen Zahlen der 
Buchhaltung und dem BIS. Zusätzlich stützt 
sich das Risikomanagement auf regelmäßige 
Meetings sowie die Berichterstattung des Ma-
nagements. Ziel des Risikomanagements ist es, 
einen umfassenden Überblick über die Risiken 
zu erhalten sowie diese frühzeitig zu erkennen 
und richtig einschätzen zu können, um dann 
mittels geeigneter Maßnahmen schnell darauf 
reagieren zu können.

F. AUSBLICK

Die neu aufgestellte Cliq Digital-Gruppe sieht 
sich selbst gut positioniert für weiteres profi-
tables Wachstum im laufenden Geschäftsjahr 
2013. Die Konzentration des operativen Ge-
schäfts an einem Standort in Amsterdam und 
die Fokussierung des früheren Segments online 
& Freemium Games auf das Kerngeschäft mit 
mobiler Unterhaltung sind wichtige Maßnahmen 
bei der weiteren Verbesserung des operativen 
Gewinns. Darüber hinaus werden die planmä-
ßigen Abschreibungen, die das nettoergebnis 
2012 belasteten, im laufenden Geschäftsjahr 

Ausblick
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stark zurück gehen. Das Unternehmen ist gut 
aufgestellt, um nach dem Zusammenschluss 
mit der Cliq B.V. organisches Wachstum um-
zusetzen. Auch externes Wachstum kann über 
kleinere Akquisitionen erfolgen. 

Besonderes Augenmerk benötigen nach wie vor 
die finanzielle Verpflichtungen aufgrund der 
Rückzahlung des Bankdarlehens und die damit 
verbundenen Berichtspflichten und weiteren 
Verpflichtungen. 

Im Jahr 2013 erwartet Cliq Digital Umsätze in 
Höhe von EUR 70 Mio. bei einem EBItDA von 
etwa EUR 11,5 Mio. und einer weiteren Redu-
zierung der Verschuldung. nach der Übernahme 
der Cliq B.V. und den wichtigen strategischen 
Entscheidungen samt ihrer Umsetzung im Jahr 
2012 erwartet das Unternehmen keine wesent-
lichen außerordentlichen Kosten im Jahr 2013. 
Auch die negativen Auswirkungen auf das net-
to-Ergebnis der Abschreibungen auf den Kun-
denstamm werden sich 2013 auf EUR 2,2 Mio. 
(2012: EUR 6,1 Mio.) reduzieren. Für das Ge-
schäftsjahr 2013 erwartet Cliq Digital ein po-
sitives nettoergebnis. 2014 erwarten wir ein 
stärkeres Wachstum unseres Geschäfts.

Das Unternehmen ist für die Erzielung orga-
nischen Wachstums gut aufgestellt. Dies kann 
sowohl über die Aktivitäten in bereits erschlos-
senen Ländern, über Engagements auf neuen 
geografischen Märkten als auch über die Einfüh-
rung neuer Produkte für Mobile Devices erreicht 
werden. Der Ausblick umfasst dabei auch kleine-
re Akquisitionsmöglichkeiten und die Zusammen-
arbeit mit Kooperationspartnern.

G. BERICHtERStAttUnG nACH  
§ 315 ABS. 2 HGB 

Im den ersten Monaten des Geschäftsjahres 
2013 sind folgende wichtige Vorgänge zu nen-
nen:

Die Aufgabe des Geschäfts mit online Browser-
games (sogenannten MMoG), wie im novem-
ber 2012 angekündigt, wurde im März 2013 
weitgehend abgeschlossen. Die Cliq Digital-
tochtergesellschaft Just A Game GmbH verkauf-
te ihren Bereich Browserspiele. Das geistige 
Eigentum an den MMoG-Spielen für PC Inter-
netbrowsern wurde von einem deutschen Un-
ternehmen, das bereits in diesem Bereich tätig 
ist, übernommen. Käufer und Verkäufer haben 
Stillschweigen über die Details der transaktion 
vereinbart.

11. April 2013

Der Vorstand 
Luc Voncken



konzernbilanz
nACH IFRS ZUM 31. DEZEMBER 2012

AKtIVA In tEUR Anhang 31.12.2012 31.12.2011

Langfristige Vermögenwerte

Immaterielle Vermögenswerte 47.641,5  1.131,0 

Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte 10 1.167,4 569,6

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 10 3,8 107,5

Kundenbestand 10 3.630,8 -

Geleistete Anzahlungen auf sonstige  

immaterielle Vermögenswerte 10 80,7 348,3

Geschäfts- oder Firmenwert 10 42.758,8 105,6

Sachanlagen 717,9 181,5

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts- 

ausstattung 11 717,9 181,5

Finanzanlagen 0,0 162,5

Anteile an verbundenen Unternehmen 12 0,0 162,5

Sonstige Vermögenswerte  
(sofern Restlaufzeit > 1 Jahr) 3,8 3,8

Aktive latente Steuern 16 3.000,0 2.551,7

Summe langfristige Vermögenswerte 51.363,2 4.030,6

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen 5.678,0 4.168,3

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13 5.603,0 4.093,3

Forderungen gegen Unternehmen, mit  

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 14 75,0 75,0

Sonstige Vermögenswerte 15 7.679,5 2.476,5

Sonstige Vermögenswerte  

(sofern Restlaufzeit < 1 Jahr) 7.679,5 2.476,5

Zahlungsmittel 17 2.677,9 2.145,7

Summe kurzfristige Vermögenswerte 16.035,4 8.790,5

Summe Aktiva 67.398,6 12.821,1

Konzernbilanz
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PASSIVA In tEUR Anhang 31.12.2012 31.12.2011

Konzerneigenkapital

Gezeichnetes Kapital 18 3.950,7  1.688,2 

Abzüglich: eigene Anteile 18  -4.0 -4,0

Summe gezeichnetes Kapital 18 3.946,7 1.684,2

Kapitalrücklage 18 44.112,8  6.030,2 

Erwirtschaftetes Konzerneigenkapital des  

Mutterunternehmens 18  -15.537,0  -3.636,9 

32.522,5  4.077,5 

nicht beherrschte Anteile 19 -  2.112,9

Summe Eigenkapital 32.522,5  6.190,4 

Schulden

Langfristige Schulden

Passive latente Steuern 16 1.185,4  95,1

Sonstige Verbindlichkeiten 

(sofern Restlaufzeit > 1 Jahr) 22 1.900,0 -

Summe langfristige Schulden 3.085,4  95,1

Kurzfristige Schulden  

Sonstige Rückstellungen 21 1.797,4  1.518,5 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 22 20.600,0  101,4 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  

Leistungen 22 2.751,0  2.163,5 

Sonstige Verbindlichkeiten 22 6.642,3  2.752,2 

Summe kurzfristige Schulden 31.790,7  6.535,6 

Summe Schulden 34.876,1  6.630,7

Summe Passiva 67.398,6 12.821,1



konzerngesamt ergebnisrechnung
nach IFRS FüR daS GeSchäFtSjahR vom 1. januaR bIS 31. dezembeR 2012

in tEUR Anhang 2012 2011

Umsatzerlöse 1 66.233,1  35.079,8 

Andere aktivierte Eigenleistungen 2 386,2  187,6 

Sonstige betriebliche Erträge 3 400,3  1.897,8 

Personalaufwand 4 -8.034,5  -5.160,9 

Löhne und Gehälter -7.039,3  -4.687,5 

Soziale Abgaben -995,3  -473,4 

Abschreibungen 5 -10.368,1  -2.222,8 

Abschreibungen auf immaterielle  

Vermögenswerte -9.768,5  -1.499,2 

Abschreibungen auf Sachanlagen -398,9  -107,3 

Abschreibungen auf Finanzanlagen -162,6 - 

Abschreibungen auf das Umlaufvermögen -38,1 -616,2

Sonstige betriebliche Aufwendungen 6 -50.435,2  -32.308,7 

Ergebnis der betrieblichen tätigkeit -1.818,3  -2.527,2 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 7 264,9 120,4

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7 -1.918,6 -168,7

Finanzergebnis -1.653,7 -48,3

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -3.472,0 -2.575,5

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 8 -2.669,9 -1.373,1

Latente Steuern 8 2.563,6 1.498,9

Sonstige Steuern 8 -0,1 -35,9

Periodenergebnis -3.578,2 -2.485,5

Konzern-Gesamtergebnis -3.578,2 -2.485,5

Ergebnisanteil nicht beherrschter Anteile - 1.339,4

Ergebnisanteil der Aktionäre der Cliq Digital AG -3.578,2 -3.824,9

Anzahl der Aktien für die Berechnung Unverwässertes 

Ergebnis je Aktie (in tausend Stück) 3.663,9 1.657,4

Anzahl der Aktien für die Berechnung  

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in tausend Stück) 130,3 71,40

Unverwässerte Ergebnis je Aktie (in EUR) -0,98 -2,31

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR) -0,94 -2,21

Konzerngesamt ergebnisrechnung Kapitalflussrechnung
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Konzerngesamt ergebnisrechnung Kapitalflussrechnung

kapitalflussrechnung
nach IFRS FüR daS GeSchäFtSjahR vom 1. januaR bIS 31. dezembeR 2012

in tEUR 2012 2011

1. Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteile von 

Minderheitsgesellschaftern) -3.578,2  -2.485,5 

2. +  Abschreibungen auf immaterielle Vermögenwerte, 

Sachanlagen und Finanzanlagen 10.330,0  1.606,6

3. + Zunahme der Rückstellungen -1.847,5  119,7 

4. - / +  Sonstige zahlungsunwirksame  

Erträge / Aufwendungen 50,0  -841,5

5. + / –  Abnahme / Zunahme der Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die 

nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 

zuzuordnen sind 6.049,9  1.715,0

6. - / +  Abnahme / Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lie-

ferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die 

nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 

zuzuordnen sind -3.771,1  -1.837,3

7. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 7.233,1  -1.723,1

8. +  Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Sachanlagevermögens 19,9  13,6

9. –  Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagevermögen -369,2  -168,2

10. +  Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermö-

genswerten 138,9  32,6

11. –  Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermö-

genswerte -836,6  -1.281,0

12. -  Auszahlungen für den Erwerb von konsolidierten  

Unternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten -21.152,5 -

13. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit -22.199,5  -1.403,0

14. +  Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 0,0  4.039,6

15. +  Einzahlungen aus der Aufnahme von  

Finanzkrediten 30.600,0  900,0

16. – Auszahlungen aus der tilgung von Finanzkrediten -15.101,4  -1.299.9

17. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 15.498,6  3.639,7 

18. Zahlungswirksame Veränderungen der Finanzmittel-

fonds 532,2  513,6

19. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.145,7  1.632,2 

20. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.677,9  2.145,7



Mutterunternehmen Mutterunternehmen Minderheitsgesellschafter

in tEUR

Gezeichnetes 
Kapital Stamm-

aktien Kapital rücklage

Erwirtschaftetes 
Konzerneigen-

kapital

Eigenkapital 
gemäß  

Konzern bilanz

Eigene Anteile, 
die nicht zur 

Einziehung be-
stimmt sind Eigenkapital

Minderhei-
tenkapital

Andere  
neutrale 

Trans aktionen Eigenkapital
Konzern-

eigenkapital

Stand am 01.01.2011  1.447,0  2.088,8  479,0  4.014,8  -20,0  3.994,8  485,9  19,0  504,9  4.499,7

Ausgabe von Anteilen  241,2  3.798,4 –  4.039,6 –  4.039,6 – – –  4.039,6

Gezahlte Dividenden – – – – – – – – – –

Personalaufwendungen we-

gen Aktienoptionen –  41,3 -  41,3 -  41,3 – – –  41,3

Übrige Veränderungen – 101,8  -291,0  -189,2  16,0  -173,2  268,5 –  268,5  95,3

Periodenergebnis – – -3.824,9 -3.824,9 - -3.824,9 1.339,4 – 1,339,4 -2.485,5

Stand am 31.12.2011 1.688,2  6.030,2  -3.636,9  4.081,5  -4,0  4.077,5  2.093,9  19,0  2.112,9  6.190,4 

Ausgabe von Aktien 2.262,5 38.032,6 – 40.295,1 – 40.295,1 – – – 40.295,1

Gezahlte Dividenden – – – – – – – – – –

Personalaufwendungen we-

gen Aktienoptionen – 50,0 - 50,0 - 50,0 – – – 50,0

Übrige Veränderungen – - -8.321,9 -8.321,9 - -8.321,9 -2.093,9 -19,0 -2.112,9 -10.434,8

Periodenergebnis – – -3.578,2 -3.578,2 - -3.578,2 - – - -3.578,2

Stand am 31.12.2012 3.950,7 44.112,8 -15.537,0 32.526,5 -4,0 32.522,5 - - - 32.522,5

eigenkapital-
veränderungsrechnung
nach IFRS zum 31. dezembeR 2012

Eigenkapital veränderungsrechnung
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Mutterunternehmen Mutterunternehmen Minderheitsgesellschafter

in tEUR

Gezeichnetes 
Kapital Stamm-

aktien Kapital rücklage

Erwirtschaftetes 
Konzerneigen-

kapital

Eigenkapital 
gemäß  

Konzern bilanz

Eigene Anteile, 
die nicht zur 

Einziehung be-
stimmt sind Eigenkapital

Minderhei-
tenkapital

Andere  
neutrale 

Trans aktionen Eigenkapital
Konzern-

eigenkapital

Stand am 01.01.2011  1.447,0  2.088,8  479,0  4.014,8  -20,0  3.994,8  485,9  19,0  504,9  4.499,7

Ausgabe von Anteilen  241,2  3.798,4 –  4.039,6 –  4.039,6 – – –  4.039,6

Gezahlte Dividenden – – – – – – – – – –

Personalaufwendungen we-

gen Aktienoptionen –  41,3 -  41,3 -  41,3 – – –  41,3

Übrige Veränderungen – 101,8  -291,0  -189,2  16,0  -173,2  268,5 –  268,5  95,3

Periodenergebnis – – -3.824,9 -3.824,9 - -3.824,9 1.339,4 – 1,339,4 -2.485,5

Stand am 31.12.2011 1.688,2  6.030,2  -3.636,9  4.081,5  -4,0  4.077,5  2.093,9  19,0  2.112,9  6.190,4 

Ausgabe von Aktien 2.262,5 38.032,6 – 40.295,1 – 40.295,1 – – – 40.295,1

Gezahlte Dividenden – – – – – – – – – –

Personalaufwendungen we-

gen Aktienoptionen – 50,0 - 50,0 - 50,0 – – – 50,0

Übrige Veränderungen – - -8.321,9 -8.321,9 - -8.321,9 -2.093,9 -19,0 -2.112,9 -10.434,8

Periodenergebnis – – -3.578,2 -3.578,2 - -3.578,2 - – - -3.578,2

Stand am 31.12.2012 3.950,7 44.112,8 -15.537,0 32.526,5 -4,0 32.522,5 - - - 32.522,5



ALLGEMEInE AnGABEn

Die Cliq Digital Gruppe ist ein führender Anbieter von mobilen Games, Apps und Software für 
Smartphones, Mobilfunktelefone und tablets.

Der Konzern führt seine Entwicklungstätigkeiten in über 50 Ländern aus.

Die Muttergesellschaft des Konzerns ist die Cliq Digital Aktiengesellschaft (im Folgenden „Cliq 
Digital“) mit Sitz in der Immermannstraße 13, 40210 Düsseldorf, Deutschland. Die Gesellschaft ist 
eingetragen in das Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf (HRB69068). Die Aktie der Cliq Di-
gital AG ist an der Frankfurter Börse im Marktsegment open Market (Freiverkehr) gelistet und 
Bestandteil des Entry Standards. Der open Market stellt gemäß § 2 Abs. 5 WpHG (Wertpapierhan-
delsgesetz) keinen organisierten bzw. geregelten Markt dar. Die Basis für die Einbeziehung von 
Wertpapieren in den open Market (Entry Standard) bilden die Freiverkehrsrichtlinien der Deutsche 
Börse AG. In Folge dessen ist die Cliq Digital AG kein kapitalmarktorientiertes Unternehmen gemäß 
§ 264d HGB und ebenfalls nicht gemäß § 315a HGB zur Erstellung eines nach International Financial 
Accounting Standards (IFRS) erstellten Konzernabschlusses verpflichtet. Wegen der Größenmerk-
male ist die Cliq Digital AG insgesamt weder nach deutschen Rechnungslegungsstandards noch nach 
IFRS gesetzlich verpflichtet, einen Konzernabschluss zu erstellen. Die Erstellung des IFRS-Konzern-
abschlusses erfolgt freiwillig und unter anderem zur Erfüllung von Offenlegungsverpflichtungen 
gegenüber der Deutsche Börse AG gemäß § 17 Abs. 2 textziffer b) der Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen der Deutsche Börse AG für den Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierbörse mit Stand 
vom 23. Mai 2011.

Das Geschäftsjahr des Konzerns beginnt am 1. Januar und endet am 31. Dezember des Kalender-
jahres.

konzernanhang

Allgemeine Angaben
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Die funktionale Währung und die Berichtswährung der Cliq Digital AG ist der Euro. Der Konzernab-
schluss wird in Euro aufgestellt, da dies die Währung ist, in der die überwiegende Zahl der trans-
aktionen des Konzerns durchgeführt werden. Die Berichterstattung erfolgt in tausend Euro (tEUR), 
soweit nichts anderes vermerkt ist.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, werden verschiedene Posten der Konzernbilanz 
sowie der Konzerngesamtergebnisrechnung zusammengefasst ausgewiesen. Diese Posten werden 
im Konzernanhang gesondert dargestellt und erläutert. Die Gesamtergebnisrechnung ist nach dem 
Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Anwendung der International Financial Reporting Standards (IFRS)

Der Konzernabschluss entspricht in der vorliegenden Fassung der Vorschrift des § 315a des Han-
delsgesetzbuchs (HGB). Sie bildet die Rechtsgrundlage für die Konzernrechnungslegung nach inter-
nationalen Standards in Deutschland zusammen mit der Verordnung (EG) nr. 1606 / 2002 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rats vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwendung internationaler 
Rechnungslegungsstandards und gilt für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2005 
beginnen.

Cliq Digital erstellt den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 nach Full-IFRS. In diesem Kon-
zernabschluss kamen alle IFRS zur Anwendung, die relevant und zum 31. Dezember 2012 von 
der Europäischen Kommission im Rahmen des hierfür vorgesehenen „Endorsement“-Verfahrens zur 
verpflichtenden Anwendung zugelassen waren. Für 2011 wurden die für die erstmalige Anwendung 
der IFRS geltenden besonderen Vorschriften des IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International 
Financial Reporting Standards“ berücksichtigt. 



Die folgenden Standards und Überarbeitungen von Standards des IASB, die in der aktuellen oder 
in vergangenen Berichtsperioden vom IASB verabschiedet worden sind, waren für die aktuelle 
Berichtsperiode noch nicht verpflichtend anzuwenden und werden im Geschäftsjahr 2012 nicht 
berücksichtigt: 

Standard / 

 Inter pre-

tation Inhalt der änderung

Veröffent-

lichung 

durch das 

IASB

Anwen-

dungs-

pflicht

Übernahme 

durch die EU

Voraussichtliche Auswir-

kungen auf Cliq Digital

IFRS 7 Anhangangaben:  

Saldierung finanzieller 

Vermögenswerte und 

Schulden

12.2011 1.1.2013 nein Unwesentlich

IFRS 9 Finanzinstrumente 11.2009 / 

10.2010 / 

12.2011

1.1.2015 nein Grundsätzlich von Bedeu-

tung: Die Klassifizierung 

und Bewertung von finan-

ziellen Vermögenswerten 

könnte sich ändern.

Unwesentlich:

Bilanzierung finanzieller 

Verbindlichkeiten

IFRS 10 Konzernabschlüsse: 

Erstmaliger Ansatz und 

Übergangsleitlinien

5.2011 / 

6.2012

1.1.2013 nein nein

IFRS 10 Konzernabschlüsse: 

Investmentgesellschaf-

ten

10.2012 1.1.2014 nein nein

IFRS 11 Gemeinschaftliche Ver-

einbarungen

5.2011 / 

6.2012

1.1.2013 nein nein

IFRS 11 Gemeinschaftliche Ver-

einbarungen: Invest-

mentgesellschaften

10.2012 1.1.2014 nein nein

IFRS 12 Angaben über die 

Beteiligung an ande-

ren Unternehmen: 

Erstmaliger Ansatz und 

Übergangsleitlinien

5.2011 / 

6.2012

1.1.2013 nein nein

IFRS 12 Angaben über die 

Beteiligung an anderen 

Unternehmen: Invest-

mentgesellschaften

10.2012 1.1.2014 nein nein

Allgemeine Angaben
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Standard / 

 Inter pre-

tation Inhalt der änderung

Veröffent-

lichung 

durch das 

IASB

Anwen-

dungs-

pflicht

Übernahme 

durch die EU

Voraussichtliche Auswir-

kungen auf Cliq Digital

IFRS 13 Fair Value Bewertung 5.2011 1.1.2013 nein nein

IAS 1 änderungen zur Dar-

stellung von Posten im 

other Comprehensive 

Income (oCI)

6.2011 1.1.2013 nein nein

IAS 19 änderungen der Bilan-
zierung von Leistungen 
an Arbeitnehmer, ins-
besondere Leistungen 
nach Beendigung von 
Arbeits verhältnissen, 
und Pensionen

6.2011 1.1.2013 nein nein

IAS 27 Einzelabschlüsse 5.2011 1.1.2013 nein Keine

IAS 27 Einzelabschlüsse: 

Investmentgesellschaf-

ten

10.2012 1.1.2014 nein nein

IAS 28 Anteile an assoziier-

ten Unternehmen und 

Gemeinschaftsunter-

nehmen

5.2011 1.1.2013 nein Keine

IAS 32 Saldierung finanzieller 

Vermögenswerte und 

Schulden

12.2011 1.1.2014 nein Unwesentlich

IFRIC 20 Abraumbeseitigungs-

kosten in der Pro-

duktionsphase eines 

tagebergbaus

10.2011 1.1.2013 nein Keine

Wir beabsichtigen, die in der obigen tabelle dargestellten Standards, Interpretationen und Ergän-
zungen in dem Geschäftsjahr in unserem Konzernabschluss zu berücksichtigen, wenn diese gemäß 
den Vorgaben der Europäischen Union verpflichtend anzuwenden sind. Wir erwarten zum Zeitpunkt 
der Aufstellung dieses Konzernanhangs keine materiellen Auswirkungen aus den einzelnen noch 
nicht vorzeitig angewendeten Regelungen auf den Konzernabschluss der Cliq Digital AG.



Konsolidierungsmethoden

KonSoLIDIERUnGSKREIS

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 beinhaltet grundsätzlich diejenigen Gesellschaf-
ten, bei denen Cliq Digital unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt 
(tochtergesellschaften) oder aufgrund ihrer wirtschaftlichen Verfügungsmacht aus der tätigkeit 
der betreffenden Gesellschaften mehrheitlich den wirtschaftlichen nutzen ziehen kann bzw. die 
Risiken tragen muss. Die Einbeziehung der Einzelabschlüsse solcher Gesellschaften in den Konzern-
abschluss beginnt mit dem Datum, an dem Cliq Digital die Beherrschung gemäß IAS 27.13 übernom-
men hat, und endet an dem Datum, an dem eine solche Beherrschung nicht mehr ausgeübt wird.

Im Geschäftsjahr 2012 wurde der Konsolidierungskreis erweitert durch: 

 > Cliq B.V., Amsterdam und deren Konzerngesellschaften

Gesellschaft Geschäftssitz Land Beteiligung

Blinck International B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

Simiq B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

Artiq Mobile B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

Memco B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

Blinck Mobile Ltd. Dublin Irland 100,00 %

the Mobile Generation Holding B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

the Mobile Generation I B.V. Amsterdam niederlande 100,00 %

TMG Asia Pacific PTY Ltd. (in 2012 aufgelöst) Sydney Australien 100,00 %

the Mobile Generation Americas Inc. toronto Kanada 100,00 %

Mobtiq B.V. (früher triscreen do Brasil B.V.) Amsterdam niederlande 100,00 %

thumbr B.V. (früher Cliq Direct B.V.) Amsterdam niederlande 100,00 %

TMG Singapore Pacific PTE Ltd. Singapur Singapur 100,00 %

Run the Red Ser. EM . Sao Paulo Brasilien 99,00 %

Die außerordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 22. Dezember 2011 beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft durch Ausgabe von 1.900.000 neuen, auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 je Aktie um tEUR 1.900 
zu erhöhen. Die Gewährung der neuen Aktien erfolgte gegen Einbringung sämtlicher Anteile an der 
Cliq B.V., Amsterdam, niederlande (nachstehend „Cliq B.V.“ oder das „tochterunternehmen“). 
Zum 21. Februar 2012 erwarb Cliq Digital 100 % der Stimmrechte bei Cliq B.V., Amsterdam. Der 
Unternehmenszusammenschluss begann am 14. november 2011 mit der Vereinbarung des Kaufver-
trags und fand am 21. Februar 2012 mit dem rechtlichen Eigentumsübergang der Anteile seinen 
Abschluss. Der Kaufpreis für die Anteile an der Cliq B.V. belief sich auf tEUR 53.839 und setzt 
sich aus einer Zahlung in Höhe von tEUR 20.000 von denen tEUR 2.000 der Gesellschaft als Kredit 
gewährt wurden, und einer Übertragung von 1.900.000 Aktien von Cliq Digital zusammen. Die Ein-
bringung sämtlicher Anteile der Cliq B.V. als Sacheinlage wurde zum beizulegenden Zeitwert der 
übertragenen Aktien von Cliq Digital bewertet, da der Wert dieser übertragenen Aktien zuverlässig 
ermittelt werden konnte. 

Allgemeine Angaben
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In Verbindung mit dem Unternehmenszusammenschluss mit Cliq B.V. wurde ein Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von tEUR 42.758,8 bilanziert. Der sich aus der Differenz zwischen dem Kauf-
preis und dem zum beizulegenden Zeitwert angesetzten Reinvermögen ergebende Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von tEUR 11.080,2 repräsentiert erwartete Synergieeffekte, aus der verbes-
serten Marktposition resultierende Wachstumsaussichten und andere Vorteile, die sich aus dem 
Zusammenschluss der Aktiva und Aktivitäten von Erworbenem und Erwerber ableiten lassen. Wir 
gehen davon aus, dass der Geschäfts- oder Firmenwert steuerlich nicht abzugsfähig ist. 

Die Buch- und Marktwerte der identifizierbaren erworbenen Vermögenswerte und übernommenen 
Schulden und die latenten Steuern des Unternehmenszusammenschlusses werden auf der Ebene 
ihrer Bilanzpositionen ausgewiesen:

in tEUR Anhang 21.02.2012

Zahlungsmittel 17 847,5

Sonstige materielle oder immaterielle Vermögenswerte 10-16 26.667,9

Schulden 16,21,22 -16.435,2

= Reinvermögen 11.080,2

Die Eventualschulden der Cliq B.V. und der konsolidierten Konzerngesellschaften können zum Er-
werbsdatum wie folgt zusammengefasst werden:

1.) Mietverträge: tEUR 180. Davon kein Betrag mit einer Fälligkeit über einem Jahr.

2.) Bürgschaften: tEUR 196

3.)  Steuern: Die Gesellschaft ist zu Körperschaftssteuer- und Umsatzsteuerzwecken teil der or-
ganschaft mit mehreren ihrer tochterunternehmen. nach den Steuergesetzen haftet die Ge-
sellschaft gesamtschuldnerisch für die vom Konzern zu zahlenden Steuern. Körperschaftsteuern 
werden den Einzelgesellschaften, die teil der organschaft sind, berechnet auf der Grundlage 
ihres einzelnen Anteils am Gesamtergebnis vor Steuern.

4.)  Kreditinstitute: Cliq B.V. hat gemeinsam mit Blinck International B.V., Artiq Mobile B.V., Memco 
B.V., Simiq B.V., the Mobile Generation Holding B.V., the Mobile Generation I B.V. und Mobtiq 
B.V. (vomals triscreen do Brasil B.V.) einen Kontokorrentkredit und ein Darlehen bei einer nie-
derländischen Bank und haftet deshalb gesamtschuldnerisch für diese Schulden des Konzerns.

Hauptgründe für die Übernahme waren der Zusammenschluss von zwei konkurrierenden Unterneh-
mensgruppen mit ähnlichem Geschäftsmodell mit dem Ziel, geografische Expansion und damit Um-
satzzuwächse und Synergien bei Produkt- und technischer Entwicklung, bei Werbe- und Gemein-
kosten sowie in der Folge höhere Gruppenergebnisse zu erzielen. Der Anteil der Gesellschaften an 
den Umsatzerlösen und am Reingewinn für die Berichtsperiode beläuft sich auf tEUR 43.723,7 bzw. 
tEUR 4.310,1. Wären die Gesellschaften zum 1. Januar 2012 voll konsolidiert worden, wären Kon-



zernumsatz und nettoergebnis tEUR 5.088,4 höher bzw. tEUR 565,4 weniger negativ ausgefallen. 

Forderungen wurden in folgender Höhe erworben:

in tEUR Fair Value

Brutto-Auftrags-

werte

Bestmögliche Schätzung der vertraglich vereinbarten 

Cashflows, deren Einziehung unwahrscheinlich ist 

zum Erwerbsdatum

Forderungen 13.210,8 13.353,7 142,8

Da die Unternehmenszusammenschlüsse mit den Tochterunternehmen von Cliq B.V. (siehe Grafik 
unten) jeweils unwesentlich sind, wurden sämtliche obigen Informationen insgesamt auf der Ebene 
des Konzernabschlusses der Cliq B.V. Group ausgewiesen.

Darüber hinaus erhöhte Cliq Digital im Berichtszeitraum seine Anteile an der Guerilla Mobile Ber-
lin GmbH, Berlin (nachstehend „GMoB“ oder „tochterunternehmen“), um 49,8 % auf 100,0 % aller 
Stimmrechte für einen Gesamtkaufpreis von tEUR 10.456,1, der in Form einer Barzahlung von 
tEUR 4.000 und die Übertragung von 362.500 neuen Aktien von Cliq Digital gezahlt wurde. Der 
Wert der übertragenen Anteile an GMoB wurde zum beizulegenden Zeitwert der übertragenen 
Aktien von Cliq Digital ermittelt, da der Wert dieser übertragenen Aktien zuverlässiger ermittelt 
werden konnte. Die transaktion wurde am 21. Februar 2012 abgeschlossen. Der Kauf der Anteile 
wurde im Konzernabschluss als transaktion zwischen Anteilseignern verbucht. Die änderungseffek-
te dieses Step-ups von Anteilen stellen sich in den Posten des Konzernabschlusses wie folgt dar:

in tEUR Anhang 21.02.2012

Barmittel 17 -4.000,0

Zunahme des gezeichneten Kapitals 18 362,5

Erwirtschaftetes Eigenkapital 18 -8.186,0

Minderheitsanteile 18 -2.246,9

Der Konsolidierungskreis veränderte sich im Geschäftsjahr 2012 wie folgt:

Deutschland niederlande Übrige Länder Summe

1. Januar 9 1 6 16

Übernahmen - 9 4 13

31. Dezember 9 10 10 29

Siehe auch die Auflistung der Beteiligungen des Konzerns nach § 313 (2) HGB in Anmerkung 28 die-
ses Anhangs zum Konzernabschluss. 

Allgemeine Angaben
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KonSoLIDIERUnGSGRUnDSätZE

Grundlage für den Konzernabschluss sind die nach konzerneinheitlichen Regeln zum 31. Dezem-
ber 2012 und für die Vergleichsperiode zum 31. Dezember 2011 aufgestellten Jahresabschlüsse der 
in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften. 

Unternehmenszusammenschlüsse werden gemäß IFRS 3 behandelt. nach IFRS 3 sind solche Un-
ternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode zu bilanzieren, wonach die erworbenen 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten zum beizulegenden Zeitwert anzuset-
zen sind. Der positive Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmenszu-
sammenschlusses und dem Anteil am beizulegenden nettozeitwert der angesetzten Vermögens-
werte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten wird als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen. 

Bei ab 1. Januar 2010 (Zeitpunkt des Übergangs auf IFRS) entstehenden Unternehmenszusammen-
schlüssen werden Minderheitsanteile anderer ebenfalls mit den anteiligen beizulegenden Zeit-
werten der Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten ermittelt (Full-Goodwill-
Methode).

Wechselseitige Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, konzerninterne Erträge und Aufwendungen sowie Zwischenergebnisse aus 
konzerninternen Lieferungen werden eliminiert. Auf ergebniswirksame Konsolidierungsvorgänge 
werden, sofern erforderlich, latente Steuern angesetzt.

WäHRUnGSUMRECHnUnG

In den in lokaler Währung erstellten Einzelabschlüssen werden Fremdwährungstransaktionen mit 
den zum Zeitpunkt der transaktion geltenden Devisenkursen erfasst. Monetäre Posten in fremder 
Währung (Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen sowie Verbindlichkeiten) 
werden am Bilanzstichtag zum Devisenmittelkurs bewertet. Die sich aus der Bewertung oder Ab-
wicklung der monetären Posten ergebenden Kursgewinne oder Kursverluste werden in der Gesamt-
ergebnisrechnung ausgewiesen. nicht monetäre Posten werden mit historischen Kursen angesetzt.

Die Umrechnung von in fremder Währung erstellten Jahresabschlüssen in Euro erfolgt gemäß IAS 21 
nach dem Konzept der funktionalen Währung. Die funktionale Währung ist die Währung, in der 
eine ausländische Gesellschaft überwiegend ihre Mittel erwirtschaftet und Zahlungen leistet. Da 
die Gesellschaften des Konzerns ihre Geschäfte in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatori-
scher Hinsicht selbstständig betreiben, sind die funktionalen Währungen grundsätzlich identisch 
mit den jeweiligen Landeswährungen. Die jeweilige Landeswährung der in den Konzernabschluss 
von Cliq Digital AG einbezogenen tochtergesellschaften ist der Euro. Infolgedessen wird bei der 
Cliq Digital AG und bei den in den Konzernabschluss einbezogenen tochterunternehmen der Euro 
als funktionale Währung verwendet.



Allgemeine Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Der Konzernabschluss wird auf der Grundlage konzerneinheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden erstellt. Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze entsprechen denen des Vorjahres.

Die Bewertung der Vermögenswerte und Schulden erfolgt auf Basis fortgeführter historischer An-
schaffungs- bzw. Herstellungskosten, ausgenommen von relevanten Finanzinstrumenten, die als 
„erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte oder Verbind-
lichkeiten“ klassifiziert wurden und Derivaten, die ebenfalls zum beizulegenden Zeitwert bilan-
ziert werden.

AnnAHMEn UnD SCHätZUnGEn

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind Annahmen und Schätzungen zu treffen, die sich 
auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und 
Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten auswirken.

Die Annahmen beziehen sich im Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festlegung wirtschaftli-
cher nutzungsdauern von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen. 

Die verwendeten Schätzungen haben einen wesentlichen Einfluss auf die Ermittlung abgezinster 
Cashflows im Rahmen von Werthaltigkeitstests, sonstigen Rückstellungen sowie die Realisierbar-
keit zukünftiger Steuerentlastungen.

Schätzungen beruhen dabei auf Erfahrungswerten und Prämissen, die zum Bilanzstichtag Gültigkeit 
haben und die unter den gegebenen Umständen als angemessen erachtet werden. Zugrunde gelegt 
wird die künftige Geschäftsentwicklung, für die die größte Wahrscheinlichkeit unterstellt wird. 
Ebenso wird die Entwicklung der Banken und der Anbieter ähnlicher Leistungen sowie des Unter-
nehmensumfelds berücksichtigt. Die Schätzungen und die zugrunde liegenden Annahmen werden 
fortlaufend überprüft. Allerdings können die tatsächlichen Werte in Einzelfällen von den getroffe-
nen Annahmen und Schätzungen abweichen, wenn sich die genannten Rahmenbedingungen anders 
als erwartet zum Bilanzstichtag entwickeln. änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren 
Kenntnis erfolgswirksam berücksichtigt und die Prämissen entsprechend angepasst.

Hinsichtlich der getroffenen Annahmen und der verwendeten Schätzungen verweisen wir auf die 
weiteren Ausführungen in diesem Abschnitt sowie auf die weiter gehenden Erläuterungen zur Ge-
samtergebnisrechnung und Bilanz sowie auf die Sonstigen Angaben.

 z Umsatzerlöse

Umsätze aus der Überlassung von nutzungsrechten für Handyapplikationen und Spiele werden 
erfasst, sobald der Zufluss eines wirtschaftlichen Nutzens aus dem Verkauf hinreichend wahr-
scheinlich ist und die Höhe der Erlöse verlässlich bestimmt werden kann. Keine Umsätze werden 
ausgewiesen, wenn wesentliche Risiken bezüglich des Erhalts der Gegenleistung bestehen oder das 
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nutzungsrecht durch den Kunden aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, nicht wahrgenommen 
werden kann. 

Umfasst die Überlassung von nutzungsrechten einen bestimmbaren teilbetrag für mehrere oder 
aufeinander folgende Leistungen (Mehrkomponentenverträge), werden die darauf entfallenden 
Umsatzerlöse abgegrenzt und über die Laufzeit des nutzungsrechts erfolgswirksam aufgelöst. Die 
Auflösung erfolgt in der Regel entsprechend der Leistungserbringung.

Die Umsätze wurden grundsätzlich nach Abzug von Umsatzsteuern und anderen Steuern sowie nach 
Abzug von Erlösschmälerungen wie Boni oder Rabatten zum beizulegenden Zeitwert der erhalte-
nen bzw. zu erhaltenden Gegenleistung ausgewiesen.

 z Forschungs- und Entwicklungskosten 

nach IAS 38 besteht für Forschungskosten ein Aktivierungsverbot. Entwicklungskosten sind nur bei 
Vorliegen bestimmter, genau bezeichneter Voraussetzungen aktivierungspflichtig. Eine Aktivierung 
ist demnach immer dann erforderlich, wenn die Entwicklungstätigkeit mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit zu künftigen Finanzmittelzuflüssen führt, die über die normalen Kosten hinaus auch 
die entsprechenden Entwicklungskosten abdecken. Zusätzlich müssen hinsichtlich des Entwick-
lungsprojekts oder der zu entwickelnden Applikation oder der zu entwickelnden Plattformkompo-
nente verschiedene, in IAS 38.57 genannte Kriterien kumulativ erfüllt sein.

Entwicklungskosten für Applikationen oder Plattformkomponenten werden zu Herstellungskosten 
aktiviert, soweit die zurechenbaren Ausgaben verlässlich bewertbar und sowohl die technische Re-
alisierbarkeit als auch die erfolgreiche Vermarktung sichergestellt sind. Die Entwicklungstätigkeit 
muss ferner mit hinreichender Wahrscheinlichkeit einen künftigen wirtschaftlichen nutzen erzeu-
gen. Die aktivierten Entwicklungskosten umfassen alle direkt dem Entwicklungsprozess zurechen-
baren Kosten einschließlich entwicklungsbezogener Gemeinkosten. Aktivierte Entwicklungskosten 
werden ab dem Produktionsstart planmäßig über den erwarteten Produktlebenszyklus von in der 
Regel drei bis fünf Jahren abgeschrieben.

Innerhalb des Konzerns betrifft ein wesentlicher teil der Entwicklungskosten Weiterentwicklungen 
und Verbesserungen von bereits existierenden Applikationen und Plattformkomponenten, die die 
Kriterien für eine separate Aktivierung als Entwicklungskosten nach IAS 38 nicht erfüllen. Weiter-
hin unterliegen einzelne Entwicklungsprojekte häufig Genehmigungs- und Zertifizierungsverfah-
ren, sodass die Bedingungen für eine Aktivierung der vor der Genehmigung entstandenen Kosten 
regelmäßig nicht erfüllt sind.

 z Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten werden im Zeitpunkt ihres Anfalls aufwandswirksam erfasst. Eine Zuordnung 
von Fremdkapitalkosten direkt zum Erwerb oder zu der Herstellung eines qualifizierten immateri-
ellen Vermögenswerts, was insofern zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten dieses Vermögens-
werts führen könnte, liegt nicht vor.



 z Steuern

Die Ertragsteuern umfassen sowohl laufende als auch latente Steuern. Diese werden in der Ge-
samtergebnisrechnung erfasst, es sei denn, sie betreffen Posten, die direkt im Eigenkapital zu 
erfassen sind. In solchen Fällen werden auch die entsprechenden Steuern erfolgsneutral im Eigen-
kapital gebucht.

Laufende Ertragsteuern sind die erwarteten, für das Jahr zu zahlenden Steuern auf der Grundlage 
der in dem betreffenden Jahr geltenden Steuersätze sowie etwaige Korrekturen von Steuern frü-
herer Jahre.

Latente Steuern werden angesetzt für temporäre Differenzen zwischen den steuerlichen Werten 
von Vermögenswerten und Schulden und deren Wertansätzen im Konzernabschluss. Darüber hinaus 
werden auch aktive latente Steuern für die künftige nutzung steuerlicher Verlustvorträge ange-
setzt. Aktive latente Steuern auf temporäre Differenzen sowie Verlustvorträge werden in dem 
Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich ist, dass zukünftig ausreichend zu versteuerndes Ein-
kommen zur Verfügung stehen wird, um diese nutzen zu können. Der Ansatz der latenten Steuern 
erfolgt mit den Steuersätzen, die in den einzelnen Ländern zum Bilanzstichtag für den Zeitraum 
derzeit gültig oder zukünftig anwendbar sind und zu dem sich die temporären Differenzen voraus-
sichtlich umkehren bzw. zu dem die Verlustvorträge voraussichtlich genutzt werden können.

Eine Saldierung von latenten Steueransprüchen mit latenten Steuerschulden erfolgt, wenn ein 
Recht zur Aufrechnung tatsächlicher Steuern besteht und sich die Positionen auf Ertragsteuern 
beziehen, die von den gleichen Steuerbehörden erhoben werden und die bei der gleichen Gesell-
schaft beziehungsweise im gleichen organkreis entstehen.

 z Immaterielle Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten aktiviert und, da die nutzungsdauern 
(mit Ausnahme der Geschäfts- oder Firmenwerte) als endlich eingestuft werden können, planmäßig 
über die jeweilige nutzungsdauer nach der linearen Methode abgeschrieben. Das gilt nicht für den 
Kundenbestand, der auf der Grundlage der erwarteten durchschnittlichen Dauer der Kundenbezie-
hung zu diesen Kunden abgeschrieben wird. Ergeben sich Anhaltspunkte für eine Wertminderung 
von immateriellen Vermögenswerten, werden diese daraufhin überprüft, ob eine Wertminderung 
vorliegt, und gegebenenfalls ein Wertminderungsaufwand erfasst. Sind die Gründe für die Wert-
minderungen entfallen, werden entsprechende erfolgswirksame Wertaufholungen bis maximal zur 
Höhe der um planmäßige Abschreibungen geminderten Anschaffungskosten vorgenommen.

Die Abschreibungsdauer für gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen beträgt maximal fünf Jahre.

Die Abschreibungen sowie die Wertminderungen auf die immateriellen Vermögenswerte werden in 
der Konzerngesamtergebnisrechnung im Posten „Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswer-
te“ ausgewiesen.
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Wertaufholungen bei den immateriellen Vermögenswerten sind wie im Vorjahr nicht vorgenommen 
worden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für Immaterielle Vermögenswerte keine Fremdka-
pitalkosten aktiviert.

Bei Unternehmenszusammenschlüssen werden in Einklang mit IFRS 3 anzusetzende Geschäfts- oder 
Firmenwerte nicht planmäßig abgewertet, sondern nur, sofern ein Wertminderungsbedarf festge-
stellt wird. Es wird bereits zum jetzigen Zeitpunkt darauf verwiesen, dass ein für den Geschäfts- 
oder Firmenwert erfasster Wertminderungsaufwand in den nachfolgenden Berichtsperioden nicht 
aufgeholt werden darf.

 z Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige nut-
zungsbedingte Abschreibungen sowie Wertminderungen, angesetzt. Eine neubewertung der Sach-
anlagen entsprechend dem Wahlrecht des IAS 16 ist nicht erfolgt. 

Ergeben sich Anhaltspunkte für eine Wertminderung von Sachanlagen, werden diese daraufhin 
überprüft, ob eine Wertminderung vorliegt, und gegebenenfalls ein Wertminderungsaufwand er-
fasst. Sind die Gründe für die Wertminderungen entfallen, werden entsprechende erfolgswirksame 
Wertaufholungen bis maximal zur Höhe der um planmäßige Abschreibungen geminderten Anschaf-
fungskosten vorgenommen.

Die Anschaffungskosten setzen sich aus dem Anschaffungspreis, den Anschaffungsnebenkosten und 
nachträglichen Anschaffungskosten abzüglich erhaltener Anschaffungspreisminderungen zusam-
men. 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung werden überwiegend über drei bis fünf Jahre 
abgeschrieben. Gemäß dem wirtschaftlichen nutzungsverlauf werden die Sachanlagen linear ab-
geschrieben.

Die Abschreibungen im Geschäftsjahr werden ebenso wie die Wertminderungen in der Gesamter-
gebnisrechnung im Posten „Abschreibungen auf Sachanlagen“ ausgewiesen.

Kosten für die Reparatur von Sachanlagen, wie zum Beispiel laufende Unterhaltungsaufwendun-
gen, werden grundsätzlich erfolgswirksam erfasst. 

Wertaufholungen bei den Sachanlagen ergaben sich wie im Vorjahr nicht. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wurden für Sachanlagen keine Fremdkapitalkosten aktiviert.



 z Impairment

Die Buchwerte der Vermögenswerte des Konzerns mit Ausnahme der aktiven latenten Steuern (sie-
he Steuern) sowie der finanziellen Vermögenswerte (siehe Finanzinstrumente) werden zum Bilanz-
stichtag daraufhin überprüft, ob gemäß IAS 36 Indikatoren für eine Wertminderung (Impairment) 
vorliegen. Wenn solche Indikatoren vorliegen, wird der erzielbare Betrag (recoverable amount) 
der Vermögenswerte geschätzt und gegebenenfalls eine Abwertung erfolgswirksam vorgenommen.

Aus Unternehmenszusammenschlüssen resultierende Geschäfts- oder Firmenwerte bestehen im 
Geschäftsjahr 2012 nur durch den Unternehmenszusammenschluss mit der Cliq B.V. Die Werthal-
tigkeit des Goodwills zum Abschlussstichtag wurde durch einen Impairmenttest bestätigt. Der aus 
dem Unternehmenszusammenschluss mit der Capital Games GmbH, Berlin, im Geschäftsjahr 2011 
resultierende Geschäfts- und Firmenwert (tEUR 105,6) wurde 2012 vollumfänglich wertberichtigt. 

 z Leasing 

Als Leasingverhältnis gemäß IAS 17 gilt eine Vereinbarung, bei der der Leasinggeber dem Leasing-
nehmer gegen eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht auf nutzung eines Vermö-
genswerts für einen vereinbarten Zeitraum überträgt. Es wird zwischen Finanzierungsleasing und 
operating Leasing unterschieden. Als Finanzierungsleasing werden Leasingtransaktionen behan-
delt, bei denen der Leasingnehmer im Wesentlichen alle mit dem Eigentum des Vermögenswerts 
verbundenen Risiken und Chancen trägt. Alle anderen Leasingverhältnisse werden als operating 
Leasing bezeichnet.

Bei einem operating Leasing erfasst Cliq Digital die als Leasingnehmer zu zahlende Leasingrate als 
Aufwand.

Ist Cliq Digital Leasingnehmer in einem Finanzierungsleasing, wird in der Bilanz der niedrigere 
Wert aus beizulegendem Zeitwert und dem Barwert der Mindestleasingzahlungen zu Beginn des 
Leasingverhältnisses aktiviert und gleichzeitig unter den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditins-
tituten passiviert. Die Mindestleasingzahlungen setzen sich im Wesentlichen aus Finanzierungs-
kosten und dem tilgungsanteil der Restschuld zusammen. Der Leasinggegenstand wird linear über 
die geschätzte nutzungsdauer oder die kürzere Vertragslaufzeit abgeschrieben. Die zu zahlenden 
Leasingraten werden nach der Effektivzinsmethode in einen tilgungsanteil und in einen Zinsauf-
wand aufgeteilt.

Zum Zeitpunkt des Übergangs auf IFRS und danach sind alle Leasingverhältnisse als operating Lea-
sing zu klassifizieren

 z Sonstige Forderungen und Schulden

Nichtfinanzielle Vermögenswerte und Schulden sowie Abgrenzungen und Vorauszahlungen werden 
mit den fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt.
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 z Finanzinstrumente

Grundlagen

Finanzielle Vermögenswerte werden erfasst, wenn Cliq Digital ein vertragliches Recht zusteht, 
Zahlungsmittel oder andere finanzielle Vermögenswerte von einer anderen Partei zu erhalten. 
Finanzielle Verbindlichkeiten werden erfasst, sobald Cliq Digital eine Pflicht hat, Zahlungsmit-
tel oder andere finanzielle Vermögenswerte auf eine andere Partei zu übertragen. Marktübliche 
Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden grundsätzlich zum Erfüllungstag 
bilanziert. Hingegen werden Wertpapierkäufe und -verkäufe mit dem Abrechnungskurs des Kredit-
instituts zum Handelstag und derivative Geschäfte mit ihren Anschaffungskosten am Handelstag 
bilanziert.

Die erstmalige Bewertung finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten erfolgt 
zum beizulegenden Zeitwert. Bei Finanzinstrumenten, deren Folgebewertung nicht erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert erfolgt, umfasst der Buchwert dabei auch die direkt zurechenbaren 
transaktionskosten.

Die Folgebewertung der im Konzern bilanzierten Finanzinstrumente erfolgt anhand der in IAS 39 
Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung definierten Bewertungskategorien:

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten (Fair Value option – FVo und zu Handelszwecken gehalten (Held for trading, „Hft“)): 
beizulegender Zeitwert

 > Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen (Held-to-Maturity Investments (HtM)):  
fortgeführte Anschaffungskosten

 > Kredite und Forderungen (Loans and Receivables (LaR)): fortgeführte Anschaffungskosten 

 > Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available-for-Sale Financial Assets 
(AfS)): beizulegender Zeitwert

 > Finanzielle Verbindlichkeiten (Financial Liabilities (FLAC)): fortgeführte Anschaffungskosten

Weder im Berichtsjahr (2012) noch im Vergleichsjahr (2011) wurden Übertragungen zwischen den 
verschiedenen Bewertungskategorien des IAS 39 vorgenommen.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten werden nicht miteinander verrech-
net ausgewiesen. 

Gemäß IAS 39 werden in den Fällen, in denen objektive substanzielle Hinweise auf eine Wertminde-
rung von finanziellen Vermögenswerten gegeben sind, entsprechende Wertminderungen vorgenom-
men. Dabei werden die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden, individuell mittels Einzelwertberichtigung hinsichtlich 
des Wertminderungsbedarfs untersucht. Objektive Hinweise können zum Beispiel erhebliche finan-
zielle Schwierigkeiten des Schuldners, der Wegfall eines aktiven Markts sowie signifikante Ände-
rungen des technologischen, marktbezogenen, wirtschaftlichen oder rechtlichen Umfelds sein. Bei 
Eigenkapitalinstrumenten ist eine signifikante oder länger anhaltende Abnahme des beizulegenden 



Zeitwerts ein objektiver Hinweis auf eine Wertminderung. Der Ausweis der Aufwendungen erfolgt 
in der Gesamtergebnisrechnung in dem Posten Sonstige betriebliche Aufwendungen. Allen erkenn-
baren Ausfallrisiken wurde durch entsprechende Risikovorsorge in ausreichender Höhe Rechnung 
getragen. Das theoretisch maximal verbleibende Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten 
entspricht den bilanzierten Werten.

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Zahlungen 
aus den finanziellen Vermögenswerten auslaufen oder eine Übertragung der finanziellen Vermö-
genswerte mit allen wesentlichen Chancen und Risiken erfolgt. Finanzielle Verbindlichkeiten wer-
den ausgebucht, sobald die vertraglichen Verpflichtungen beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen 
sind.

Angaben zum Risikomanagement finden sich sowohl unter Anmerkung 23 als auch in der Risikobe-
richterstattung des Konzernlageberichts.

Finanzanlagen 

Die Regelungen des IAS 39 sehen für solche Finanzinstrumente die Unterteilung in „Erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte“, „Bis zur Endfälligkeit 
gehaltene Finanzinvestitionen“, „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ oder 
„Kredite und Forderungen“ vor. Beteiligungen, deren beizulegender Zeitwert verlässlich bestimmt 
werden kann, werden als „Erfolgswirksam zu beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Ver-
mögenswerte“ eingestuft. Kann der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden, 
werden die Beteiligungen als „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ eingestuft 
und zu Anschaffungskosten bewertet.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Die Forderungen und sonstigen Vermögenswerte unterteilen sich in „Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen“, „Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht“ sowie „Sonstige Vermögenswerte“.

Bei der erstmaligen Bilanzierung werden „Forderungen aus Lieferungen und Leistungen“ zum bei-
zulegenden Zeitwert unter Berücksichtigung direkt zurechenbarer transaktionskosten angesetzt. 
In den Folgeperioden erfolgt die Bewertung aufgrund der Klassifizierung als „Kredite und Forderun-
gen“ zu fortgeführten Anschaffungskosten.

In dem Posten „Sonstige Vermögenswerte“ werden sowohl nichtfinanzielle Vermögenswerte als 
auch finanzielle Vermögenswerte ausgewiesen. Die finanziellen Vermögenswerte sind mit Ausnah-
me der derivativen Finanzinstrumente der Bewertungskategorie „Kredite und Forderungen“ des 
IAS 39 zugeordnet, die im Zeitpunkt der erstmaligen Bilanzierung zum beizulegenden Zeitwert 
unter Berücksichtigung direkt zurechenbarer transaktionskosten angesetzt werden und in den Fol-
geperioden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzinsmethode 
bewertet werden. Die nichtfinanziellen Vermögenswerte werden entsprechend den jeweils anzu-
wendenden Standards bewertet.
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Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Unter dieser Position werden Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten ausgewiesen. Die 
Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten werden der Bewertungskategorie „Kredite und 
Forderungen“ des IAS 39 zugeordnet und im Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung zum beizulegen-
den Zeitwert unter Berücksichtigung direkt zurechenbarer transaktionskosten angesetzt und an-
schließend zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzinsmethode 
bilanziert. Fremdwährungsbestände sind zum Mittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Die Gutha-
ben bei Kreditinstituten weisen bei Erwerb eine Restlaufzeit von bis zu drei Monaten auf.

Finanzielle Verbindlichkeiten

originäre Finanzinstrumente umfassen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen sowie nicht-derivative sonstige finanzielle Verbindlichkei-
ten. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die nicht-derivativen sonstigen 
finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten zum Bilanzstichtag bestehende Schulden für noch nicht 
ausgeglichene Rechnungen, Darlehensverpflichtungen sowie Schulden gegenüber Mitarbeitern und 
damit verbundenen Verpflichtungen. Originäre finanzielle Verbindlichkeiten werden nach IAS 39 
bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. Dabei werden direkt zure-
chenbare transaktionskosten berücksichtigt. In den Folgeperioden erfolgt die Bewertung zu fort-
geführten Anschaffungskosten.

 z Rückstellungen für Leistungen für Arbeitnehmer

Die Gesellschaft unterhält keinen Pensionsvorsorgeplan für die deutschen Gesellschaften, wohl 
aber verschiedene Pensionsvorsorgepläne für die niederländischen und andere Gesellschaften au-
ßerhalb Deutschlands und der niederlande. Die niederländischen Pensionsvorsorgepläne werden 
über Beiträge zu Rentenversicherern, etwa Versicherungsgesellschaften, finanziert. Die ausländi-
schen Pensionsvorsorgepläne sind in Konzept und Funktionen mit denen des niederländischen Ren-
tensystems vergleichbar. Die Pensionsverpflichtungen aus den niederländischen und ausländischen 
Pensionsvorsorgeplänen werden gemäß dem „Bewertungsansatz für Pensionsvermögen“ angesetzt. 
Dieser Ansatz erfasst die an die Rentenversicherer zu leistenden Beiträge aufwandswirksam in der 
Konzerngesamtergebnisrechnung.

 z Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen werden für rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten, 
die aus Ereignissen aus der Vergangenheit resultieren, sowie für belastende Verträge angesetzt, 
wenn der Mittelabfluss zur Begleichung der Verpflichtungen wahrscheinlich und zuverlässig schätz-
bar ist.

Die Bewertung der sonstigen Rückstellungen erfolgt nach IAS 37 Rückstellungen, Eventualverbind-
lichkeiten und Eventualforderungen. Der Wertansatz der Rückstellungen basiert dabei auf bestmög-



lichen Schätzungen. Wegen der kurzfristigen Laufzeit der Rückstellungen wurde keine Abzinsung 
vorgenommen. Erstattungsansprüche gegenüber Dritten werden getrennt von den Rückstellungen 
aktiviert, soweit ihre Realisation nahezu sicher ist.

 z Aktienbasierte Vergütungstransaktionen

Aktienoptionen, d.h. aktienbasierte Vergütungstransaktionen mit Ausgleich durch Eigenkapitalins-
trumente, werden im Zeitpunkt der Gewährung mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Der bei-
zulegende Zeitwert der Verpflichtung wird über den Erdienungszeitraum als Personalaufwand und 
im Eigenkapital erfasst. Der beizulegende Zeitwert der Aktienoptionen wird mit der international 
anerkannten Black-Scholes-Merton-Formel ermittelt. 

Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Mitarbeitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten 
der Cliq Digital AG vor, eine Erfüllung der optionen in bar oder Stammaktien der Cliq Digital AG vor-
zunehmen. Zum Stichtag besteht nicht die Absicht, die aktienbasierte Vergütung in bar zu erfüllen. 

ERGänZEnDE InFoRMAtIonEn ZU DEn PoStEn DER GESAMtERGEBnISRECHnUnG, DER BILAnZ, DER 
KAPItALFLUSSRECHnUnG UnD DER EIGEnKAPItALVERänDERUnGSRECHnUnG

(1) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen: 

in tEUR 2012 2011

Mobile Mehrwertdienste  62.622,3 29.370,9

online Games  3.228,4 4.044,2

Mobile Adultdienste  19,9 1.662,0

Übrige  362,5 2,7

Summe  66.233,1 35.079,8

(2) Andere aktivierte Eigenleistungen

Der Posten beinhaltet im Wesentlichen Personalaufwendungen im Zusammenhang mit der Akti-
vierung von Entwicklungskosten für die thumbr-Plattform (2011: toM Software und Game Shop 
Software).
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(3) Sonstige betriebliche Erträge

Die Sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten folgende Posten: 

in tEUR 2012 2011

Verkauf Vermögenswerte Pink Adventure AG, Düsseldorf  -  1.163,0 

Erlöse aus Weiterberechnungen net mobile  -  400,6 

Erlöse aus Weiteberechnungen Cliq  -  126,2 

Erlöse aus Weiterberechnungen EU Goldkiwi  -  78,5 

Erträge aus Verkauf Vermögenswerte Venga  400,0 –

Sonstige  0,3 129,5 

Summe  400,3 1.897,8

(4) Personalaufwand

Im Personalaufwand werden die Verpflichtungen gegenüber Lohn- und Gehaltsempfängern erfasst. 
Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

in tEUR 2012 2011

Löhne und Gehälter  7.039,3 4.687,5

Versorgungsbeiträge  38,7 -

Soziale Abgaben  956,6 473,4

Summe  8.034,5 5.160,9

(5) Abschreibungen

Hinsichtlich der Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen sowie auf Fi-
nanzanlagen verweisen wir auf unsere Erläuterungen zu den immateriellen Vermögenswerten (10), 
Sachanlagen (11) und Finanzanlagen (12).



(6) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten folgende Aufwendungen: 

in tEUR 2012 2011

Medienkosten  15.199,4 13.168,0

Kosten für technik und Lizenzen  28.822,7 14.607,4

Raumkosten  796,7 243,4

Werbekosten  81,4 193,7

Versicherungen und Beiträge  161,5 140,4

Reisekosten  413,6 120,9

Kraftfahrzeugkosten  46,3 80,7

Beratungskosten  1.827,7 642,9

Aufsichtsratsvergütungen  51,9 46,5

Fusionsbedingte Kosten  549,8 652,6

Sonstige  2.484,2 2.412,2

Summe  50.435,2 32.308,7

(7) Finanzerträge und Finanzaufwendungen

Die Finanzerträge und Finanzaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen: 

in tEUR 2012 2011

Finanzerträge

Zinserträge  264,9 120,4

 264,9 120,4 

Finanzaufwand

Zinsaufwendungen  -1.153,9 -168,7

Sonstige Finanzaufwendungen -764,7 -

 -1.918,6 -168,7

Summe - 1.653,7 - 48,3
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(8) Ertragsteuern

in tEUR 2012 2011

Laufende Ertragsteuern – Deutschland

Körperschaftsteuern 607,1 674,3

Gewerbesteuern 607,1 594,5

1.214,2 1.268,8

Laufende Ertragsteuern – Niederlande

Körperschaftsteuern 1.371,3 -

1.371,3 -

Laufende Ertragsteuern – Ausland 84,4 104,3

Latente Ertragsteuern

Latenter Steuerertrag  - 2.563,6 -1.498,9

 - 2.563,6 -1.498,9

106,3 -125,8

Der Ausweis der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Deutschland und den niederlanden 
umfasst Ertragsteuern für das Geschäftsjahr 2012, aber auch Erträge aus der teilweisen Auflösung 
von im Vorjahr gebildeten Steuerrückstellungen. Dies gilt auch für die laufenden Ertragsteuern der 
im Ausland (d. h. nicht in Deutschland und den niederlanden) ansässigen tochtergesellschaften, 
die nach den für die einzelnen Gesellschaften maßgeblichen nationalen Steuervorschriften ermit-
telt werden.

Die latenten Steuern resultieren aus zeitlich abweichenden Wertansätzen zwischen den Steuer-
bilanzen der Einzelgesellschaften und den Wertansätzen in der Konzernbilanz entsprechend der 
Liability-Methode sowie aus steuerlichen Verlustvorträgen. Ausschlaggebend für die Beurteilung 
der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern ist die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit der Um-
kehrung der Bewertungsunterschiede und der nutzbarkeit der Verlustvorträge, die zu aktiven la-
tenten Steuern geführt haben. Dies ist abhängig von der Entstehung künftiger steuerpflichtiger 
Gewinne während der Perioden, in denen sich steuerliche Bewertungsunterschiede umkehren und 
steuerliche Verlustvorträge geltend gemacht werden können. Aufgrund der Erfahrung aus der Ver-
gangenheit und der zu erwartenden steuerlichen Einkommenssituation geht Cliq Digital davon aus, 
dass die entsprechenden Vorteile aus den aktivierten latenten Steuern zum teil realisiert werden 
können. Daher werden Latenzen in dem Umfang angesetzt, in dem die Verwendung der steuerli-
chen Verluste in den nächsten Jahren wahrscheinlich ist. Zum 31. Dezember 2012 bestehen steu-
erliche Verlustvorträge in Höhe von tEUR 15.665 (2011: tEUR 10.985) sowie temporäre Differenzen 
in Höhe von tEUR 114 (2011: tEUR 317). Keine aktiven latenten Steuern wurden für steuerliche 
Verluste angesetzt, deren Vortrag ungewiss ist. Die deshalb nicht berücksichtigten steuerlichen 
Verlustvorträge betragen tEUR 5.010.

Zukünftig in Deutschland zu zahlende Dividenden der Cliq Digital AG haben keinen Einfluss auf die 
Steuerbelastung des Konzerns.



Insgesamt ergibt sich ein Steuerertrag, der im Wesentlichen aus aktiven latenten Steuererträgen 
auf steuerlichen Verlusten resultiert, die in der Summe die tatsächlichen Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag auf Gewinne von tochtergesellschaften, die nicht mit Verlusten von tochtergesell-
schaften verrechnet werden können, übersteigen. 

Zum 31. Dezember 2012 wurden alle deutschen und niederländischen latenten Steuern auf tem-
poräre Differenzen unverändert gegenüber dem Vorjahr auf der Basis eines kombinierten Steuer-
satzes von gerundet 30 % (für Deutschland) und 25 % (für die niederlande) und zwischen 20 % und 
25 % für ausländische (d. h. nicht deutsche oder niederländische) latente Steuern ermittelt. Für 
den Ansatz der latenten Steuern auf Verlustvorträge in Deutschland wurden analog zum Vorjahr 
durchgängig Steuersätze von 14 % für die Gewerbesteuer und von 16 % für Körperschaftsteuer und 
Solidaritätszuschlag zugrunde gelegt.

Die Überleitung des erwarteten Steueraufwands auf den tatsächlichen Steueraufwand zeigt die 
folgende tabelle:

in tEUR 2012 2011

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -3.472,0 -2.575,5

Erwarteter Steueraufwand bei einem Steuersatz von 27 % – –

Abweichungen vom erwarteten Steueraufwand

a. Laufende Steuern von Unternehmen innerhalb der Gruppe 
mit positiven steuerlichen Ergebnis 2.669,9 -

b. Zeitliche Unterschiede bei der Bewertung immaterieller 
Vermögensgegenstände -2.126,4 -

c. Aktivierte Verlustvorträge -448,3 -

d. Sonstiges 11,1 -125,8

Summe der Anpassungen 106,3 -125,8

Tatsächlicher Steueraufwand 106,3 -125,8

Der effektive Steuersatz beträgt -3,1 % (2011: 4,9 %; jeweils in Bezug auf den Betrag des negativen 
Ergebnisses).

Den Steuerabgrenzungen sind folgende Bilanzposten zuzuordnen:

in tEUR

2012 2011

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Immaterielle Vermögenswerte  - 1.185,4 – 95,1

Steuerliche Verlustvorträge 3.000,0 - 2.551,7 –

3.000,0 1.185,4 2.551,7 95,1

Saldierung aktive und passive laten-
te Steuern 1.814,6 - 2.456,6 –

1.814,6 - 2.456,6 –
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(9) Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird ermittelt, indem der Ergebnisanteil der Aktionäre der 
Cliq Digital AG durch den gewichteten Durchschnitt der Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien 
dividiert wird. Das verwässerte Ergebnis je Aktie berücksichtigt zusätzlich alle aufgrund von Akti-
enoptionsprogrammen (Anmerkung 18) möglicherweise auszugebenden Aktien. 

2012 2011

Ergebnisanteil der Aktionäre der Cliq Digital AG (in tEUR)  -3.578,2 -3.824,9

Anzahl der Aktien, die sich zum 1. Januar im  

Umlauf befanden  1.684.199 1.427.028

Anzahl der Aktien, die sich zum 31. Dezember  
im Umlauf befanden  3.946.699 1.684.199

Gewichteter Durchschnitt der Aktien im Umlauf  3.663.887 1.657.354

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR )  -0,98 -2,31

Anzahl der potenziell verwässerten Stammaktien  130.300 71.400

Gewichteter Durchschnitt der Aktien für die Berechnung des 
verwässerten Ergebnisses je Aktie  3.794.187 1.728.754

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR )  -0,94 -2,21



(10) Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich wie folgt:

In tEUR

Selbst 
erstellte 
immate-

rielle 
Vermö-

genswerte
Kundenbe-

stand

Sonstige 
immate rielle 
Vermögens -

werte

Geleistete 
Anzahlungen 
auf sonstige 

immate rielle 
Vermögens-

werte

Geschäfts- 
oder  

Firmenwert Gesamt

Anschaffungs- oder Herstellungskosten

1. Januar 2011  937,3 -  497,8  535,0 –  1.970,1

Zugänge:  
Erstkonsolidierung – -  36,0 – –  36,0

Zugänge  238,3 -  395,2  506,0  105,6  1.245,1

Abgänge  -42,1 -  -537,7  -500,0 –  -1.079,8

31. Dezember 2011  1.133,5 -  391,2  541,0  105,6  2.171,3

1. Januar 2012 1.133,5 - 391,2 541,0 105,6  2.171,3

Zugänge:  
Erstkonsolidierung 1.101,7 11.720,8 - - 42.758,8 55.581,3

Zugänge 484,0 - 99,8 252,8 - 836,6

Abgänge -398,5 - -244,0 -129,0 - -771,5

31. Dezember 2012 2.320,7 11.720,8 247,0 664,8 42.864,4 57.817,7

Abschreibungen 

1. Januar 2011  333,1 -  259,8 – –  592,9

Zugänge:  
Erstkonsolidierung – -  3,5 – –  3,5

Zugänge des  
Geschäftsjahres  268,4 -  538,1  692,7 – 1.499,2

Abgänge  -37,7 -  -517,6  -500,0 – -1.055,3

31. Dezember 2011  563,8 -  283,8  192,7 - 1.040,3

1. Januar 2012 563,8 - 283,8 192,7 - 1.040,3

Zugänge:  
Erstkonsolidierung - - - - - -

Zugänge des  
Geschäftsjahres 988,1 8.090,0 193,4 391,4 105,6 9.768,5

Abgänge -398,6 - -234,0 - - -632,6

31. Dezember 2012 1.153,3 8.090,0 243,2 584,1 105,6 10.176,2

Bilanzwert  
31. Dezember 2011 569,7 - 107,4 348,3 105,6 1.131,0

Bilanzwert  
31. Dezember 2012 1.167,4 3.630,8 3,8 80,7 42.758,8 47,641.5

Der Geschäfts- oder Firmenwert, der Kundenbestand und die Zugänge aus Erstkonsolidierung stam-
men aus dem Erwerb der Cliq B.V.

Allgemeine Angaben
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Die Zugänge bei den selbst erstellten immateriellen Vermögenswerten des Geschäftsjahres 2012 
betrafen im Wesentlichen selbst erstellte Entwicklungskosten für die thumbr-Plattform in Höhe 
von tEUR 386,2 (2011: toM Software und Game Shop Software tEUR 187,6). 

(11) Sachanlagen

Die Sachanlagen entwickelten sich wie folgt: 

 

In tEUR

Summe 

Sachanlagen

Anschaffungs- oder Herstellungskosten

1. Januar 2011  304,1 

Zugänge: Erstkonsolidierung  14,7 

Zugänge  153,5 

Abgänge  -96,8 

31. Dezember 2011  375,4 

1. Januar 2012  375,4 

Zugänge: Erstkonsolidierung  586,0 

Zugänge  369,2 

Abgänge  -45,5 

31. Dezember 2012  1.285,1 

Abschreibungen

1. Januar 2011  165,2 

Zugänge: Erstkonsolidierung  4,6 

Abschreibungen des Geschäftsjahres  107,3 

Abgänge  -83,2 

31. Dezember 2011  193,9 

1. Januar 2012  193,9 

Zugänge: Erstkonsolidierung -

Abschreibungen des Geschäftsjahres  398,9 

Abgänge -25,6

31. Dezember 2012  567,2 

Bilanzwert 31. Dezember 2011  181,5 

Bilanzwert 31. Dezember 2012  717,9 

Die Zugänge aus Erstkonsolidierung stammen aus dem Erwerb der Cliq B.V..

Die Zugänge bei den Sachanlagen betragen tEUR 369,2 (2011: tEUR 153,5). Die größten Einzelpos-
ten sind hier der Umbau für die neue niederlassung am Stadhouderskade in Amsterdam in Höhe von 
tEUR 224 sowie Computer- und sonstige It-Büroausstattung für tEUR 125. 



(12) Finanzanlagen

Unter den Finanzanlagen wird die nachfolgende Beteiligung ausgewiesen:

In tEUR 2012 2011

torna Media GmbH - 162,5

- 162,5

Die Beteiligung an der Gesellschaft wird wie im Vorjahr, da der beizulegende Zeitwert nicht ver-
lässlich ermittelt werden kann (AfS), als „zur Veräußerung verfügbarer finanzieller Vermögens-
wert“ eingestuft. Die Bewertung erfolgte in 2011 zu Anschaffungskosten. Die Beteiligung an der 
torna Media GmbH wurde im Lauf des Geschäftsjahres 2012 in voller Höhe wertberichtigt, da die 
Beteiligung aufgrund der Verwässerung der Anteile von 20 % in 2011 auf nur noch 4 % in 2012 zurück 
ging. Diese Finanzanlage verfügt über keinen auf einem aktiven Markt notierten Marktpreis.

(13) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen: 

In tEUR 2012 2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto  5.978,4 4.152,5

Abzüglich: Wertberichtigungen  -375,4 -59,2

 5.603,0 4.093,3

Die ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben eine Restlaufzeit von bis 
zu einem Jahr.

Die ausgewiesenen Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwi-
ckelten sich wie folgt:

In tEUR
Einzelwert-

berichtigungen
Portfoliowert-
berichtigungen Gesamt

2012 2011 2012 2011 2012 2011

1. Januar 59,2 - - – 59,2 -

Ergebniswirksame Veränderungen 

der Wertberichtigungen 316,2 59,2 - – 316,2 59,2

31. Dezember 375,4 59,2 - - 375,4 59,2
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Zum Abschlussstichtag bestehen überfällige, nicht wertberichtigte Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen in folgender Höhe:

In tEUR
Überfällig  
1-30 tage

Überfällig
30-180 tage

Überfällig mehr als 
180 tage

31. Dezember 2012  1.395,2  653,5 130,9

31. Dezember 2011 261,6 330,4 152,7

Bezüglich der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die nicht überfällig und nicht wertge-
mindert oder überfällig und nicht wertgemindert sind, gibt es basierend auf der Kredithistorie und 
den aktuellen Bonitätseinstufungen keine Hinweise, dass die Kunden nicht in der Lage sind, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen.

(14) Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, stellen Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr dar.

(15) Sonstige Vermögenswerte

Die Sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

In tEUR 31.12.2012 31.12.2011

Umsatzsteuer 851,2  1.004,9 

Geleistete Anzahlungen auf Garantien und Lizenzen 6,1  500,2

Steuerüberzahlungen 426,2  351,2

Forderungen aus noch nicht abgerechneten Leistungen 4.202,8  136,3

Kautionen 42,9  38,1

Rechnungsabgrenzungsposten 1.460,9  56,9

Steuerrückerstattungsansprüche gegenüber  
griechischen Steuerbehörden  152,7 161,7

Wertpapiere 65,6 -

Übrige 471,2  227,2 

7.679,5  2.476,5

Die ausgewiesene Sonstige Vermögenswerte haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

(16) Latente Steuern

Die Abgrenzung latenter Steuern erfolgt gemäß der „Liability-Methode“ des IAS 12 Ertragsteuern. 
Dabei finden die am Bilanzstichtag geltenden bzw. beschlossenen und bekannten Steuersätze An-
wendung. 



Die aktiven latenten Steuern in Höhe von tEUR 3.000,0 (2011: tEUR 2.551,7) resultieren aus der 
wahrscheinlichen zukünftigen nutzung von steuerlichen Verlustvorträgen. Weitere Erläuterungen 
zu den latenten Steuern sind unter Anmerkung 8 Ertragsteuern enthalten. 

(17) Zahlungsmittel

Der Posten Zahlungsmittel beinhaltet Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe von tEUR 2.677,7 
(2011: tEUR 2.143,2) und einen Kassenbestand in Höhe von tEUR 0,2 (2011: tEUR 2,5). 

(18) Konzerneigenkapital

Das Konzerneigenkapital und seine einzelnen Komponenten werden in der „Eigenkapitalverände-
rungsrechnung“ gesondert dargestellt.

 z Ausschüttungen

Cliq Digital setzt die bisherige Dividendenpolitik, nur Gewinne auszuschütten, wenn diese nicht 
für das Wachstum oder für die Rückzahlung von Verbindlichkieten eingesetzt werden, weiter fort. 
Die Cliq Digital AG hat in 2011 und 2012 stark in Wachstum investiert und verzichtet deshalb auf 
Ausschüttungen.

 z Kapitalmanagement

Cliq Digital verfolgt grundsätzlich das Ziel, eine angemessene Rendite auf das eingesetzte Kapi-
tal zu erwirtschaften. Das buchhalterische Kapital des Konzerns fungiert dabei jedoch lediglich 
als passives Steuerungskriterium. Als aktive Steuerungsgrößen werden der Umsatz und das EBItA 
genutzt. Allerdings ist die Cliq Digital AG in ihrer heutigen Form ein junges, noch im Wachstum 
befindliches Unternehmen. Es ist das Ziel, hohe Investitionen, die in einem nicht unbeträchtlichen 
Umfang die kurzfristige Ertragsfähigkeit des Unternehmens belasten, in den Aufbau der Unter-
nehmensgruppe zu tätigen. Diese Wachstumsziele führen dazu, dass in dieser Wachstumsphase 
klassische Renditekriterien nicht immer im Vordergrund stehen. Die in diesem Zusammenhang 
stehenden Investitionen sind die Basis für den langfristigen Unternehmenserfolg. Es ist das Ziel der 
Cliq Digital AG, kurz sowie langfristig eine profitable Unternehmensgruppe zu sein.
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 z Gezeichnetes Kapital 

Das Grundkapital besteht aus 3.950.699 nennwertlosen Stückaktien. Alle bis zum 31. Dezem-
ber 2012 ausgegebenen Aktien sind voll eingezahlt. Jede Aktie gewährt gleichrangiges Stimmrecht 
sowie gleichrangigen Dividendenanspruch. Die Anzahl der ausgegebenen dividendenberechtigten 
Aktien hat sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt: 

In EUR

1. Januar 2012 1.684.199

Veräußerung eigener Anteile -

Ausgabe neuer Aktien  2.262.500

31. Dezember 2012  3.946.699 

Gewichteter Durchschnitt der Aktien im Geschäftsjahr 2012  3.663.887 

Die außerordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 22. Dezember 2011 beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft um tEUR 1.900 durch Ausgabe von 1.900.000 neuen, auf den Inha-
ber lautenden Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 pro Aktie zu 
erhöhen. Die neuen Aktien sind von Beginn des bei der Eintragung der Kapitalerhöhung in das Handels-
register laufenden Geschäftsjahres an gewinnberechtigt. Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre 
wird ausgeschlossen. Zur Zeichnung der 1.900.000 neuen Aktien wurden ausschließlich die orinoco 
B.V., Amsterdam, niederlande, die EmRose B.V., Amsterdam, niederlande, die toPSAM B.V., Laren, 
niederlande, die Grupa Media Holding II B.V., Amsterdam, niederlande zugelassen. Die Gewährung 
der neuen Aktien erfolgt gegen Einbringung sämtlicher Anteile an der Cliq B.V., Amsterdam, nieder-
lande. Zusätzlich erhalten die Einbringenden eine Zahlung von tEUR 20.000, von der tEUR 2.000 der 
Gesellschaft als Darlehen gewährt werden. Die Eintragung der Kapitalerhöhung erfolgte am 16. Feb-
ruar 2012.

Dieselbe außerordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 22. Dezember 2011 beschlos-
sen, das Grundkapital der Gesellschaft um EUR 362.500 durch Ausgabe von 362.500 neuen, auf den 
Inhaber lautenden Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 pro 
Aktie zu erhöhen. Die neuen Aktien sind von Beginn des bei der Eintragung der Kapitalerhöhung in das 
Handelsregister laufenden Geschäftsjahres an gewinnberechtigt. Die Ausgabe der 362.500 Aktien er-
folgte gegen Bar- und Sacheinlagen für den Erwerb der Anteile an der Guerilla Mobile Berlin GmbH in 
Höhe von 49,8 %. Die früheren Gesellschafter der Anteile in Höhe von 49,8 % der Guerilla Mobile Berlin 
GmbH erhielten Zahlungen in Höhe von EUR 4.000.000. Die Eintragung der Kapitalerhöhung erfolgte 
am 16. Februar 2012.

Die Cliq Digital AG verfügt nach diesen transaktionen über ein Grundkapital von 3.950.699 Aktien.

 z Eigene Anteile

Die außerordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 22. Dezember 2011 den Vorstand 
ermächtigt, bis zum 1. Juni 2016 Aktien der Gesellschaft zu erwerben, um Aktien der Gesellschaft im 
Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen, 
Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen, zu verwenden oder sie zu einem Preis zu 



veräußern, der den Börsenpreis der Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht we-
sentlich unterschreitet, oder sie einzuziehen. Die derzeit bestehende durch die Hauptversammlung 
am 31. Juli 2011 erteilte und ebenfalls bis zum 1. Juni 2016 befristete Ermächtigung zum Erwerb 
eigener Aktien wird unter der aufschiebenden Bedingung für die Zeit ab Wirksamwerden der neuen 
Ermächtigung aufgehoben, dass die in derselben außerordentlichen Hauptversammlung beschlossene 
Sachkapitalerhöhung im Handelsregister eingetragen wird.

Die Ermächtigung ist auf den Erwerb von Aktien im Umfang von 10 % des Grundkapitals beschränkt. 
Die Ermächtigung kann unmittelbar durch die Gesellschaft oder durch von der Gesellschaft beauftrag-
te Dritte ganz oder in mehreren teilbeträgen im Rahmen der vorgenannten Beschränkung ausgeübt 
werden.

Zuvor hatte die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft am 31. Juli 2011 den Vorstand er-
mächtigt, bis zum 1. Juni 2016 Aktien der Gesellschaft zu erwerben, um Aktien der Gesellschaft im 
Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen, 
Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen, zu verwenden oder sie zu einem Preis zu 
veräußern, der den Börsenpreis der Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht we-
sentlich unterschreitet, oder sie einzuziehen. Die bis dahin bestehende durch die Hauptversammlung 
am 16. Juli 2010 erteilte und bis zum 1. Juni 2015 befristete Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien 
wird für die Zeit ab Wirksamwerden der neuen Ermächtigung aufgehoben. 

Die Ermächtigung ist auf den Erwerb von Aktien mit einem auf diese Aktien entfallenden anteili-
gen Betrag des Grundkapitals von EUR 168.819,90 beschränkt, das sind 10 % des Grundkapitals von 
EUR 1.688.199,00. Die Ermächtigung kann unmittelbar durch die Gesellschaft oder durch von der 
Gesellschaft beauftragte Dritte ganz oder in mehreren teilbeträgen im Rahmen der vorgenannten 
Beschränkung ausgeübt werden. 

Zuvor hatte die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft am 14. August 2008 den Vorstand 
ermächtigt, bis zum 30. Januar 2010 Aktien der Gesellschaft zu erwerben, um Aktien der Gesellschaft 
im Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unterneh-
men, Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen, zu verwenden oder sie zu einem Preis 
zu veräußern, der den Börsenpreis der Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht 
wesentlich unterschreitet, oder sie einzuziehen. Die Ermächtigung wurde mit Beschluss der ordent-
lichen Hauptversammlung vom 31. Juli 2009 dergestalt verändert, dass der Zeitraum bis zu dem der 
Erwerb der eigenen Anteile abgeschlossen sein musste, auf den 15. Januar 2011 verlängert wurde. Die 
Ermächtigung wurde wiederum mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 16. Juli 2010 
dergestalt verändert, dass der Zeitraum bis zu dem der Erwerb der eigenen Anteile abgeschlossen sein 
muss, auf den 1. Juni 2015 verlängert wurde.

Die Ermächtigung war auf den Erwerb von Aktien mit einem auf diese Aktien entfallenden anteili-
gen Betrag des Grundkapitals von EUR 133.366,20 beschränkt, das waren 10 % des Grundkapitals von 
EUR 1.333.662,00. Die Ermächtigung konnte unmittelbar durch die Gesellschaft oder durch von der 
Gesellschaft beauftragte Dritte ganz oder in mehreren teilbeträgen im Rahmen der vorgenannten 
Beschränkung ausgeübt werden. Der Vorstand hatte am 8. Juni 2009 nach erfolgter Zustimmung durch 
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den Aufsichtsrat am selbigen tag, beschlossen, den Erwerb der Aktien in der Zeit vom 8. Juni bis 
31. Juli 2009 durchzuführen. Die durch die Hauptversammlung am 19. Juni 2007 erteilte und bis zum 
30. november 2008 befristete Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien wurde für die Zeit ab Wirk-
samwerden dieser neuen Ermächtigung aufgehoben.

Der Vorstand der Cliq Digital AG hat mit Zustimmung des Aufsichtsrates am 15. März 2011 beschlos-
sen, 8.000 Stückaktien der Gesellschaft im Rahmen des Erwerbs der Capital Games GmbH zu verkau-
fen. Ferner hat der Aufsichtsrat am 18. Juli 2011 beschlossen, 8.000 Stückaktien der Gesellschaft 
im Rahmen der Erhöhung des Anteils an der Just A Game GmbH von 84 % auf 100 % zu verkaufen. Er 
hat damit von der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 14. August 2008 (zuletzt geändert am 
31. Juli 2011) Gebrauch gemacht. Bei dem beschlossenen Verkauf eigener Aktien durch die Gesell-
schaft darf der Kaufpreis je Aktie den Börsenpreis der Aktie zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht 
wesentlich unterschreiten.

Der gesamte Bestand an eigenen Aktien beläuft sich zum 31. Dezember 2012 auf 4.000 Stück. Dies 
entspricht 0,24 % des Grundkapitals. Die Anschaffungskosten in Höhe von tEUR 15,48 (inklusive An-
schaffungsnebenkosten in Höhe von tEUR 0,0) wurden in einer Summe vom Eigenkapital abgezogen.

 z Genehmigtes Kapital

Die außerordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 22. Dezember 2011 beschlossen, 
den Vorstand zu ermächtigen, bis zum 21. Dezember 2016 das Grundkapital der Gesellschaft mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer Aktien gegen Bar- und / oder Sacheinlage einmalig 
oder mehrmalig um bis zu EUR 1.794.099,00 durch die Ausgabe von bis zu 1.794.099 neuen Stückak-
tien zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2011). Der Vorstand kann dabei einen von § 60 Abs. 2 S. 3 AktG 
abweichenden Beginn der Gewinnbeteiligung bestimmen. Das zuvor beschlossene Genehmigte Kapital 
2011 wurde mit Wirksamkeit des Genehmigten Kapitals II 2011 aufgehoben. Die Eintragung in das 
Handelsregister erfolgte am 16. Februar 2012.

Zuvor hatte die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft am 31. Juli 2011 beschlossen, den 
Vorstand zu ermächtigen, bis zum 31. August 2016 das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer Aktien gegen Bar- und / oder Sacheinlage einmalig oder mehr-
malig um bis zu EUR 844.099,00 durch die Ausgabe von bis zu 844.099 neuen Stückaktien zu erhöhen 
(Genehmigtes Kapital 2011). Der Vorstand konnte dabei einen von § 60 Abs. 2 S. 3 AktG abweichenden 
Beginn der Gewinnbeteiligung bestimmen. Das zuvor beschlossene Genehmigte Kapital 2008 wurde 
mit Wirksamkeit des Genehmigten Kapitals 2011 aufgehoben.

Zuvor hatte die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft am 8. Juli 2008 beschlossen, den Vor-
stand zu ermächtigen, bis zum 1. August 2013 durch Ausgabe neuer Aktien gegen Bar- oder Sacheinla-
gen einmalig oder mehrmalig um bis zu EUR 666.831,00 durch die Ausgabe von bis zu 666.831 neuen 
Stückaktien (Genehmigtes Kapital 2008) zu erhöhen. Der Vorstand kann dabei einen von § 60 Abs. 2 S. 
3 AktG abweichenden Beginn der Gewinnbeteiligung bestimmen. Das zuvor beschlossene Genehmigte 
Kapital 2005 wurde mit Wirksamkeit des Genehmigten Kapitals 2008 aufgehoben.



 z Bedingtes Kapital

Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu EUR 533.464,00 durch Ausgabe von bis zu 533.464 auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,00 bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital I). Die bedingte Kapitalerhöhung dient der Gewährung von Umtausch- und 
Bezugsrechten an Inhaber von Wandelschuldverschreibungen und / oder Inhaber und / oder Gläubiger 
von Umtausch- oder Bezugsrechten bzw. Verpflichteten aus solchen Anleihen, die gemäß der vor-
stehenden Ermächtigung bis zum 1. August 2013 von der Gesellschaft begeben werden. Die Ausgabe 
der neuen Aktien erfolgt zu dem gemäß der vorstehenden Ermächtigung jeweils festzulegenden Um-
tausch- oder Bezugspreis. Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzuführen, wie von den 
Umtausch- oder Bezugsrechten Gebrauch gemacht wird, soweit nicht ein Barausgleich oder etwaige 
eigene Aktien, soweit die hierfür erforderlichen aktienrechtlichen Voraussetzungen geschaffen oder 
erfüllt sind, eingesetzt werden. Die neuen Aktien nehmen, sofern sie durch Ausübung bis zum Beginn 
der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft entstehen, von Beginn des vorhergehenden Ge-
schäftsjahres, ansonsten jeweils vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung von 
Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu EUR 133.366,00 durch Ausgabe von bis zu 133.366 
auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,00 
bedingt erhöht (Bedingtes Kapital II). Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Umwand-
lung von Bezugsrechten aus Aktienoptionen von Mitgliedern des Vorstands und von Mitarbeitern der 
Cliq Digital AG sowie von Mitgliedern der Geschäftsleitung und von Mitarbeitern mit der Gesellschaft 
verbundener oder künftig verbundener Unternehmen im Sinne des §§ 15 ff. AktG. Die bedingte Kapi-
talerhöhung ist nur insoweit 

durchzuführen, wie die Inhaber von den Bezugsrechten hiervon Gebrauch machen und die Gesell-
schaft nicht in Erfüllung dieser Bezugsrechte eigene Aktien oder Barausgleich gewährt. Die neuen Ak-
tien nehmen von Beginn des Geschäftsjahres an, für das zum Zeitpunkt der Ausübung der Bezugsrech-
te noch kein Beschluss über die Verwendung des Bilanzgewinns gefasst worden ist, am Gewinn teil.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu EUR 250.000,00 bedingt erhöht durch Ausgabe von 
bis zu 250.000 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien (Bedingtes Kapital 2012). Die bedingte 
Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Bedienung von Bezugsrechten, die nach Maßgabe der unter 
tagesordnungspunkt 7 erteilten Ermächtigung der Hauptversammlung vom 24. August 2012 gewährt 
werden.

 z  Ermächtigung zur Ausgabe von Options- und / oder Wandelgenussscheinen, Options-, Wandel- 
und / oder Gewinnschuldverschreibungen und zum Ausschluss des Bezugsrechts

Die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 8. Juli 2008 beschlossen, den Vorstand 
zu ermächtigen, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 1. August 2013 einmalig oder mehrmals 
auf den Inhaber lautende Wandelschuldverschreibungen mit einem Gesamtnennbetrag von bis zu 
EUR 15.000.000,00 zu begehen, wobei nach näherer Maßgabe der jeweiligen Bedingungen der Schuld-
verschreibungen („Anleihebedingungen“) den Anleihegläubigern Umtausch- oder Bezugsrechte für auf 
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insgesamt bis zu 533.464 auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit einem rech-
nerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 pro Stückaktie eingeräumt wurden. Die Verzinsung 
der Wandelschuldverschreibungen ist mit einem marktüblichen festen Zinssatz auszugestalten. Die 
Anleihebedingungen können vorsehen, dass im Fall der Ausübung der eingeräumten Umtausch- oder 
Bezugsrechte die den Gesellschaft den Gläubigern auch etwaige eigene Aktien der Gesellschaft ge-
währt, wenn und soweit hierfür die aktienrechtlichen Voraussetzungen geschaffen und erfüllt sind. 
Außerdem kann festgesetzt werden, dass die Gesellschaft den Anleihegläubigern nicht Aktien der Ge-
sellschaft gewährt, sondern den Gegenwert in Geld zahlt, der nach näherer Maßgabe der Bedingungen 
der Schuldverschreibungen dem Durchschnittskurs der Aktie der Gesellschaft in der XEtRA-Schluss-
auktion an der Frankfurter Wertpapierbörse oder einem vergleichbaren nachfolgesystem während der 
letzten 10 Börsentage vor Erklärung der Umtausch- oder Bezugsrechtsausübung entspricht. 

Der Umtausch- oder Bezugspreis für eine Stückaktie entspricht 100 % des durchschnittlichen Börsen-
kurses der Aktien der Gesellschaft in der XEtRA-Schlussauktion der Frankfurter Wertpapierbörse oder 
einem vergleichbaren nachfolgesystem während der letzten 10 Börsenhandelstage vor dem tag der 
Beschlussfassung durch den Vorstand über die Begebung der Wandelschuldverschreibungen.

Die Wandelschuldverschreibungen sind grundsätzlich den Aktionären zum Bezug anzubieten; die 
Schuldverschreibungen können auch von einem durch den Vorstand zu bestimmenden Kreditinstitut 
oder einem Konsortium von Kreditinstituten übernommen werden mit der Verpflichtung, sie den Akti-
onären zum Bezug anzubieten (mittelbares Bezugsrecht).

Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats unter Beachtung der vorstehenden 
Vorgaben weitere Einzelheiten der Ausgabe und Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen fest-
zulegen. Dies betrifft insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Ausschüttungsanspruch, Laufzeit und Stü-
ckelung, Übertragbarkeit der Umtausch- und / oder Bezugsrechte, Bezugs- und Umtauschverhältnis, 
Umtauschpflicht, Festlegung einer baren Zuzahlung, Ausgleich oder Zusammenlegung von Spitzen, 
Wandlungs- und optionspreis, Wandlungs- und optionszeitraum, Barzahlung statt Lieferung von Aktien 
sowie Lieferung existierender Aktien statt Ausgabe neuer Aktien.

 z Erwirtschaftetes Konzerneigenkapital

Die Posten enthalten die thesaurierten erwirtschafteten Gewinne der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen tochtergesellschaften, das Periodenergebnis sowie die sonstigen Konsolidierungsrücklagen.

 z Aktienoptionsprogramm

Die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 8. Juli 2008 beschlossen, den Vorstand 
zu ermächtigen, mit Zustimmung des Aufsichtsrats innerhalb von fünf Jahren nach Eintragung des 
Bedingten Kapitals II in das Handelsregister einmalig oder mehrmals Bezugsrechte auf insgesamt bis 
zu 133.633 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von 
EUR 1,00 pro Stückaktie an der Gesellschaft nach Maßgabe der nachfolgend dargestellten wesentli-
chen Bedingungen („Aktienoptionsplan 2008“) zu gewähren:



Die Ausgabe der Aktienoptionen zum Bezug von Aktien der Gesellschaft und die Ausgabe der Aktien 
erfolgt zur Schaffung eines Mitarbeiterbeteiligungsmodells.

Im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2008 werden Bezugsrechte an Mitglieder des Vorstands und 
der Mitarbeiter der Cliq Digital AG sowie an Mitglieder der Geschäftsleitung und Mitarbeiter mit der 
Gesellschaft verbundener oder künftig verbundener Unternehmen im Sinne des §§ 15 ff. AktG ausge-
geben. 

Die Cliq Digital AG hat seit dem Geschäftsjahr 2009 drei Aktienoptionsprogramme (2009–2017) für 
Führungskräfte aufgelegt. Für die Programme 2009 und 2012 gelten die nachfolgenden Bedingungen:

Die Haltefrist der optionen beträgt drei Jahre für ein Drittel (1 / 3) und vier Jahre für zwei Drittel 
(2 / 3) der zugesagten optionen. Jede Aktienoption berechtigt zum Bezug einer Aktie der Gesellschaft 
zum Ausübungspreis. Der Ausübungspreis entspricht jeweils 100 % des Marktwerts der Aktien am tag 
des Beschlusses über die Zuteilung der optionen am 18. november 2009 (Programm 2009) bzw. 3. Ja-
nuar 2012 (Programm Januar 2012) und 28. Dezember 2012 (Programm Dezember 2012) (Programm 
2009: EUR 4,27, Programm Januar 2012: EUR 15,93, Programm Dezember 2012: EUR 5,11); dabei sind 
Ausschüttungen, insbesondere Dividendenzahlungen und etwaige Bezugsrechte oder sonstige Sonder-
rechte während der Laufzeit der jeweiligen Aktienoptionen zu berücksichtigen. Voraussetzung für 
den verbindlichen Erwerb und die Ausübung der Aktienoptionen ist, dass der Marktwert der Aktie von 
Cliq Digital AG am tag der Ausübung des Bezugsrechts den Basispreis um mindestens 20 % übersteigt. 
Die Erfolgsziele wurden bisher während der Laufzeit der Programme nicht nachträglich abgesenkt. 
Aktienoptionen, für die die Wartefrist erfüllt ist und die trotz Erreichens des Erfolgsziels in einem 
Ausübungsfenster nicht ausgeübt wurden, können in einem späteren Ausübungsfenster ausgeübt wer-
den. Die Aktienoptionen können grundsätzlich nur ausgeübt werden, solange der Bezugsberechtigte 
in einem ungekündigten Anstellungsverhältnis mit Cliq Digital AG oder mit einem verbundenen Unter-
nehmen steht. Die Ausübungsbedingungen sehen auch vor, dass die Ausübung der Aktienoptionen nur 
in den folgenden jährlichen Zeiträumen („Ausübungszeiträume“) zulässig ist, die jeweils sechs Wo-
chen dauern: Sie beginnen jeweils am dritten Bankarbeitstag nach der Veröffentlichung der bzw. von 
vorläufigen Quartalsberichten. Die Ablösung der Optionen kann die Gesellschaft über die Zuteilung 
von Aktien oder durch Barausgleich vornehmen. Die Laufzeit des Aktienoptionsprogramms beträgt 
fünf Jahre, beginnend ab dem Zeitpunkt der Zusage. Werden die Aktienoptionen von dem Bezugs-
berechtigten nicht innerhalb der Laufzeit ausgeübt, verfallen die Aktienoptionen entschädigungslos.
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Die den Programmen 2009 und 2012 zugrunde liegenden Annahmen stellen sich wie folgt dar:

Programm  
Dezember 2012 

Programm
Januar 2012 

Programm  
2009 

Anzahl der ausgegebenen optionen  91.800  14.000 4.000

Beizulegender Wert der option  
zum Zeitpunkt der Ausgabe EUR 2,40 EUR 1,01 EUR 2,50

Ausübungspreis der option zum  
Zeitpunkt der Ausgabe EUR 5,11 EUR 15,93 EUR 19,47

Erwartete Volatilität 30,00 % 30,00 % 30,00 %

Laufzeit der option 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre

Erwartete Dividenden 5 % 5 % 5 %

Risikoloser Zinssatz 1,50 % 1,50 % 1,50 %

Fluktuationsrate 30,00 % 30,00 % 30,00 %

Die zum Stichtag 31. Dezember 2012 ausgewiesenen Aktienoptionen setzen sich ausschließlich aus 
den Aktienoptionsprogrammen 2009, Januar 2012 und Dezember 2012 zusammen. Das Programm 
2009 läuft im november 2014, das Programm Januar 2012 im Januar 2017 und das Programm Dezem-
ber 2012 im Dezember 2017 aus.

Die beizulegenden Werte der optionen wurden jeweils mittels der Black-Scholes-Merton-Formel von 
einem externen Gutachter ermittelt. Für alle Programme wurde die erwartete Volatilität, auch un-
ter Einbeziehung der in den Geschäftsjahren 2011 und 2012 erfolgten Kurssteigerungen, plausibel 
geschätzt.

Die Entwicklung der Aktienoptionen stellt sich wie folgt dar:

2012 2011

Durchschnittlicher  
Ausübungspreis

Durchschnittlicher  
Ausübungspreis

Anzahl EUR Anzahl EUR

1. Januar 73.700 5,09 72.100 4,27

Zusage 105.800 6,54 4.000 19,47

Ausgeübte Aktienoptionen - - – –

Verfallene Aktienoptionen -49.200 5,27 -2.400 4,27

31. Dezember 130.300 - 73.700 5,09

Ausübbar am 31. Dezember - - – –

Im Geschäftsjahr sind für die Aktienoptionsprogramme Personalaufwendungen in Höhe von tEUR 50,0 
(2011: tEUR 41,3) angefallen. Die Kapitalrücklage ist um diesen Betrag erhöht worden.



(19) Nicht beherrschende Anteile

Die nicht beherrschenden Anteile werden in der „Eigenkapitalveränderungsrechnung“ dargestellt. 
Zum 31. Dezember 2012 bestehen keine nicht beherrschenden Anteile mehr, da Cliq Digital im Feb-
ruar 2012 die restlichen 49,8 % von 100 % der Anteile bei Guerilla Mobile Berlin GmbH und im Septem-
ber 2012 die restlichen 25 % von 100 % der Anteile bei Just a Game Hellas S.A. erworben hat. 

(20) Leistungspläne

Cliq Digital unterhält verschiedene Vorsorgepläne. Für die deutschen Gesellschaften werden keine 
Pensionspläne betrieben. Mitarbeiter in Deutschland haben die Möglichkeit, auf der Grundlage einer 
Direktversicherung Vorsorgepläne zu vereinbaren, bei denen die Beiträge über eine Gehaltsumwand-
lung von den Mitarbeitern gezahlt werden. Die niederländischen Pensionsvorsorgepläne werden über 
Beiträge zu Rentenversicherern, wie Versicherungsgesellschaften, finanziert. Die ausländischen Pen-
sionsvorsorgepläne sind in Konzept und Funktionen mit denen des niederländischen Rentensystems 
vergleichbar. Die Pensionsverpflichtungen aus den niederländischen und ausländischen Pensionsvor-
sorgeplänen werden gemäß dem „Bewertungsansatz für Pensionsvermögen“ angesetzt. Dieser Ansatz 
erfasst die an die Rentenversicherer zu leistenden Beiträge aufwandswirksam in der Gewinn- und 
Verlustrechnung. Zum Jahresende 2012 bestehen außer der Zahlung der jährlichen Beiträge für die 
Rentenversicherer keine Pensionsforderungen oder –verpflichtungen für den Konzern.

(21) Sonstige Rückstellungen

In tEUR 31.12.2012

Inan-
spruch-
nahme Auflösung Zuführung

neue  
tochter- 

unternehmen 1.1.2012

Kurzfristige sonstige  
Rückstellungen

Ertragsteuern 969,5 -2.435,1 -0,9 1.159,5 1.289,6 956,4

Abschluss- und  
Prüfungskosten 66,6 -83,0 -4,0 63,7 - 89,9

Übrige Rückstellungen 761,3 -206,5 -30,0 525,6 - 472,2

Summe kurzfristige  
sonstige Rückstellungen 1.797,4 -2.724,6 -34,9 1.748,8 1.289,6 1.518,5

Gemäß IAS 37 werden für rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten, die aus 
Ereignissen aus der Vergangenheit resultieren, Rückstellungen angesetzt, wenn der Mittelabfluss 
zur Begleichung der Verpflichtungen wahrscheinlich und zuverlässig schätzbar ist.

Die Rückstellungen für Personalkosten wurden im Wesentlichen für betriebliche Zusatzversorgun-
gen, Urlaubsrückstände, Gleitzeitrückstände, Überstunden sowie Abfindungen gebildet. 

In den übrigen Rückstellungen sind Rückstellungen für drohende Vertragsstrafen in Höhe von 
tEUR 200 enthalten.
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(22) Verbindlichkeiten

In tEUR Gesamt

Restlaufzeit

Bis zu
1 Jahr

1 bis 5 
Jahre > 5 Jahre

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

2012 20.600,0 20.600,0 - –

2011 101,4 101,4 – –

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen

2012 2.751,0 2.751,0 - -

2011 2.163,5 2.163,5 – –

Sonstige  
Verbindlichkeiten 

2012 8.542,3 6.642,3 1.900,0 -

2011 2.752,2 2.752,2 – –

Summe
2012 31.893,3 29.993,3 1.900,0 -

2011 5.017,1 5.017,1 – –

 z Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. 
Sie setzen sich aus einem befristeten Kredit über tEUR 15.000 und einer (revolvierenden) Kre-
ditlinie über tEUR 10.000 zusammen, wovon zum 31. Dezember 2012 tEUR 5.600 in Anspruch 
genommen wurden. Die ursprüngliche Höhe des im Februar 2012 von der ABn AMRo Bank n.V. 
gewährten befristeten Kredits lag bei tEUR 25.000. Die monatliche tilgung für dieses Darlehen 
beträgt seit März 2012 tEUR 1.000. Der Darlehensvertrag endet am 31. März 2014. Der anwendbare 
Zinssatz lag 2012 zwischen Euribor plus 2,5 % bis Euribor plus 3,0 %. Seit dem 12. September 2012 
verstieß Cliq Digital gegen den Kreditrahmenvertrag des ABn-AMRo-Kredits, vor allem, da die De-
ckungsquoten der Vereinbarung nicht erfüllt wurden. Allerdings gab es zu keinem Zeitpunkt eine 
Verzögerung in den vereinbarten monatlichen Rückzahlungen des Kredits und den monatlichen 
Zinszahlungen. Cliq Digital und die ABn AMRo Bank n.V. haben neue Kreditvereinbarungen für den 
Kreditrahmenvertrag diskutiert, was zu einem vereinbarten Rahmen an geplanten änderungen hin-
sichtlich des bestehenden Kreditrahmenvertrags führte. nach Unterzeichnung dieser Vereinbarung 
am 5. April 2013 at ABn AMRo Bank nV den Default-Status aufgehoben.

Eine der neu ausgehandelten Bedingungen des Kreditrahmenvertrags ist ein neuer tilgungsplan in 
Höhe von tEUR 8.250 für 2013. Darüber hinaus wird die bestehende Kreditlinie von tEUR 10.000 
auf tEUR 7.500 reduziert (da die vorherige Höhe der Kreditlinie nicht mehr benötigt wird), die 
finanziellen Covenants wurden neu definiert und die Zinssätze wurden um 75 Basispunkte ange-
hoben. Damit ergibt sich ein Zinssatz zwischen 205 und 350 Basispunkten + Euribor. Basierend 
auf dem unterzeichneten änderungsrahmen waren zum Bilanzstichtag tEUR 8.250 des gesamten 
Darlehens (tEUR 15.000) innerhalb eines Jahres fällig, die verbleibenden tEUR 6.750 sind in einem 
Zeitraum zwischen einem und fünf Jahren nach dem Bilanzstichtag fällig. Da sich die Kredite zum 



Bilanzstichtag jedoch im Default-Status befanden, wurde in Übereinstimmung mit IFRS 7.19 der 
Gesamtbetrag des Darlehens (tEUR 15.000) als kurzfristig (Restlaufzeit von 1 Jahr) im Jahresab-
schluss 2012 ausgewiesen:

In tEUR

Innerhalb eines Jahres 15.000

15.000

Die Kreditlinie wurde ebenfalls im Februar 2012 von ABn AMRo Bank n.V. zur Verfügung gestellt. 
Der auf diese Linie anzuwendende Zinssatz ist Euribor plus 1,3 % zum Stichtag 31. Dezember 2012.

 z Sonstige Verbindlichkeiten

Die Sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

In tEUR Gesamt

Restlaufzeit

Bis zu
1 Jahr

1 bis 5 
Jahre > 5 Jahre

Erhaltene Anzahlungen
2012 - - - -

2011 814,5 814,5 – –

Verbindlichkeiten aus sonstigen  
Steuern

2012 453,3 453,3 - -

2011 531,2 531,2 - –

Verbindlichkeiten aus 
Sozialversicherungsbeiträgen

2012 31,1 31,1 - -

2011 13,3 13,3 – –

Verbindlichkeiten Lizenzerträge
2012 - - - -

2011 169,4 169,4 – –

Abgegrenzte Vertriebskosten und  
sonstige Umsatzkosten

2012 1.624,6 1.624,6 - -

2011 – – – –

Übrige
2012 1.683,9 1.683,9 - -

2011 323,8 323,8 – –

Nicht-finanzielle sonstige  
Verbindlichkeiten

2012 3.792,8 3.792,8 - -

2011 1.852,2 1.852,2 – –

Verbindlichkeit gegenüber  
Jarimovas GmbH

2012 949,5 949,5 - -

2011 900,0 900,0 – –

Verkäuferdarlehen
2012 3.800,0 1.900,0 1.900,0 -

2011 - - – –

Finanzielle sonstige  
Verbindlichkeiten

2012 4.749,5 2.849,5 1.900,0 -

2011 900,0 900,0 – –

Summe
2012 8.542,3 6.642,3 1.900,0 -

2011 2.752,2 2.752,2 – –

Weitergehende Erläuterungen zu den sonstigen finanziellen Verpflichtungen finden sich unter An-
merkung 25. 
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(23) Berichterstattung zu Finanzinstrumenten

Finanzinstrumente sind vertragliche Vereinbarungen, die Ansprüche auf Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente beinhalten. Gemäß IAS 32 und IAS 39 gehören hierzu originäre sowie de-
rivative Finanzinstrumente. Zu den originären Finanzinstrumenten zählen insbesondere die Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, Kredite und Darlehen. 

Die nachfolgenden tabellen stellen die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte der einzelnen 
finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten für jede einzelne Kategorie von Finanzins-
trumenten dar und leiten diese auf die entsprechenden Bilanzposten über. Da die Bilanzposten 
„Sonstige Vermögenswerte“ und „Sonstige Verbindlichkeiten“ sowohl Finanzinstrumente als auch 
nichtfinanzielle Vermögenswerte bzw. Verbindlichkeiten enthalten, enthält die Spalte „Davon  
außerhalb IFRS 7“ diesen Übergang. 



 z  Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien  
zum 31. Dezember 2012

Davon Wertansatz Bilanz nach IAS 39

In tEUR

Bewertungs-  
kategorie  

nach IAS 39 
Buchwert 

laut Bilanz

Davon  
außerhalb  

IFRS 7
Fortgeführte 

Anschaffungs kosten
Fair Value

erfolgsneutral
Fair Value  

erfolgswirksam

Davon  
Wert ansatz  
nach IAS 17

Fair Value
Finanzinstrumente 

innerhalb von IFRS 7

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR  2.677,9  -  2.677,9  -  -  -  2.677,9 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR  5.603,0  -  5.603,0  -  -  -  5.603,0 

Forderungen gegenüber Unternehmen mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR  75,0  -  75,0  -  -  -  75,0 

Sonstige Vermögenswerte LaR  7.683,3  -  7.683,3  -  -  -  7.683,3 

Finanzanlagen LaR  -  -  -  -  -  -  - 

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC  -2.751,0  -  -2.751,0  -  -  -  -2.751,0 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC  -  -  -  -  -  - -

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC -20.600,0 - -20.600,0  -  -  -  -20.600,0

Sonstige Verbindlichkeiten FLAC -8.542,3 - -8.542,3 - - - -8.542,3

Aggregiert nach  
Bewertungs kategorien gemäß IAS 39:

Kredite und Forderungen LaR  13.361,3  - 13.361,3  -  -  - 13.361,3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
(Fair Value option) FVo  -  - -  -  -  - -

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte  
(Held for trading) Hft  -  - -  -  -  - -

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten FLAC -29.142,28 - -29.142,3 - - - -29.142,3 
LaR: Loans and Receivables.
FVO: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Fair Value Option).
HfT: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Held for Trading).
FLAC: Financial Liabilities at Amortized Costs.
FAC: Financial Assets at Costs.
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 z  Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien  
zum 31. Dezember 2012

Davon Wertansatz Bilanz nach IAS 39

In tEUR

Bewertungs-  
kategorie  

nach IAS 39 
Buchwert 

laut Bilanz

Davon  
außerhalb  

IFRS 7
Fortgeführte 

Anschaffungs kosten
Fair Value

erfolgsneutral
Fair Value  

erfolgswirksam

Davon  
Wert ansatz  
nach IAS 17

Fair Value
Finanzinstrumente 

innerhalb von IFRS 7

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR  2.677,9  -  2.677,9  -  -  -  2.677,9 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR  5.603,0  -  5.603,0  -  -  -  5.603,0 

Forderungen gegenüber Unternehmen mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR  75,0  -  75,0  -  -  -  75,0 

Sonstige Vermögenswerte LaR  7.683,3  -  7.683,3  -  -  -  7.683,3 

Finanzanlagen LaR  -  -  -  -  -  -  - 

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC  -2.751,0  -  -2.751,0  -  -  -  -2.751,0 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC  -  -  -  -  -  - -

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC -20.600,0 - -20.600,0  -  -  -  -20.600,0

Sonstige Verbindlichkeiten FLAC -8.542,3 - -8.542,3 - - - -8.542,3

Aggregiert nach  
Bewertungs kategorien gemäß IAS 39:

Kredite und Forderungen LaR  13.361,3  - 13.361,3  -  -  - 13.361,3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
(Fair Value option) FVo  -  - -  -  -  - -

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte  
(Held for trading) Hft  -  - -  -  -  - -

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten FLAC -29.142,28 - -29.142,3 - - - -29.142,3 
LaR: Loans and Receivables.
FVO: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Fair Value Option).
HfT: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Held for Trading).
FLAC: Financial Liabilities at Amortized Costs.
FAC: Financial Assets at Costs.



 z  Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien  
zum 31. Dezember 2011 

Davon Wertansatz Bilanz nach IAS 39

In tEUR

Bewertungs-  
kategorie  

nach IAS 39 
Buchwert 

laut Bilanz

Davon  
außerhalb  

IFRS 7
Fortgeführte 

Anschaffungs kosten
Fair Value

erfolgsneutral
Fair Value  

erfolgswirksam

Davon  
Wert ansatz  
nach IAS 17

Fair Value
Finanzinstrumente 

innerhalb von IFRS 7

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 2.145,7  - 2.145,7  -  -  - 2,145,7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 4.093,3  - 4.093,3  -  -  - 4.093,3

Forderungen gegenüber Unternehmen mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR 75,0  - 75,0  -  -  - 75,0

Sonstige Vermögenswerte LaR 2.480,3  - 2.480,3  -  -  - 2.480,3

Finanzanlagen LaR 162,5  - 162,5  -  -  - 162,5

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC -2.163,5  - -2.163,5  -  -  - -2.163,5

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC –  - –  -  -  - –

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC -101,4 - -101,4  -  -  - -101,4

Sonstige Verbindlichkeiten FLAC -2.752,2 - -2.752,2 - - - -2.752,2

Aggregiert nach  
Bewertungs kategorien gemäß IAS 39:

Kredite und Forderungen LaR 6.811,1  - 6.811,1  -  -  - 6.811,1

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
(Fair Value option) FVo –  - –  -  -  - –

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte  
(Held for trading) Hft –  - –  -  -  - –

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten FLAC -2.853,6 - -2.853,6 - - - -2.853,6
LaR: Loans and Receivables.
FVO: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Fair Value Option).
HfT: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Held for Trading).
FLAC: Financial Liabilities at Amortized Costs.
FAC: Financial Assets at Costs.

Aufgrund der kurzen Laufzeit der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen und 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen kurzfristigen Forderungen 
und Verbindlichkeiten wird angenommen, dass der jeweilige beizulegende Zeitwert dem Buchwert 
entspricht. Die beizulegenden Zeitwerte der langfristigen finanziellen Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten werden als Barwert der zukünftig erwarteten Cashflows ermittelt. Zur Diskontie-
rung werden marktübliche Zinssätze, bezogen auf die entsprechenden Fristigkeiten, verwendet. 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen gegen Unternehmen mit Beteili-
gungsverhältnis, sonstigen Vermögenswerte und Finanzanlagen sind zum Bilanzstichtag nicht über-
fällig oder wertgemindert.
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 z  Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien  
zum 31. Dezember 2011 

Davon Wertansatz Bilanz nach IAS 39

In tEUR

Bewertungs-  
kategorie  

nach IAS 39 
Buchwert 

laut Bilanz

Davon  
außerhalb  

IFRS 7
Fortgeführte 

Anschaffungs kosten
Fair Value

erfolgsneutral
Fair Value  

erfolgswirksam

Davon  
Wert ansatz  
nach IAS 17

Fair Value
Finanzinstrumente 

innerhalb von IFRS 7

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 2.145,7  - 2.145,7  -  -  - 2,145,7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 4.093,3  - 4.093,3  -  -  - 4.093,3

Forderungen gegenüber Unternehmen mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR 75,0  - 75,0  -  -  - 75,0

Sonstige Vermögenswerte LaR 2.480,3  - 2.480,3  -  -  - 2.480,3

Finanzanlagen LaR 162,5  - 162,5  -  -  - 162,5

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC -2.163,5  - -2.163,5  -  -  - -2.163,5

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC –  - –  -  -  - –

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC -101,4 - -101,4  -  -  - -101,4

Sonstige Verbindlichkeiten FLAC -2.752,2 - -2.752,2 - - - -2.752,2

Aggregiert nach  
Bewertungs kategorien gemäß IAS 39:

Kredite und Forderungen LaR 6.811,1  - 6.811,1  -  -  - 6.811,1

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
(Fair Value option) FVo –  - –  -  -  - –

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte  
(Held for trading) Hft –  - –  -  -  - –

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten FLAC -2.853,6 - -2.853,6 - - - -2.853,6
LaR: Loans and Receivables.
FVO: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Fair Value Option).
HfT: Financial Assets or Financial Liabilities at Fair Value through Profit and Loss (Held for Trading).
FLAC: Financial Liabilities at Amortized Costs.
FAC: Financial Assets at Costs.

Aufgrund der kurzen Laufzeit der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen und 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen kurzfristigen Forderungen 
und Verbindlichkeiten wird angenommen, dass der jeweilige beizulegende Zeitwert dem Buchwert 
entspricht. Die beizulegenden Zeitwerte der langfristigen finanziellen Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten werden als Barwert der zukünftig erwarteten Cashflows ermittelt. Zur Diskontie-
rung werden marktübliche Zinssätze, bezogen auf die entsprechenden Fristigkeiten, verwendet. 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen gegen Unternehmen mit Beteili-
gungsverhältnis, sonstigen Vermögenswerte und Finanzanlagen sind zum Bilanzstichtag nicht über-
fällig oder wertgemindert.



Die nettoergebnisse der Finanzinstrumente nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39 stellen sich 
wie folgt dar:

In tEUR 2012 2011

Kredite und Forderungen – –

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  
bewertete finanzielle Vermögenswerte (FVO) – –

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  
bewertete finanzielle Vermögenswerte oder finanzielle Verbind-
lichkeiten (Hft) – –

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete  
finanzielle Verbindlichkeiten (FLAC)  -1.653,7 -48,3

 -1.653,7 -48,3

Das Nettoergebnis der Kategorie „Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Ver-
bindlichkeiten“ (Financial Liabilities at Amortized Costs) setzt sich im Wesentlichen aus Zinsauf-
wendungen für finanzielle Verbindlichkeiten zusammen. 

Die Gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, 
die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden, stellen sich wie folgt dar:

In tEUR 2012 2011

Gesamtzinserträge  264,9 120,4

Gesamtzinsaufwendungen  -1.918,6 -168,7

 -1.653,7 -48,3

Risiken aus Finanzinstrumenten

typische Risiken aus Finanzinstrumenten sind das Kreditrisiko, das Liquiditätsrisiko und die ein-
zelnen Marktrisiken. Das Risikomanagementsystem des Konzerns wird einschließlich seiner Ziele, 
Methoden und Prozesse im Risikobericht des Konzernlageberichts dargestellt. Auf Basis der nach-
folgend dargestellten Informationen sehen wir keine expliziten Risikokonzentrationen aus Finanz-
risiken.

KREDItRISIKEn 

Cliq Digital versucht das Ausfallrisiko originärer Finanzinstrumente durch Handelsauskünfte, Kredit-
limits und Debitorenmanagement einschließlich Mahnwesen und offensiven Inkassos zu verringern. 
Eine Risikokonzentration hinsichtlich Kreditrisiken besteht insofern nicht, da in den Geschäftsjah-
ren 2012 und 2011 auf keinen Einzelkunden mehr als 1 % der Konzernumsatzerlöse entfielen. Das 
maximale Ausfallrisiko ergibt sich durch die Buchwerte der in der Bilanz angesetzten finanziellen 
Vermögenswerte.
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LIQUIDItätSRISIKEn

Das operative Liquiditätsmanagement umfasst einen Cash-Controlling-Prozess, durch den eine 
Zusammenführung von liquiden Mitteln erfolgt. Dadurch können Liquiditätsüberschüsse und -an-
forderungen entsprechend den Bedürfnissen des Konzerns sowie einzelner Konzerngesellschaften 
gesteuert werden. In das kurz- und mittelfristige Liquiditätsmanagement werden die Fälligkeiten 
finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten sowie Schätzungen des Cashflows 
aus betrieblicher tätigkeit einbezogen. Für die Deckung des Liquiditätsbedarfs stehen Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von insgesamt tEUR 2.677,9 (2011: tEUR 2.145,7) 
zur Verfügung. Darüber hinaus verfügt Cliq Digital über bislang nicht ausgenutzte Kreditlinien in 
Höhe von insgesamt tEUR 4.400,0 (2011: tEUR 99). Das Liquiditätsrisiko wird daher insgesamt als 
gering eingestuft.

Aus den finanziellen Verbindlichkeiten resultieren in den nächsten Jahren voraussichtlich die fol-
genden (nicht diskontierten) Zahlungen:

In tEUR
Bruttowert 
31.12.2012

Zahlungen
2013

Zahlungen
2014 bis 2017

Zahlungen ab 
2018

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 2.751,0 2.751,0 – –

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten1) 20.600,0 20.600,0 - –

Sonstige Verbindlichkeiten 8.542,3 6.642,3 1.900,0 –

31.893,3 26.993,3 1.900,0 –
1) Es wird auf Punkt 22 Bankverbindlichkeiten hingewiesen

In tEUR
Bruttowert 
31.12.2011

Zahlungen
2012

Zahlungen
2013 bis 2016

Zahlungen ab 
2017

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 2.163,5 2.163,5 – –

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 101,4 101,4 – –

Sonstige Verbindlichkeiten 2.752,2 2.752,2 – –

5.017,1 5.017,1 – –

MARKtRISIKEn

Als Marktrisiko wird das Risiko bezeichnet, dass die beizulegenden Zeitwerte oder künftige Zah-
lungsströme eines originären oder derivativen Finanzinstruments aufgrund von änderungen der 
Risikofaktoren schwanken. Zu den wesentlichen Marktrisiken, denen Cliq Digital ausgesetzt ist, 
zählt das Zinsänderungsrisiko. Aus diesem Risiko können Ergebnis-, Eigenkapital- und Cashflow- 
Schwankungen resultieren.



Die nachstehend beschriebene Analyse stellt hypothetische, zukunftsorientierte Angaben dar, die 
sich aufgrund unvorhersehbarer Entwicklungen an den Finanzmärkten von den tatsächlichen Ereig-
nissen unterscheiden können. Zudem sind hier nicht Risiken berücksichtigt, die nichtfinanzieller 
Natur oder nicht quantifizierbar sind, wie zum Beispiel Geschäftsrisiken.

WäHRUnGSRISIKEn

Im Konzern erfolgen keine bzw. keine wesentlichen Einnahmen und Ausgaben in Fremdwährung. 
Insofern ergeben sich aus Fremdwährungen keine bzw. keine wesentlichen Risiken.

ZInSRISIKEn

Der Umfang der zinsgebundenen Fremdfinanzierung ist nicht signifikant, sodass das Risiko, dass aus 
sich volatil verhaltenden Zinssätzen resultiert, nicht wesentlich ist.

(24) Haftungsverhältnisse

Haftungsverhältnisse aus Bürgschaften bestehen für den Konzern zum Bilanzstichtag nicht  
(2011: tEUR 0).

(25) Sonstige finanzielle Verpflichtungen aus schwebenden Geschäften

In tEUR Gesamt

Restlaufzeit

Bis zu
1 Jahr

1 bis 5 
Jahre > 5 Jahre

Künftige Zahlungs verpflichtungen aus:

Mietverhältnissen für Gebäude
2012 793,1 273,1 520,0 -

2011 88,9  88,9 – –

sonstigen Miet- / Leasingverhältnissen
2012 37,5 37,5 -

2011  140,6  95,8  44,8 –

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
2012 830,6 310,6 520,0 -

2011 229,5 184,7 44,8 –

Die Mietverhältnisse für Gebäude und sonstige Miet- / Leasingverhältnisse entsprechen den zukünf-
tigen Mindestleasingzahlungen aus operating-Leasing-Verhältnissen gemäß IAS 17. Gegenstand der 
Verträge sind die Anmietung von Gebäuden sowie das Leasing von Kfz oder It-Hardware. Die Miet- 
und Leasingaufwendungen betrugen im Berichtsjahr tEUR 526,0 (2011: tEUR 382,5).

(26) Beziehungen zu nahe stehenden Personen und Unternehmen

Die verbundenen Unternehmen der Cliq Digital AG werden im Konsolidierungskreis (Anmerkung 28) 
dargestellt. Als „Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen“ im Sinne des IAS 24 
Angaben zu Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen kommen neben dem Vor-
stand ihm nahe Familienangehörige und grundsätzlich der Aufsichtsrat, Beteiligungen sowie die 
Anteilseigner in Betracht.
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Die Vergütung des Vorstands setzt sich wie folgt zusammen:

In tEUR 2012 2011

Kurzfristig fällige Leistungen

(ohne aktienbasierte Vergütung)  779,0 268,5

Aktienbasierte Vergütung  - 8,7

Gesamtvergütung  779,0 277,2

Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses  - –

Summe  779,0 277,2

Die aktienbasierte Vergütung bezieht sich auf den beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der Ge-
währung. 

Der Vorstand hält zum 31. Dezember 2012 keine Aktienoptionen (2011: 15.000 Aktienoptionen aus 
den Aktienoptionsprogrammen 2009). Der Aufsichtsrat hält zum 31. Dezember 2012 keine Akti-
enoptionen (2011: keine Aktienoptionen).

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Geschäftsjahr 2012 Aufwandsentschädigungen in Höhe 
von tEUR 51,9 (2011: tEUR 46,5) erhalten. Eine langfristige Vergütungskomponente für Mitglieder 
des Aufsichtsrats ist nicht vereinbart.

(27) Erläuterungen zur Segmentberichterstattung

Gemäß den Regeln von IFRS 8 Geschäftssegmente werden die Aktivitäten des Konzerns im Rahmen 
der Segmentberichterstattung nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. Im Konzern erfolgt die inter-
ne Berichterstattung auf Basis der Kundenprofile Mobile und Online Games; in Übereinstimmung 
mit IFRS 8.10 wurden die Bereiche Mobile und Online Games als Geschäftssegmente definiert. Auf 
Basis des Berichtswesens beurteilt unser Vorstand als Hauptentscheidungsträger gemäß IFRS 8 die 
Leistung dieser beiden operativen Segmente und trifft Entscheidungen über die Zuteilung von Res-
sourcen. Die Leistung der operativen Segmente wird insbesondere anhand der Größen „Umsatz mit 
externen Kunden“ sowie „EBItA“ gemessen.

Die Arten der Produkte und Dienstleistungen der Segmente Mobile und online Games sind im Ab-
schnitt „Allgemeine Angaben“ und im Konzernlagebericht dargestellt.

Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Im Vergleich zum Vorjahr gibt es keine ände-
rungen der Bewertungsmethoden.

Die Segmentergebnisgröße „EBItA“ setzt sich zusammen aus dem Bruttoergebnis vom Umsatz, 
den Vertriebs- und Verwaltungskosten, den Forschungs- und Entwicklungskosten, den sonstigen 
betrieblichen Erträgen und Aufwendungen sowie dem Ergebnis aus at Equity bilanzierten Beteili-
gungen.



In den Geschäftsjahren 2012 und 2011 entfielen auf keinen Einzelkunden mehr als 1 % der Konzern-
umsatzerlöse. Die Angaben zu den langfristigen Vermögenswerten beziehen sich auf die immate-
riellen Vermögenswerte ohne Geschäfts- und Firmenwert, die Sachanlagen sowie die reparablen 
Ersatzteile. Die Zuordnung erfolgt nach dem Standort des betreffenden Vermögens.

 z Überleitung Segmentergebnis zu Konzernergebnis

In tEUR

2012 2011

Mobile online Games Mobile online Games

Operatives Ergebnis (EBITDA) 10.796,0 -2.246,1  3.865,1  -4.168,5 

Abschreibungen -8.970,7 -1.397,4  -1.624,2  -599,6 

operatives Ergebnis (EBIt) 1.825,3 -3.643,5  2.240,9  -4.768,1 

Finanzerträge und Finanzaufwen-
dungen 1) -1.428,4 -225,3  41,2  -89,5 

Ergebnis vor Ertragsteuern 396,9 -3.868,8  2.282,1  -4.857,6 

Ertragsteuern -300,8 194,6  -827,9  917,9 

Periodenergebnis 96,1 -3.674,2  1.454,2  -3.939,7 

Ergebnisanteil anderer  
Gesellschafter  -  -  -1.339,4 – 

Ergebnisanteil der Aktionäre  
der Cliq Digital AG 96,1 -3.674,2  114,8  -3.939,7 
1) Die Verrechnung (beispielsweise die Saldierung der Finanzerträge und Finanzaufwendungen) des Finanzergebnisses ist enthalten

 z Überleitung des Segmentvermögens und der Segmentverbindlichkeiten

In tEUR

31.12.2012 31.12.2011

Mobile online Games Mobile online Games

Summe Aktiva 79.296,4 4.669,5  14.754,4  3.220,8 

Sonstige Beteiligungen - -  162,6 –

Forderungen gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht  13.570,2  26,3  5.154,0 –

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 2.449,1 228,8  2.089,6  56,1 

Latente Steueransprüche 2.769,5 230,5  1.185,4  1.366,3 

Segmentvermögen 60.507,6 4.183,9  6.162,7  1.798,4 

Summe Passiva 79.296,4 4.669,5  14.754,4  3.220,8 

Eigenkapital 39.824,8 -4.270,9  9.443,3  -3.252,9 

Latente Steuerverbindlichkeiten 1.113,0 72,4  95,1 –

Sonstige Rückstellungen 369,5 458,3  1.434,0  84,5 

Finanzverbindlichkeiten 20.600,0 -  101,4 –

Laufende Ertragssteuerverbindlich-
keiten 965,9 3,7  256,0  104,2 

Segmentverbindlichkeiten 16.423,2 8.406,0  3.424,5  1.131,1 

Allgemeine Angaben
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 z Aufgegebene Geschäftseinheiten im Segment Online Games

Das Segment online Games ist hauptsächlich im Bereich der browserbasierten online-Spiele tä-
tig, die nicht mehr zum Kerngeschäft von CLIQ gehören. Ende 2012 fiel die Entscheidung, einen 
wirtschaftlich vertretbaren und sozialverträglichen Ausstieg aus diesen tätigkeiten anzustreben. 
Zudem lassen sich die Erfahrungen aus den Jahren 2010 bis 2012 auch nach weitgehender Aufgabe 
des Segments der browserbasierten online-Spiele für das mobile Segment weiterhin sehr sinnvoll 
nutzen. Mit der ab 2013 geltenden Konzentration der Management- und Finanzressourcen auf den 
Bereich Mobile Games fokussiert sich CLIQ auf den attraktivsten Geschäftsbereich im weltweiten 
Gaming-Markt. Im ersten Quartal 2013 einigte sich der Vorstand mit einem Käufer über den Verkauf 
der online-Gaming-Assets. In diesem Zusammenhang wird auch auf die Erläuterung (30) „Ereignisse 
nach dem Bilanzstichtag“ verwiesen. 

Die Effekte der aufgegebenen Geschäftseinheiten auf die Ergebnisrechnung und die Bilanz las-
sen sich der obigen tabelle „Überleitung Segmentergebnis zu Konzernergebnis“ und „Überleitung 
des Segmentvermögens und der Segmentverbindlichkeiten“ entnehmen. Die Effekte des Segments 
Online-Games auf den Cashflow ist der folgenden Tabelle zu entnehmen:

In tEUR 2012 2011

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit - 1.323,9 - 3.228,3 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -388,0 -963,2 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  -  - 

Netto-Cashflow -1.711,9 -4.191,5 



(28) Konsolidierungskreis zum 31. Dezember 2012

Kapitalanteil in %

Cliq Digital AG, Düsseldorf, Deutschland

Bob Mobile Deutschland GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 

Bob Mobile Hellas S.A., Attiki, Griechenland 100,00 

Cructiq AG, Baar, Schweiz 100,00 

Venga Mobile GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 

Rheinkraft Production GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 

Imobic GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 

Just A Game GmbH, Düsseldorf, Deutschland 100,00 

Just A Game Hellas S.A. Attiki, Griechenland 100,00 

Guerilla Mobile Berlin GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 

Guerilla Mobile Greece Ltd., Athen, Griechenland 100,00 

GMoB LAtAM GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 

GMOB Asia Pacific Pte. Ltd, Singapur 100,00 

GMoB Brasil SoLUCoES PARA tELEFonIA MoVEL LtDA, 100,00 

Capital Games GmbH, Berlin, Deutschland 100,00 

Cliq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Blinck International B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Artiq Mobile B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Blinck Mobile Ltd., Dublin, Irland 100,00 

Hectiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Memco B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Simiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

thumbr B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

the Mobile Generation Holding B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

tMG Singapore PtE Ltd., Singapur 100,00 

the Mobile Generation Americas Inc., toronto, ontario, Kanada 100,00 

the Mobile Generation I B.V., Amsterdam, niederlande 100,00 

Mobtiq B.V., Amsterdam, niederlande 100,00

Run the Red Ser. EM, Sao Paulo, Brasilien 99,00 

GIM Global Investments Munich GmbH, München, Deutschland 100,00

Allgemeine Angaben
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(29) Honorar für Dienstleistungen des Abschlussprüfers

Für die in den Geschäftsjahren 2012 und 2011 erbrachten Dienstleistungen des Konzernabschluss-
prüfers MAZARS GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (Konzernabschlussprüfer) (2011 / 12) und 
WP StB Dipl. Kfm. E. Pipke (2010) (ehmaliger Konzernabschlussprüfer) sind folgende Honorare als 
Aufwand erfasst worden:

In tEUR 2012 2011

Für Abschlussprüfungen  189,9  101,5 

MAZARS  185,2 77,1

WP StB Dipl. Kfm. E. Pipke -  24,4 

Sonstige  4,7 -

Für sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen  0,6  60,2 

MAZARS  - 59,6

WP StB Dipl. Kfm. E. Pipke -  0,6 

Sonstige  0,6 -

Für Steuerberatungsleistungen  72,9 –

MAZARS 70,4 –

WP StB Dipl. Kfm. E. Pipke - –

Sonstige  2,5 -

Für sonstige Leistungen, die für die Cliq Digital  
erbracht worden sind  67,7  5,0 

MAZARS  28,7 5,0

WP StB Dipl. Kfm. E. Pipke - –

Sonstige  39,0 -

(30) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der im november 2012 angekündigte Ausstieg aus dem Geschäftsbereich Browserbasierte online-
Games (MMoG) war im März 2013 größtenteils vollzogen. Das Cliq Digital-tochterunternehmen Just 
A Game GmbH verkaufte seinen Geschäftsbereich Browsergames. Die gewerblichen Schutzrechte 
im Zusammenhang mit so genannten Massive Multiplayer online Games (MMoG) für PC-Browser 
wurden von einem deutschen Unternehmen erworben, das bereits in diesem Bereich tätig ist. Die 
Vertragsparteien haben Stillschweigen über die Details dieser transaktion vereinbart. 

Darüber hinaus lagen berichtspflichtige Ereignisse nicht vor.



(31) Anzahl der Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Anzahl der Arbeitnehmer im Geschäftsjahr 2012 betrug:

2012 2011

Vollbeschäftigte  122 101

Deutschland  55 100

niederlande  61 -

Ausland  6 1

Teilzeitbeschäftigte  27 6

Deutschland  5 6

niederlande  22 -

Ausland  - –

Geringfügig Beschäftigte / Praktikanten  - 12

Deutschland  - 12

niederlande  - –

Ausland  - –

Summe  148 119

Deutschland  60 118

niederlande  82 -

Ausland  6 1

Düsseldorf, 11. April 2013

Cliq Digital AG, Düsseldorf

Luc Voncken

Allgemeine Angaben
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bestätigungsvermerk
An die Cliq Digital AG, Düsseldorf:

Wir haben den von der Cliq Digital AG, Düsseldorf, aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus 
Konzerngesamtergebnisrechnung, Konzernbilanz, Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungs-
rechnung und Konzernanhang inklusive der Seg-mentberichterstattung – sowie den Konzernlagebe-
richt für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind nebst den 
ergänzenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben ob dieser den IFRS 
insgesamt entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vor-
genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstö-
ße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage we-sentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Um-
feld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie nachweise 
für die An-gaben in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernab-
schluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-
zernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie den ergänzend anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 

Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Düsseldorf, den 11. April 2013

MAZARS GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kleinmann  Stramitzer 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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